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Dieser vorliegende Text wurde aus den von der Vereinigung im Dienst des Unbefleckten Herzens Mariens e. 
V. herausgegebenen Textheften eingescannt und mit einem Texterkennungsprogramm in die für den Com-
puter lesbare Schrift umgewandelt. Abschreibfehler sind also ausgeschlossen. Der Text wurde nochmals 
durchgesehen und die wenigen Umwandlungsfehler berichtigt. Man kann also davon ausgehen, dass der Text 
mit den Textheften übereinstimmt. 
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Bestelladresse der autorisierten Kassetten und Heftchen: 
 

Vereinigung im Dienst des Unbefleckten Herzens Mariens e. V., c/o Christian Kiefer, Saarlouiser Str. 89, 

D-66798 Wallerfangen; Kto.-Nr. 40359101  KSK Saarlouis — BLZ 593 501 10 

 
Hinweis: 

Die Texthefte enthalten drei verschiedene Arten der von den drei Personen gesprochenen Worte: 
1. Wo vor einem Abschnitt das Wort ”Durch” steht (Durch Christine, durch Judith, durch Marion) bedeutet 

dies, dass die dann folgenden Worte von Maria kommend von den Sprecherinnen ”simultan” (”gleichzei-
tig”) ausgesprochen werden. Maria bedient sich der Sprecherin, deren Möglichkeiten Einfluss auf das 
Gesprochene zu nehmen, eingeschränkt sind. Solche Worte sind stets durch Fett- und Kursivdruck 
hervorgehoben. 

2. Fehlt das Wort ”Durch” vor der Botschaft, bedeutet dies, dass die Sprecherin Worte, die sie von Maria 
gehört hat, auf dem Weg über ihr Gedächtnis wiedergibt. Solche Worte sind durch Fettdruck hervor-
gehoben. 

3. Eine dritte Art von Aussagen sind solche (und das erkennt man ohne Weiteres an deren Inhalt) in denen 
die Sprecherin das schildert, was sie schaut, oder was sie empfindet, oder was mitzuteilen, sie sich ver-
anlasst sieht. 

Die drei Personen, die die Erscheinung sehen bzw. hören, geben deren Worte im gleichen Augenblick wieder, 
in dem sie diese vernehmen. Die anwesenden Gläubigen beten aber dabei zuweilen laut, so dass diese Worte 
manchmal schwer verständlich sind. 
Diese schwer verständlichen Orginalworte kann man aber an der Niederschrift fast überall Wort für Wort 
verfolgen. Sie sind die ”Originalworte” der Erscheinung. 
Nach Beendigung der Erscheinung wurde von den Sprechern auf Bitten öfter eine Zusammenfassung des 
Gehörten und Gesehenen gegeben. Dies sind dann also nicht die Originalworte der Erscheinung, sondern nur 
eine Wiedergabe aus dem Gedächtnis. 

Schreibweise und Zeichensetzung dieser Nachschrift der Bandaufnahme der ”Erscheinung” versuchen, es 
dem Leser bzw. dem Hörer der Cassette zu erleichtern, das von den ”Seherinnen” unter dem Eindruck des 
Erlebten, oft sehr lebhaft wiedergegebene zu verstehen und mitzuerleben. Diesem Ziel wurde die Recht-
schreibung untergeordnet. 

Die Beschreibung der Erscheinungen und die Wiedergabe der dabei vernommenen Worte durch die drei 
”Seherinnen” finden sich im Original nur auf der Kassettenwiedergabe, die mit dem jeweils zugehörigen 
Textheft eine Einheit bildet. 
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Judith:  
”Mein Unbeflecktes Herz gehört dir” — hat Sie heut Mittag zu mir gesagt, und jetzt sagt Sie: ”Mein Unbe-
flecktes Herz gehört euch.” 
 
Christine: 
”Es ist an der Zeit, dass Mein Unbeflecktes Herz in eurem Herzen zum Leben erwacht und dass ihr 
dieses Leben nach Außen tragen sollt. Denn Mein Plan eilt und ihr seid alle in Meinem Plan. Habt keine 
Angst, Meine Kinder, Ich bin immer an eurer Seite und lenke eure Schritte. Jeder von euch hat seine 
eigenen Aufgaben, die aber dann mit den Aufgaben der anderen zusammenwachsen.  
 
Ich liebe euch, Meine Kinder, zweifelt nicht und schreitet mutig voran. Ertragt alles in Demut und denkt 
nie, dass ihr alleine seid, denn ihr seid nie allein. Egal, was euch bedrückt oder was euer Leid aus-
macht, Ich trage es mit euch. Ich nehme eure Freude an, aber Ich trage auch euer Leid. 
 
Es ist an der Zeit, dass ihr dies verinnerlicht in eurem Herzen. Nichts geschieht von ungefähr. Auch 
wenn es für euch wie ein Rückschlag aussieht, es ist in Meinem Plan und dient euch zur Vorbereitung. 
Ohne Leid kein Schritt nach vorn.”  
 
Judith: 
”Meine Kinder, ICH trage euch in Meinem Herzen. Drum müsst ihr euer ganzes Leben nach diesem 
Herzschlag ausrichten und in jedem Augenblick eures Daseins darauf lauschen. Mein Herz ist in euren 
Herzen und euer Herz ist in Meinem, Meinem Herzen. Drum ist euch dadurch die Möglichkeit gegeben, 
Meinem Herzschlag zu lauschen, egal, wo ihr seid, egal, was ihr tut, und egal, ob ihr allein seid oder 
unter den Menschen.  
 
Ich führe euch zusammen, damit ihr euch gegenseitig Stütze sein könnt, damit ihr euch gegenseitig 
Mut macht und damit ihr auch seht, dass nicht jeder einzelne von euch Angst hat, sondern dass ihr 
alle Angst habt. Aber diese Angst darf euch nicht lähmen und nicht hindern und sie darf Meinen Plan 
nicht mehr verzögern.”  
 

(Unterbrechung durch einen eingehenden Telefonanruf.) 

(Der eingerahmte Text befindet sich auf der Cassette, aber nicht in dem zur Cassette gehörenden Textheft!) 
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1. Erscheinungstag: 
Montag, den 17. Mai 1999 

 

Die Muttergottes eröffnet die erste Erscheinung am 17. Mai 1999 mit den Worten: 
”Ich komme als Mutter  

für Deutschland”. 
Diesen von Marion vernommenen Satz bestätigen Herbert und mehrere Personen, die beim folgenden Bericht 

zugegen waren. Da das Band erst später eingeschaltet wurde, ist er auf der Kassette nicht aufgezeichnet. 

 
Marion: 

”Also erstmals hat SIE gemacht, dass die Petra heut zu mir kommt, ganz überraschend. Bei mir daheim ist 
Chaos, überall steht noch Zeug rum vom Urlaub. Ich muss alles erzählen. Und dann, als wir dann schließlich 
nach Marpingen gefahren sind, war erst der Erzengel Raphael vor uns, dann noch mehr Engel, Heilige und 
Arme Seelen.” 
 
Priester: ”Unterwegs?” 

 
Marion: 

”Unterwegs, die haben uns geleitet, und kurz kam die Muttergottes mit dem Jesuskind und hat uns geführt — 
und dann nochmals der Erzengel vor uns her mit unseren Schutzengel, mit unser beider Schutzengel, und 
dann stand kurz vor Marpingen ein leuchtendes Kreuz vor uns, und wir mussten dem Kreuz nachfahren. Das 
habe ich so in der Seele — also die ganze Zeit, gesehen, wie bei der ersten Erscheinung (privat). Und in 
Marpingen, also je näher wir an Marpingen kamen, um so wärmer ist mir ums Herz. Und in Marpingen hat SIE 
uns erst in die Gnadenkapelle geführt. In der Gnadenkapelle war's mir dann ganz warm, da wusste ich also, 
von der Statue kam die Wärme. Und dann hat SIE mir gesagt, wir sollen den Kreuzweg hochgehen. Dann sind 
wir auch den Kreuzweg hochgegangen, und dann ist uns der Herbert (Jung) begegnet. Und dann hat die Petra 
von Garabandal, erzählt, sie war ja in Garabandal und dann hat der Herbert gesagt so irgendwie, ich weiß es 
nicht mehr wortwörtlich: ‚Ach hier in Marpingen ist es genau so gut und die Muttergottes hat doch gesagt, SIE 
wird irgendwann nochmal kommen.‘ Und dann habe ich gesagt, die Muttergottes wird bald kommen! Das hat 
schon SIE gesagt. Und dass es in Marpingen gut ist. Dann sind wir den Kreuzweg hoch, ja und oben bei der 
Dreifaltigkeit hat sie dann gestanden mit schwarzen Haaren, blauen Augen, also richtig ... als Person, aber 
nochmal anders wie damals Jesus, also verklärt mit einem schlichten weißen Gewand und mit einem 
schlichten weißen Kleid und hat gelächelt, und dann sollte ich aber nichts sprechen auch noch nichts auf-
merksam machen, garnichts. SIE wollte nur mir zeigen und hat auch auf dem Kreuzweg schon gesagt: ‚Heute 
ist IHR Erscheinungstag.‘ Sie hat den unscheinbaren Tag heute gewählt. 
Und dann war da noch ein Kind, dem hat SIE über den Kopf gestreichelt, und dann sind wir nochmals den 
Kreuzweg runter, und da war nochmals ein Kind, bei das ist SIE dann auch, und dann bin ich in die Gna-
denkapelle; und da hat SIE schon auf uns gewartet. Der ganze Friede hat mich umfangen von IHR, auch 
wieder mit dem weißen Gewand und mit dem weißen Schleier. Ja, und dann hat sie erst nur zu Petra und mir 
gesprochen und hat auch wieder bestätigt, dass sie will erscheinen, wenn wir nach Amsterdam fahren und hat 
gesagt, dass, SIE jetzt Ihren Triumph in Deutschland beginnen will durch Marpingen. Und dann hat sie mir 
irgendwann gesagt, ich soll jetzt den Herbert rufen. Ich sagte: He? 
 
SIE hat gesagt, SIE will zum Herbert zuerst sprechen. Erst nur zu ihm. Ich sollte ihn rufen gehen. 
Ich sagte: WIE? 
Mehrmals hat SIE mir's gesagt. Dann bin ich dann rausgegangen. Ich war voller Friede. Ich konnte nichts mehr 
zurückhalten: ‚Herbert, Herbert komm schnell, die Muttergottes ist da.‘ 
 
Und der Herbert: Wie? 
Und er kam dann in die Kapelle rein und dann habe ich gesagt: ‚Die Muttergottes ist da!‘ Und da war noch ein 
Mann, der war beim Herbert, und der hat dann gekniet. 
 
Und der Herbert hat gesagt: ‚Ich sehe aber nichts.‘ 
 
Und dann habe ich gesagt: ‚SIE ist aber da!‘ 
 
Und dann hat SIE gesagt, dass SIE sich bedankt bei all denen Leute, die all die Jahre die Gnadenka-
pelle in Ordnung gehalten haben und so schön geschmückt haben und dass SIE jetzt Ihr Versprechen 
wahr macht und dass SIE jetzt noch öfter kommt. Und dann war SIE weg.” 
 
Priester: ”Und der Herbert?” 
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Marion: 
”Und der Herbert ist hinausgegangen wie von einer Tarantel gestochen.” 
 
Priester: 

”Jetzt erzählen Sie mal, was Sie dazu zu sagen haben.” 
 
Petra: 
”Ach so, ja ich habe mit der Marion telefoniert — über den Urlaub haben wir viel gesprochen, und dann hat die 
Marion zu mir gesagt, ich soll zu ihr kommen, weil da so viel zu sprechen wäre. Und das habe ich dann auch 
gemacht. Ich habe mich dann auch sofort angezogen und bin dann auch hingefahren und wollte ihr dann von 
Garabandal so erzählen, was mir da so passiert ist. Es war auch nicht grade so wenig und dann hat sie gesagt: 
‚Wir müssen nach Marpingen fahren.‘ Und dann habe ich gesagt: ‚Ja gut, dann fahren wir nach Marpingen.‘ 
Und dann hat sie gesagt, im Auto hat sie schon ziemliche Anfechtungen gehabt. ‚Nein ich weiß nicht, ich — die 
Oma ist daheim, der gings nicht so gut, aber als...‘” 
 
Priester: ”Wer war das?” 

 
Petra: 

”Die Oma von ihr. Die habe ich zwar vorher gebadet oder hab ihr geholfen und da gings ihr eigentlich gut. Ich 
habe ihr noch Lourdes-Wasser mitgebracht und habe ihr das hingestellt, damit sie das trinken soll. Das wollte 
sie dann auch machen. Und dann habe ich zur Marion gesagt: ‚Der Oma geht's gut.‘ 
Und dann sind wir dann losgefahren und dann hat sie dann erzählt: ‚Oh, was ist denn das! He...‘ hat sie ge-
macht, und ‚oh... Was ist? Das ist der Erzengel Raphael.‘ Dann hat sie gesagt: ‘Ist das vielleicht ein Reise-
begleiter?‘ Ja natürlich ist das ein Reisebegleiter, denn den ruf ich immer an, wenn ich fortfahre, damit mir 
nichts passiert.’ 
 
Priester: ”Im Auto ist ja eine Medaille drin.” 
 
Petra: 
,Ja. Und dann sind wir dann weiter. ‚Oh, das ist ja gewaltig hat sie gesagt‘, ‚oh...’ Ich wusste ja nicht was ist, ich 
sehe ja das nicht. Und dann habe ich gesagt: ‚Was ist denn jetzt los?‘ 
‚Ja, da sind ja alle Engel und Heiligen und alle Armen Seelen und es ist wie ein Tor.‘ Hat sie gesagt. ‚Ich seh 
zwar..‘” 
 
Marion: ”Das war wunderschön!” 
 
Petra: 
”‚Ich seh die Natur und das ist wie ein Tor und die ziehen uns regelrecht nach Marpingen.‘ Und dann auf einmal 
hat sie gesagt: ‚Das gibt's ja nicht. Jetzt ist ja noch die Muttergottes mit dem Jesuskind dabei.‘ Und dann kurz 
vor Marpingen, vielleicht 1 km vorher sagt sie: ‚Da ist ein leuchtendes Kreuz.‘ Und das hat mich an das Buch 
von der MPB erinnert, sofort an dieses Zeichen. Und dann habe ich sie noch darauf angesprochen, doch ich 
glaube, das hat sie in diesem Moment nicht so verstanden, wie ich das gemeint habe: ‚Nein, das ist ein 
leuchtendes Kreuz, da fahren wir so rein, glaube ich ..‘” 
 
Marion: 
”Ja, das Kreuz ist vor uns her und die Engel haben zu Füßen gekniet, auch die kleinen Kinderengelchen vor 
dem Kreuz und haben das angebetet. Also das Kreuz war vorne und der Erzengel ging dann hintendran her 
und hat auch noch Silber geworfen.. so wunderschön. Wie so Sterne. Der Erzengel Raphael kam dann hin-
tendran her, die Muttergottes habe ich in dem Moment nicht mehr gesehen, die kam später wieder.” 
 
Petra: 
”Ja, und dann hat sie noch erzählt, das die Hl. Bernadette dabei wär und noch viele andere, der Hl. Pfarrer von 
Ars,” 
 
Marion: ”Don Bosco...” 
 
Petra: 
”Don Bosco und die kleine Therese.” 
 
Priester: ”Alles, was hier hängt.” 

 
Marion: 
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”Und noch jemand, noch die..., die..., ach.... wie heißt sie...?” 
 
Petra und Marion: ”...die Edith Stein, Anna Schäffer und Pater Pio.” 

 
Petra: 

”Genau ja, richtig. Und dann kamen wir dort an, und sie hat also in Marpingen, hat sie gesagt..., nein..., schon 
vorher: ‚Das wird immer wärmer, immer wärmer, immer wärmer!‘ Ich habe sie nämlich gefragt: ‚Ist Dir denn 
nicht kalt?‘ ‚Nein, mir ist warm.‘ ‚Aha‘ hab ich dann gesagt. Und dann sagte sie: ‚Mir ist richtig heiß, als wenn es 
30 Grad wären.‘” 
 
Marion: 

”Es war eine angenehme Wärme.” 
 
Petra: 
”Ja es war eine angenehme Wärme, und es ist im Herzen drin und der Friede ist da. Und es wird, je näher wir 
nach Marpingen kommen, um so mehr wird das halt eben. Und dann sind wir sofort in die Kapelle. Ja und dann 
war SIE dort auch kurz gewesen und hat gesagt, wir sollen den Kreuzweg hochgehen. Und dann haben wir 
den Herbert getroffen, und dann hat der mich gefragt, ob ich in Urlaub war. Und dann habe ich gesagt: ‚Ja in 
Lourdes und Garabandal‘. Und dann hat er mich gefragt, ob ich glaube, dass das echt ist. Und dann habe ich 
gesagt: ‚Nachdem, was ich da erlebt habe, glaube ich das auf jeden Fall, das war ziemlich gewaltig.‘ Und dann 
hat er gesagt: ‚Na ja, man braucht ja nicht so weit zu fahren, vielleicht komme ich auch mal nach Garabandal, 
aber ich glaube, die will, die wird ja auch hier erscheinen.‘ Und dann hat die Marion gesagt: ‚Ja, die wird hier 
bald erscheinen.‘ Und dann habe ich noch gesagt: 
 
‚Natürlich wird die jetzt demnächst erscheinen‘, habe ich dann gesagt. Und dann sind wir dann hoch, und dann 
hat die Marion mir erzählt, dass das, was sie gesagt hat, durch die Muttergottes gekommen ist, dass die 
Muttergottes das gesagt hat. Und dann sind wir dann den Berg hoch und dann hat sie die Muttergottes auch 
nochmal gesehen, glaube ich.” 
 
Marion: ”Ja, oben bei der Dreifaltigkeit.” 
 
Petra: 
”Und dann habe wir dort Wasser getrunken, und dann war noch die Frau und das Kind und noch eine Frau. 
Und dann habe ich schon Angst gekriegt: ‚Oh je, wenn die jetzt was sagen muss — das war mir doch ein 
bisschen peinlich.‘ Und dann habe ich gedacht: ‚O nein.‘ Und dann hat sie gesagt: ‚Nein, ich muss hier noch 
nichts sagen.' Dann war ich dann doch wirklich erleichtert. Und dann sind wir nochmals den Berg runter und 
auf einmal sagte sie: ‚Ich kann doch jetzt nicht spinnen, fühl mir mal meinen Puls.‘ Und das habe ich irgendwie 
nicht verstanden, warum ich ihr den Puls fühlen soll. Und dann sagte sie: ‚Na ja, vielleicht geht der auch zu 
schnell oder so — weil, mein Puls geht sowieso immer schneller, aber nicht, dass die nachher denken, ich 
spinne da.‘ Und dann habe ich den Puls gemessen (Petra ist Krankenschwester), und dann war der zwischen 
84 und 88. Also so 86, also ganz ruhig, ziemlich ruhig für ihre Verhältnisse — wenn sie sagt, sie hat immer 
hohen Puls.” 
 
Marion: 
”Normal...” (das weitere ist nicht zu verstehen) 
 
Petra: 

”Ja, und dann sind wir dann runter in die Kapelle, und dann hat sie gesagt — und dann hat es sie voll um-
gehauen. Und was mir auffällt ist dann, wenn die Muttergottes ihr sehr erscheint, dass das Gesicht dann ein 
bisschen verändert ist von der Marion. Das ist anders, es leuchtet so, es strahlt so. Sie sieht dann anders aus. 
Und dann hat sie dann gesagt: ‚Die Muttergottes ist jetzt hier und das ist ihr Tag‘, hat sie auch nochmals 
gesagt, das hat sie ja schon vorher gesagt. Und dann ging es um den Herbert. Ja sie soll zum Herbert spre-
chen. Und dann habe ich gesagt: ‚Es ist aber ein Mann draußen, das ist schlecht, das ... !‘ ‚Die Muttergottes 
wird das alles regeln.‘ Und dann habe ich gesagt: ‚Vielleicht kommt er auch von selber.‘ Und dann ist er aber 
nicht gekommen. Und dann habe ich gesagt: ‚Soll ich ihn rufen.‘ ‚Nein, die Muttergottes regelt das.‘ Und dann 
ist das ja dann geschehen. Dann hat die Muttergottes ja zu Marion gesagt, sie soll dann raus, ihn (den Herbert) 
rufen gehen. Sie hat ihn dann gerufen, der Mann hat sich dorthin... der andere Mann ist aber schon vorher dort 
gekniet und da habe ich gedacht: ‚Oh je, das kann heiter werden! Der geht ja nicht weg!‘ Ich habe gedacht: 
‚Der wird irgendwann auch flüchten‘ — aber der ist einfach nicht gewichen. Und dann habe ich gedacht: 'Oh 
weh, ... oh weh!' Und dann hat die Marion einfach zum Herbert gesagt: 'Die Muttergottes ist da' — und der war 
total erschrocken und sagt: 'Ich sehe nichts!' Und guckt mich an und das war mir sehr peinlich, weil ich immer 
dem Herbert geschimpft habe, monatelang, ja schon fast 2 Jahre, dass der immer alles glaubt, was die ko-
mischen Erscheinungen da gesagt haben. Und ich knie da nebendran und sage nichts. Und der hat geguckt, 
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'wie der Ochs vorm Berg.' Und der andere Mann hat, ich glaub...” 
 
Marion: 

”Ich musste zum Herbert hinsehen, Entschuldigung. Ich musste ihn also anlachen, während die Erscheinung 
da war und abwechselnd zu ihm und zur Muttergottes sehen.” 
 
Petra: 

”Ja, das konnte ich dann auch so beobachten, aber der Mann, also der andere Mann, der hat da, so habe ich 
mal gespürt, von mir aus, der hat das sofort geglaubt — aber der Herbert war, ... der ist fortgerannt. Der ist 
raus. ‚Ich muss jetzt arbeiten!‘ Der hat das also abgeblockt. Das hat man gemerkt. Und dann ist er raus, und 
dann ist er nachher nochmals dort, wo die Muttergottes.... ‚Ei, wo ist sie denn‘ (fragte der Herbert). Und dann 
hat die Marion noch gezeigt: ‚Dort‘, und dann ist er aber genau dort an die Kerzen, und hat da so geschäftig 
getan, und dann ist dann nochmals rausgelaufen. Also der war absolut konfus gewesen.” 
 
Marion: 

”Die Muttergottes hat sich zur Seite ... also wie er ... (unverständlich) ... also so ein bisschen seitlich gestellt, 
damit er konnte an die Kerzen gehen.” 
 
Petra: 

”Ja, das weiß ich ja halt eben nicht. Ja, und ich habe natürlich nichts dazu gesagt, weil, ich konnte ja auch recht 
wenig dazu sagen. Eh, ja. Ich glaube das wars... 
Ah, ja, dann hat sie ja gesagt in der Kapelle: ‚Jetzt können wir alle unsere Anliegen, können wir ihr sagen.‘” 
 
Marion: ”Das musste ich laut sagen.” 
 
Petra: 
”Jetzt würde ihr Triumphzug endlich in Deutschland einziehen, beginnend mit dieser Erscheinung.” 
 
Marion: ”Ja.” 
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2. Erscheinungstag 
Dienstag, den 20. Mai 1999 

 
Im Pater Pio-Haus in Marpingen 

 
Am 20. Mai 1999 war eine Erscheinung vor Marion im Pater Pio-Haus, von der es keinen Tonbandmitschnitt 
gibt. Die Erscheinung dankte den Betern in der Kapelle für ihr gläubiges und treues Beten. Danach bedankte 
SIE sich vor Pater Patricio — in der Sakristei — durch Marion, die allein von den Dreien da war, für die Er-
weiterung der Kapelle und bat Pater Patricio einige Wünsche an den ”Vater” Demenico Labellarte in San 
Giovanni Rotondo, Gründer und Leiter des Instituts, auszurichten und Pfarrer Gressung davon zu unterrichten. 
Von all dem fertigte Pater Patricio eine Niederschrift an. 
 

3. Erscheinungstag 

Mittwoch, den 26. Mai 1999 

 
Im Auto auf der Fahrt nach Marpingen 

 
Marion: 

”Bei den letzten zwei Ave Maria ist das Kreuz aufgetaucht, das sehe ich in der Seele, und auch die Engel, und 
die führen uns. Ich erlebe das jetzt nicht so gewaltig wie bei dem ersten Mal (am 17. Mai 1999), ich sehe das 
gewaltiger... auch der Frieden — mehr empfunden. Ich sehe das jetzt mehr als Bild, so zweidimensional, wie 
im Fernsehen. Und empfinde eigentlich Leere, nicht negativ und nicht positiv, einfach nur Leere und war auch 
gar nicht gefasst auf irgendwas heute, weil, eigentlich hatte ich heute überhaupt keine Zeit um nach Marpingen 
zu gehen und auch erst gar nicht so viel Lust. 
 
Das ist wunderbar mit dem Kreuz, das geht wie im Schweben, ich will mal sagen, 50 cm von der Erde hoch, 
und ist größer als die Autos so ein leuchtendes und durchsichtiges Kreuz, das uns führt, Richtung Marpingen. 
 
Also ich hatte heute überhaupt keine Zeit gehabt, normal nach Marpingen zu fahren.” 
 
Christine: 
”Sowohl Judith als auch ich, Christine, hatten auch gar keine Zeit, weil wir mit Arbeit überhäuft waren. Wir 
haben alles stehen und liegen lassen, wortwörtlich stehen und liegen lassen, haben wir es und sind dem Ruf 
gefolgt, der uns alle drei mittlerweile drängt, nicht nur ein sanftes Drängen... bei Judith, denke ich kommt's 
noch, aber die Marion hat eigentlich auch kein großes Drängen, aber bei mir war es ganz, ganz deutlich, das 
Drängen.” 
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Marion sagt: 

”Bei mir war kein Drängen da, ich weiß gar nichts.” 
 
Christine: 
”Und SIE hat auch gesagt, das ist auf dem Band vorher schon drauf, dass es an einem Tag, jetzt halt, passiert, 
wo keiner damit gerechnet hat, also nicht irgendwie jetzt — ein Fatimatag oder sonst was; das ist jetzt.” 
 
Judith: 
”Pfr. G. hat vorhin zu mir gesagt, dass er sich gedacht hat, dass vor dem 13. noch wenigstens einmal etwas 
sein wird in Marpingen — und die Betreffenden hinruft.” 
 
Christine: 
,Also, wir haben angefangen, das 2. Gesätz zu beten, sind beim ‚Vater unser‘, und ich, sehe und sehe nicht. 
Herr G. weiß, wie er das beschreiben kann, es steht im Buch drin, ich kann es nicht klar beschreiben, ich kann 
nur sagen: ‚Ich sehe und sehe nicht.‘ Es sind Engel..., Heilige auch, mit dabei. Es ist Pater Pio anwesend, den 
spüre ich ganz, ganz deutlich und sehe ihn auch deutlich, er ist bei uns, der Erzengel Raphael ist wieder dabei. 
Es ist die Hl. Bernadette dabei, die kleine Theresia und der Hl. Pfarrer von Ars auch.” 
 
Marion: 

”Wahnsinn — und jetzt sieht das aus: Jetzt sehe ich was sehr sehr schönes, aber auch bildlich. Das sieht aus, 
wie so Kirchenfenster, und aus dem Kirchenfenster kommt Licht und das ist, wie wenn das Licht Marpingen 
bedeutet, so wird es mir ins Herz gegeben, und der Erzengel Raphael leitet uns in das Licht und dieser Bogen, 
wo aussieht wie ein Kirchenfenster, wird gebildet aus lauter Engel und Heilige und auch Armen Seelen, die da 
stehen.” 
Nach den Worten: ”unseres Todes. Amen.” sagte 
 
Marion: 

”Ich kann jetzt nicht erkennen, welche Heiligen da sind, aber als Engel Erzengel: Raphael, Michael und Gab-
riel.  
 
Jetzt leitet uns wieder das Kreuz, die ganze Zeit, geht vor uns her. 
 
Die Muttergottes sagt: 
”Ich wünsche, dass heute Leute kommen.” 
Ich habe die ganze Zeit in Gedanken: ‚Zur Kapelle erst!‘” 
 
Christine: 

”Ich habe während dem Rosenkranz gehört: ‚Zur Kapelle!‘” Es ist richtig (oder gesagt wichtig — nicht gut zu 
verstehen). Ich muss dazu sagen: ‚Wir haben jetzt gehört: ‚Zur Kapelle‘. Marion und ich auch, und wir müssen 
draufsprechen, dass das nicht von uns kommt, dass es wirklich von IHR kommt, denn wir mit unserer Angst 
und unseren Hasenherzen, die wir haben, wären natürlich lieber zur Quelle hochgefahren, weil wir ja so viel 
Angst haben vor den Leuten zu sprechen, weil da ja doch sehr viele Leute da sein werden. Weil heute Zönakel 
ist, wären wir natürlich von uns aus lieber an die Quelle gefahren, da wären wir nämlich allein gewesen, fast 
allein.” 
 
Marion: 
”Ich würde am liebsten wieder fortlaufen und umdrehen. Ich will nämlich nicht.” 
 
Judith: 

(Leise im Hintergrund) 
”Ich möchte das am liebsten auch, aber wir haben kein Recht dazu.” 
 
Christine: ”Marion bitte!” 

 
Marion: ”Ich muss..., ich weiß.” 

 
Christine: ”Wir haben alle Angst.” 

 
Marion: 

”Nein, ich gehe! Was will ich denn machen, wenn SIE es will, dann will SIE!” 
 
Oh Mann!” (Ausruf wegen der Anzahl der Leute) 
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Ankunft in Marpingen. 

 

In der Gnadenkapelle 

 
Herr Sch. begann mit unserer Zustimmung den Hl. Rosenkranz. 
 
Sogleich erschien die Muttergottes 
 
Christine flüstert Marion zu: ”Du musst SIE beschreiben.” 
 
Marion: 
”Zuerst war SIE hier nur mit dem Jesuskind und das Jesuskind war wie ein kleines Kind, das sich an der Mutter 
festgehalten hat und den Kopf hin- und hergedreht hat, ganz natürlich, und ganz einfach gekleidet mit so 
einem weißen Gewand. Und die Muttergottes ist aber jetzt alleine hier, auch wieder ganz schlicht gekleidet mit 
einem weißen Gewand und weißem Schleier, hat aber die Sternenkrone, so wie ein Diadem, ein ganz 
schmales Diadem um den Kopf, und lächelt.” 
 
Christine sagte etwas zu Marion, was ich auf dem Band nicht verstehen kann und Marion antwortet: ”Ja!” 
 
Christine: 

”Sie breitet die Hände aus und... also sie hat ganz schlicht.... sie hat ein ganz strahlend weißes Kleid, ganz 
schlicht, nicht Prunk, ganz schlicht, aber die Sternenkrone in Gold, wie sie (Marion) gesagt hat, ganz zart, 
diese kleinen Sterne.” 
 
Marion bestätigt mit: ”Hm.” 
 
Christine: 
”Und sie breitet die Arme aus und SIE spricht. SIE sagt:” 
”Meine Kinder, ICH liebe euch von ganzem Herzen und ICH habe euch heute hierher zusammenge-
führt. ICH habe euch versprochen zu kommen, wieder zu kommen in schwer bedrängter Zeit und ICH 
halte MEINE Versprechen. ICH bin jetzt wieder hier. ICH bedanke Mich noch einmal bei den Menschen, 
die die Kapelle instandgehalten haben und sie mit den schönen Blumen ausgeschmückt haben über 
Jahrzehnte lang. Ich bedanke Mich für das Gebet. Das Gebet, das ICH angenommen habe und zu 
Meinem Sohn geführt habe. Mit diesem Gebet, das seit Jahrzehnten hier gesprochen wurde, wurde 
schon viel in der Welt geholfen. ICH bitte Euch noch einmal, fortwährend hier den Rosenkranz zu 
beten, in allen Anliegen, die ICH euch schon gegeben habe und vor allen Dingen für den Frieden in der 
Welt, das ist jetzt sehr wichtig, für den Frieden in der Welt. Betet den Rosenkranz für den Frieden in 
der Welt.” 
 
Durch Marion: 

”SIE sagt noch was. SIE schaut zu dem Kind, das hier vorne steht und SIE steht auch so, rechts auf der Seite, 
kurz vor dem, wo die Kerzen hier sind (eine Frau mit ihrem Kind kniet vor dem Kerzenständer) und sie sagt, 
dass SIE die Kinder sehr liebt. 
 
Stille 
 
SIE lächelt dem Kind zu und auch den Leuten, die hier drin sind.” 
 
Durch Christine: 
”SIE sagt weiter:” 
”Ich bitte Euch, fortwährend zu beten, bei Euren Arbeiten, bei Eurem Tun, betet immer in eurem Her-
zen. ICH werde alles in Mein Unbeflecktes Herz schließen und an MEINEN SOHN weitergeben. 
 
Stille 
 
Durch Judith: 
Sie bittet uns vor allen Dingen, den Rosenkranz zu beten, weil SIE uns dieses Gebet geschenkt hat. 
”Der Rosenkranz ist das Gebet, das ICH von Euch schon in Fatima verlangt habe und es gibt MIR viel 
Macht in die Hand, was ICH in der Welt brauche, um die Welt zu retten, um die Welt dem Vater zu-
rückzugeben, der in großer Sehnsucht nach den Menschen und den Seelen Ausschau hält. ER liebt 
die Menschen, alle und ER verlangt von uns, dass wir für die Bekehrung der Sünder beten und IHM 
dabei helfen, die Welt zurückzuholen.” 
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Marion: 

”SIE zeigt die Hände so, nach oben (Marion hält beide Hände ausgestreckt — die Handflächen nach oben — 
und hebt sie von unten nach oben), und das bedeutet, die Gebete gehen zum Himmel, zu IHREM SOHN 
JESUS.” 
 
Stille 
 
Durch Christine: 
”ICH liebe Euch, Meine Kinder und ICH schließe Euch alle in Mein UNBEFLECKTES HERZ. Betet 
fortwährend! Betet und tut Buße! Das ist MEIN ANLIEGEN, MEINE BOTSCHAFT, die ICH Euch heute 
geben möchte. Betet und tut Buße und lasst Euch nicht verwirren. Geht MEINEN WEG mit MIR zu 
JESUS. ICH werde Meinen Mantel um Euch legen und Euch Meine Hand reichen, um Euch zu MEINEM 
SOHN zu führen. Habt keine Angst, Meine Kinder, ICH bin immer bei Euch! ICH bin Eure Mutter, die 
Euch in den Armen hält. Bei jedem bin Ich von Euch. Jedem bin Ich ganz nahe. Jeder von Euch ist 
MEIN KIND und ICH lasse Euch nicht im Stich, vor allen Dingen nicht in dieser schwer bedrängten Zeit. 

ICH werde noch öfter kommen! Und ICH wünsche, dass man Kranke hierher bringt. ICH habe die Quelle 
geschenkt, um Heilung zu schenken, körperlich aber auch seelisch, euch die Kraft zu geben, Meinen Weg zu 

gehen, der oftmals ein Kreuzweg ist, ein Dornenweg ist.” 
 
Marion: 
”Mir zeigt sie jetzt die ganze Zeit ein Bild, ähnlich wie die Schutzmantelmadonna, wo sie unter ihrem Arm lauter 
Kinder hat.” 
 
Durch Judith: 
”Wenn Ihr den Rosenkranz betet, komme ICH immer, um dieses Gebet aus Eurem Mund und aus Eu-
rem Herzen entgegenzunehmen, um es für die Welt zu sammeln. Drum bitte Ich Euch noch einmal, 
häufig den Rosenkranz zu beten und zwar den, den ICH Euch gegeben habe.” 
 
Stille 
 
Durch Christine: 

”Ich möchte keine Sensationen, ICH habe versprochen hierher zu kommen und das tue ICH auch jetzt, 
denn die Zeit ist nahe. Aber ICH möchte von Euch, dass Ihr hier still betet und dass die Andachten, die 
ICH gewünscht habe, stattfinden. Aber ICH möchte, dass alles im Stillen geschieht. — Keine Sensa-
tion. Alles muss klein sein, und demutsvoll muss es ausgeführt werden.” 
 
Stille 
 
Marion: ”Sie geht!” 

 
Christine: ”SIE sagt aber noch... SIE sagt:  

”ICH segne Euch, Meine Kinder.” 
Und zwar hat SIE das Jesuskind bei sich, SIE hat es auf dem Arm, jetzt wieder.” 
 
Marion: 

”Sagt etwas, was ich nicht genau verstehe: Ich denke sie sagt das es segnet.” 
 
Christine: 
”Und das Jesuskind segnet. Das kleine Jesuskind segnet. 
 
Kannst Du (Marion) bitte die Bewegung machen.” 
 
Marion: 

”Es zeigt auf uns zu und macht dann das Kreuzzeichen so. 
Und jetzt sind beide weg. Und das Weggehen ist wie ein Blitz, ganz strahlendes Licht und geht dann weg wie 
ein wunderschönes helles Licht, ganz warm und hell, wunderbar, so wie ein Blitz. Und dann sind sie weg.” 
 
Danach beten wir ein Geheimnis des Hl. Rosenkranzes. 
 
Dabei sagt SIE durch Marion: 
”Sie sagt noch was:  
Die Andachten, die SIE meint, das sind alle Andachten, die hier gehalten werden.” 
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Daraufhin wurde das Gebet noch beendet und wir verließen die Kapelle. 
 
Die Leute waren fast alle sehr aufgeschlossen und stellen uns Fragen, die wir, sofern wir das konnten, be-
antwortet haben. 
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4. Erscheinungstag: 
Dienstag, den 1. Juni 1999 

 
Als wir in Marpingen ankamen, gingen wir zuerst in die Gnadenkapelle. Dort blieben wir ca. 5 Minuten. Durch 
Christine sagte SIE, dass SIE an der Grotte erscheinen möchte, so dass wir alle drei hinausgingen. Als wir 
draußen waren, sagten Marion und Christine, dass SIE schon da ist. Marion kniete sich sofort hin. Diese Stelle, 
wo Marion kniete war ungünstig, da wir wegen dem Diktiergerät alle nebeneinander knien müssen und so bat 
Christine Marion, ein Stückchen weiter zu kommen, was sie dann auch tat. Leute waren keine draußen, nur ein 
Mann, der wie wir später erfuhren, der 1. Vorsitzende des Kapellenvereins war vor Herrn Sch.. Aber dieser 
Herr hat, so glauben wir, nichts bemerkt. 
 
Christine: 
”Die ganze Zeit hat sie gesagt, wir sollen rauskommen, die ganze Zeit ... 
Marion komm bitte hierher.” 
 
Marion: ”Warum hier?” 
 
Judith: ”Wir müssen zusammenbleiben, sonst nützt das Gerät nichts.” 
 
Christine: ”Willst Du (Judith) in die Mitte?” 
 
Judith: ”Ja.” 
 
Marion sagt was, was ich auf Band nicht verstehe. 
 
Christine: ”Ist SIE da?” 
 
Marion: ”SIE ist da.” 
 
Christine: 
”Sie hat die ganze Zeit gesagt, wir sollen nach draußen kommen. SIE wollte halt hierhin kommen. 
 
Kurze Stille 
 
Marion sagt etwas, was ich nicht verstehe.” 
 
Marion: 

”SIE ist da als Himmelskönigin mit dem weißen Schleier und weißen Kleid.” 
 
Christine: 
”Ich sehe SIE nicht, ich höre SIE nur. 
Sie hat vorhin gesagt, dass wir nach draußen kommen müssen, nach draußen an die Grotte. SIE wollte nicht in 
der Kapelle kommen, sondern draußen, hier vor der Grotte. Ich sehe SIE aber nicht, ich höre SIE nur.” 
 
Judith zu Marion: 

”Willst Du SIE beschreiben?” 
 
Marion: 
”Ja, zuerst war SIE einfach gekleidet, wie das letzte Mal. Dann war SIE kurz weg, und jetzt steht SIE hier mit 
dem Gewand ganz strahlend weiß, und der Schleier der ist mit Sternen besetzt und durchsichtig, und die 
Haare sind schwarz und die Augen wunderschön blau, himmlisches Blau. Und sie guckt und lächelt und steht 
links von der Statue.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: ”Oh Mann!” 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder, ICH fordere Euch wieder auf zum Gebet. Ihr müsst beten für die Bekehrung der Sünder 
und für den Frieden in der Welt. Betet Meine Kinder, betet..! Außerdem möchte Ich nochmal sagen, 
dass Ihr aus der Quelle trinken sollt und dass Ihr Mir die Kranken bringen sollt. ICH habe versprochen, 
dass ICH seelische und körperliche Heilung spenden werde. Und dies werde ICH auch tun. Meine 
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Versprechen halte ICH. Bringt die Kranken zu Mir ohne Aufsehen. ICH habe Euch die Andachten ge-
schenkt und vor allem die Krankenandacht, dass Ihr ohne Aufsehen und ohne Sensationen die 
Kranken zu Mir bringen könnt. Betet Meine Kinder und tut Buße. Das ist die Botschaft, die ICH heute 
geben möchte. ICH fordere Euch wieder zum Gebet auf.” 
 
Ich (Judith) hielt Marion das Diktiergerät hin, weil ich dachte, dass sie etwas sagen möchte. 
 
Marion sagte: ”Ich sehe nur.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 
”Sie sagt was, das ist wichtig. Das müsste man vielleicht auch dem Herbert sagen. Wir sollen Weihwasser 
holen gehen und zu der Stelle bringen, wo SIE steht.” 
Ich (Judith) fragte, wer zum Herbert geht. 
Marion hat mich so verstanden, wer mit dem Weihwasser hoch gehen soll und beschreibt nun, wo SIE steht.” 
 
Marion: ”Ja, sie steht links von der...” 
 
Judith: ”Nein, ich meine zum Herbert.” 
 
Marion: ”Ach so!” 
 
Judith: ”Zum hochgehen musst Du gehen, ich sehe sie nicht.” 
 
Dann wurde geklärt, wer zum Herbert geht. 
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Christine: 

”Der Herbert soll auch Weihwasser über uns gießen.” 
 
Marion: ”Ich hier nicht weg.” 
 
Christine: ”Ich kann auch nicht weg.” 
 
Judith: ”Dann gehe ich ihn rufen.”  
”Dann gab ich Christine das Diktiergerät. 
 
Der Herbert war am Fegen hinter der Kapelle. Ich ging zu ihm hin erzählte ihm, dass wir hohen Besuch haben 
und dass die Muttergottes wünscht, dass er Weihwasser bringt. Dass er uns drei damit besprengen sollte und 
die Stelle, wo SIE steht. Herbert holte Weihwasser und kam zu uns.” 
 
Marion und Christine blieben dort vor der Grotte knien. 
 
Marion: ”Links, wo die Grotte so eine Biegung macht.” 

 
Herbert: ”Soll ich hochgehen?” 

 
Marion: ”Ja.” 

 
Judith: ”Und das Weihwasser da hingießen.” 

 
Marion: 

”... und dort das Kreuzzeichen machen, so wie jetzt (bei uns)” 
 
Christine: 
”Aber er soll zuerst auf uns Weihwasser draufmachen.” 
 
Judith: 

”Das hat er schon, von ferne.” 
 
Christine: 
”Ich habe nichts gemerkt. Er soll nochmal Weihwasser nehmen.” 
 
Judith: 

”Du sollst uns mit Weihwasser besprengen.” 
 
Christine. 
”Es ist wichtig.” 
 
Dann ging Herbert nach oben zur Grotte nach den vorher gemachten Angaben von Marion. 
 
Marion: 

”Sie steht jetzt mit Jesuskind, dort wo Du jetzt bist, dorthin. Beide.... wie ein Kreuz — ein Kreuz machen. Das 
Jesuskind segnet, die Muttergottes verneigt sich und macht selber ein Kreuz. SIE macht's wieder. SIE verneigt 
sich wieder und macht ein Kreuz, und das Jesuskind segnet, und sie bleiben beide stehen und lächeln. Nun 
verneigt sich die Muttergottes wieder. Das Jesuskind bleibt stehen und lächelt.” 
 
Christine: 

”Jetzt hat SIE doch so eine Art Blau..., so ganz himmelblauen Schleier an, so ganz zart blau, mehr ins weiß-
liche, ganz schlicht.” 
 
Marion: 

”Ja, und die Sternenkrone wieder so...” 
 
Judith: 
”Wie ein Diadem?” 
 
Marion: 

”... wie ein Diadem, ja. Das Jesuskind ist dabei mit einem weißen Gewand und bleibt auch stehen. SIE hat es 
an der Hand, das Jesuskind. SIE hat ein Kreuz auch auf der Brust liegen, wie ein Anhänger, wie ein Kreuz, wie 
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ein strahlendes Kreuz und in der Hand einen leuchtenden Rosenkranz. Und auch das Jesuskind hat ein Kreuz 
in der Hand.” 
 
Christine: 
Sie sagt: ”ICH werde wiederkommen, wie ICH es versprochen habe schon beim erstenmal. ICH werde 

wiederkommen, ICH werde noch sehr oft hier erscheinen, denn ICH habe dringende Botschaften zu 
geben. ICH segne Euch, Meine Kinder.” 
 
Marion: 

”Gesegnet werden wir von beiden, sowohl Jesus als auch Maria. 
 
Sie sind weg.” 
 
Christine: ”Ja.” 
 
Marion: 
”Wie so ein Blitz! Die gehen weg wie so ein Blitz weg...” 
 
Christine: 

”Aber sie hat noch was gesagt, bevor Sie gegangen ist. Ich sage jetzt, was SIE gesagt hat. ICH weiß zwar nicht 
warum, SIE hat gesagt, dass die Rosenkränze, die oben verkauft werden, oben verkauft werden.. sie 
sollen angerührt werden, aber ich weiß es nicht, SIE sagt an dem Stein. (Christine zeigt auf diesen Stein 
vor der Kapelle im Blumenbeet.) Ist SIE da erschienen mal?” 
 
Herbert: ”Es ist der Erscheinungsstein.” 

 
Christine: 

”SIE sagt, dass sie an dem Stein angerührt werden soll, bevor sie verkauft werden. Das hat SIE noch gesagt, 
bevor SIE gegangen ist. Ich habe SIE erst nicht so verstanden, Stein, am Stein anrühren, am Stein anrühren... 
Das kann ja nur dieser Stein sein.” 
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Judith: 

”Wenn das ja der Erscheinungsstein ist, dann ist es ja ‚der Stein‘.” 
 
Herbert: 
”Das ist der Erscheinungsstein. Ja, ob es genau der Ort (der Erscheinung) ist, das wissen wir nicht mehr 
genau.” 
 
Christine: 
”Aber es ist ja anscheinend IHR.... Aber SIE hat noch gesagt, bevor SIE gegangen ist, die Rosenkränze sollen 
bitte an dem Stein angerührt werden, an dem Stein. Es ist so komisch, man ist irgendwie ganz weg.... Ich 
glaub, wir können wieder aufstehen.” 
 
Marion: 

”Also ich merke nicht so viel, was um mich vorgeht...” 
 
Wir steigen anschließend in den Wagen von Marion und fuhren Richtung Quelle. 
Marion sagte, sie müsse noch eine Frau, die sie kenne, die hier in der Nähe wohnt, mitnehmen. Sie wusste 
weder die Straße noch die Hausnummer. Sie fuhr, dann durch kleine Straßen und meinte, ob Christine und ich 
(Judith) darüber etwas von IHR hören würden. Wir hörten nichts. Sie fuhr weiter..., hatte Zweifel, es könne der 
Widersacher sein. Während sie dann weiterfuhr, sagte Marion: ‚Hier ist die Straße und da ist das Haus. Wenn 
sie, diese Frau, zu Hause ist, soll sie mitfahren.‘ Sie war zu Hause, und sie fuhr mit uns. Sie erzählte uns, dass 
Sie mit einem Priester aus Paderborn den ganzen Tag unterwegs war und gerade erst kurz zu Hause war. Wir 
fuhren dann los zur Quelle. 
 
Wir parkten den Wagen und gingen den Hang hinunter. 
 
Marion: 

”Wir gehen jetzt gerade zur Dreifaltigkeitskapelle, die Muttergottes ist schon hier und geht vor uns her, und SIE 
hat mir innerlich nicht gesagt — aber ich hatte den Drang — noch eine Freundin mitzubringen. (Die ist auch 
immer bei unserem Gebetskreis von Jugend 2000.) Ich musste dorthin fahren, ich habe gewusst dass.. 
innerlich den Drang, ohne Worte.” 
 
Wir knieten uns hin und Marion begann zu sprechen: 
 
Marion: 

”SIE steht jetzt in der Mitte, wo die Statue ist, vor dem Altar. 
SIE steht hier in der Mitte von dem Weg zu dem Altar zu. SIE sieht aus.... wunderschön mit einem weißen 
Schleier mit Sternen drauf und weißem Gewand und schwarzen Haaren und ganz schöne blaue Augen, aber 
so ein Blau, wie es bei uns nicht gibt. Und SIE lächelt uns zu und macht die Arme so, also breitet sie so aus und 
schickt Strahlen, die auf uns treffen.” 
 
Christine: 
”Ich glaube, SIE wird was sagen, aber durch Dich (Judith).” 
 
Durch Judith: 

”Meine Kinder, ICH habe Euch hier hochgerufen, um Euch zu MEINER QUELLE zu bringen. ICH möchte...” 
 
Marion: 
”SIE geht jetzt hin zur Quelle und zeigt so mit der Hand nach unten auf die Quelle und ist immer noch als 
Himmelskönigin hier.” 
 
Durch Judith: 
”Ich möchte auch Euren Seelen diesen Balsam schenken, deswegen habe ICH Euch hier hochgerufen. 
Diese Quelle habe ICH geschenkt, um die Kranken zu heilen, am Leib und auch an der Seele, und 
deswegen habe ICH Euch schon so oft gesagt, dass Ihr Kranke herbringen sollt, weil ICH gekommen 
bin in dieser schwierigen Zeit, um wiederum Kranke zu heilen, seelisch und auch körperlich, denn die 
Not der Menschen ist so unaussprechlich groß.” 
 
Marion: 

”SIE steht wieder hier, wo der Altar ist.” 
 
Durch Christine: 
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”Habt keine Angst, es ist MEINE Quelle, und sie wird nicht versiegen. Es wird genug Wasser da sein 
und Ihr braucht keine Angst zu haben, dass zuwenig Wasser da ist. Es wird genug Wasser da sein.” 
 
Durch Judith: 
”Ihr, Meine Kinder, müsst ganz besonders für die Kranken beten. Zum einen, damit die Schutzengel 
sie hierherbringen und zum anderen, dass sie wieder beginnen, von Herzen zu beten, mit Gott zu 
sprechen, IHN zu lieben und IHM zu dienen. Dieses Bild der Dreifaltigkeit hat hier oben seine Bedeu-
tung. Nicht ICH soll verherrlicht werden, sondern der VATER, der SOHN und der HL. GEIST.” 
 
Marion: 
”SIE zeigt zum Bild, SIE zeigt hoch. 
Also SIE steht hier und kniet sich jetzt hin, wendet Ihr Antlitz zu der Statue hin und wo die Dreifaltigkeit ist, und 
über ihr erscheint ein leuchtendes Kreuz, wo das Herz von dem Kreuz — also die Mitte — dort ist der Hl. Geist 
in Gestalt von einer Taube. Und um das Kreuz herum, wie die Sonne, also wie kreisend, lauter Palmzweige, so 
grüne Zweige, die sich so drehen, um das Kreuz. 
 
Sie senden auch Strahlen, so rotierend, und verschwin... das Bild war nur kurz und verschwindet jetzt. Und das 
sehe ich zweidimensional, wobei ich die Muttergottes wie eine Person sehe.” 
 
Durch Christine: 
”ICH segne Euch nun gleich, Meine Kinder, und ICH wünsche, dass die Frau, die ICH durch Euch rufen 
ließ, dem Priester alles erzählen möge.” 
 
Marion: 
”Sie segnet: IM NAMEN DES VATERS UND DES SOHNES UND DES HEILIGEN GEISTES. Amen.” 
 
Und verschwindet wie so ein Blitz, und dann kommt erst der Blitz, dann winkt SIE so, und dann verschwindet 
SIE ganz.” 
 
Dann sangen wir auf Wunsch von Christine das ”Salve Regina”. 
 
Marion: 
”Sie war mal ganz kurz hier während dem Lied, aber nur ganz kurz. Und ich soll erklären, was zwei- und 
dreidimensional bedeutet. 
 
Zweidimensional: ”Dann sehe ich das, aber kann quasi,... — also wie das Kreuz — kann ich quasi durchgu-
cken. 
 
Bei dreidimensinal sehe ich wirklich eine Person, wie die Muttergottes so wie hier, aber durchleuchtet von Licht 
und drumherum auch Licht.” 
 
Christine: 
”Und SIE hat noch gesagt als SIE kurz da war, dass wir uns an der Quelle mit dem Wasser das Gesicht 
benetzen sollen und auch davon trinken möchten, aber in Demut.” 
 
Marion: 
”SIE sagt wieder, SIE kommt noch öfter, sehr oft.” 
 
Judith: ”Alles?” 

 
Marion bestätigt. 
 
Daraufhin haben wir jene Frau nach Hause gebracht und sind nochmals unten zur Gnadenkapelle — wo jetzt 
einige Leute waren — haben uns dann getrennt und fuhren nach Hause. 
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5. Erscheinungstag: 
Montag, den 7. Juni 1999 

 
Im Auto, auf der Fahrt nach Marpingen: 
Wir hatten eben begonnen den Rosenkranz zu beten. Dabei waren Christine und ihre Mutter sowie Judith — 
am Steuer — und deren Mutter. 
 
Gleich zu Beginn des Rosenkranzes sagte  
Christine: (7. Juni) 

”Wir sind gerade auf dem Weg nach Marpingen. Das Kreuz ist wieder da. Ich sehe, im Herzen ein Kreuz, ein 
leuchtend helles Kreuz und dieses Mal ist es mit Rosen geschmückt, also da sind so Rosen dran und das führt 
uns. Und es sind auch wieder Engel dabei und auch wieder Heilige. Wen ich jetzt im Moment sehr stark sehe 
und spüre, ist Pater Pio, die Anna Schäffer, die Hl. Therese von Lisieux, der Hl. Pfr. von Ars, dieses Mal auch, 
was die ganze Zeit nicht dabei war, die Schwester Blandine. Aber es sind noch mehrere dabei, ich weiß aber 
nicht genau wer, aber es sind ganz viele dabei, und die freuen sich alle. Sie sind nicht irgendwie betrübt, die 
freuen sich alle und winken. Sie sind ganz froh und bilden regelrechtes Spalier — und die führen uns.” 
 
”Die Muttergottes spricht gerade und zwar: SIE sagt, dass wir keine Angst zu haben brauchen, SIE wird da 
sein, wenn wir ankommen und SIE wird uns ganz in IHREN Mantel einschließen, damit wir kein.. nichts von 
links oder rechts merken. (Der unterstrichene Teil ist in Mundart gesprochen). Das muss man sich vorstellen 
wie eine Volltrance, aber wir werden innerlich ganz bei IHR sein. Wir spüren und wissen, was drum herum ist, 
aber trotzdem ist so ein bisschen Schleier drüber. Wir brauchen keine Angst zu haben, und ich merke auch 
jetzt, seitdem SIE gesprochen hat, dass ich ein warmes Gefühl bekomme und dieses Gefühl — kann sein, 
dass die Judith es noch nicht hat — weil, die muss sich ja noch auf die Straße konzentrieren, weil, ich bin 
etwas weiter weg im Moment, aber die Judith, die muss sich ja erst auf die Straße noch konzentrieren. Ich 
denk, das kommt erst später bei ihr.” 
(Anmerkung von Judith, die nicht auf dem Band ist: Ich habe nur eine Ruhe verspürt, eine tiefe Ruhe, aber 
keine Wärme und das schon als das Kreuz mit den Heiligen erschien. Als Christine davon sprach, begann es 
in mir ruhig zu werden). 
 
Dann beteten wir weiter Rosenkranz. Als wir in Marpingen in den Kapellenweg einbogen (= der Weg, der direkt 
zur Kapelle führt) sagte Christine: 
 
”Der Weg ist mit Rosenblüten besät, mit Blumen, ganz vielen Blumen, also Blüten von Blumen und vor allen 
Dingen Rosenblüten, wo wir jetzt den Weg hinaufgehen (oben beschriebener Weg), die ganze Straße ist voll.” 
 
Als wir in Marpingen ankamen waren sehr viele Menschen da und wir fragen uns, wo die das her wussten. 

Marion war noch nicht da und es war schon gleich 18.00 Uhr. 
 
Christine sagte, dass SIE schon da sei. Ca. 2 Min. vor 18.00 Uhr, kam Marion zusammen mit Petra. Als wir alle 
drei anwesend waren, kam SIE und wir knieten uns nieder. 
 
Christine fragte: ”SIE ist doch da?” 
 
Marion: 

”Ja, gleich links von der Statue. So zwischen dem Stein und der Statue, da wo der Rundbogen ist, dort.” 
 
Christine: 
”Du musst SIE beschreiben.” 
 
Marion: 

”SIE sieht aus.. wunderschön, mit dem durchsichtigen Schleier und mit so vielen Sternen drauf und ganz 
schlichtes weißes Gewand und lächelt, ist ganz gütig und liebevoll.” 
 
Christine: 

”SIE wünscht das ‚Salve Regina‘. SIE sagt es nochmal.” 
 
Marion: 
 ”Dann müssen wir es singen.” 
 
Christine: 

”SIE möchte das Salve Regina haben. Sie möchte, dass wir das singen.” 
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Marion:  
”Es müssen alle singen.” 
 
Christine: 

”Es sollen alle singen.” 
 
Marion: 
”Es sollen alle singen, alle, alle.” 
 
”Salve Regina, mater...” (gesungen von allen) 
 
Marion: 

”Das Jesuskind ist auch dabei. Das Jesuskind auf IHREM Arm.” 
 
Christine: 
”Also sie sagt, die Muttergottes sagt, dass SIE uns sehr liebt und dabei breitet SIE die Hände auch ause i-
nander. Dass SIE uns alle sehr sehr liebt und dass SIE uns hierhergeführt hat und dass SIE auch sehr froh 
darüber ist, dass viele IHREM Ruf gefolgt sind, und hierher gekommen sind.” 
 
”Ich fordere wieder auf zum Gebet. Betet, Meine Kinder, das ist das Wichtigste. Betet den Rosenkranz, 
den ICH euch gelehrt habe.” 
 
Kurze Stille 
 
”Betet den Rosenkranz für die Bekehrung der Sünder und den Frieden in der Welt. Es ist wichtig, dass 
ihr betet. Tut Buße und betet. Und habt keine Angst, Meine Kinder, ICH bin eure Mutter und ICH bin 
immer bei euch.” 
 
Man hört im Hintergrund das Gebet des Rosenkranzes aus der Kapelle. 
Die Leute in der Kapelle beten das Glaubensbekenntnis. 
 
Marion: 

”Jetzt ist SIE alleine.” 
 
Christine: 
”SIE ist alleine.” 
 
Marion: 

”Allein, im Moment, jetzt wieder alleine mit einem blauen Schleier, ganz schlichter blauer Schleier und weißes 
Gewand. 
 
Kurze Stille 
 
Und SIE betet mit uns, sie lässt die Perlen so durch die Hand gleiten, die Rosenkranzperlen.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Judith: 

”Meine Kinder, ICH sage Euch noch einmal: ICH möchte Kranke heilen, seelisch und körperlich. ICH 
möchte die Kranken hierher rufen, damit sie auch wieder lernen, auf MICH und auf GOTT zu vertrauen. 
ICH bin gekommen in dieser schwierigen Zeit, um Euch Kraft und Trost zu schenken. Diese Zeit ist so 
trostlos, dass Ich gekommen bin, Euch diesen Trost zu schenken. ICH liebe Euch, und Mein Sohn 
JESUS liebt Euch auch. ER dankt Euch mit MIR zusammen für Euer Gebet, für Eure Opfer und für 
Euren guten Willen.” 
 
Jetzt hört man wieder das Rosenkranzgebet aus der Kapelle. 
 
Marion: 

”Beide sichtbar wieder. Das Jesuskind ist wieder mit dabei. Sie hören jetzt einfach die Gebete an.” 
 
Kurze Stille 
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Durch Christine: 

”Ich habe versprochen, wieder hierher zu kommen in einer schwer bedrängten Zeit, und ICH halte 
Meine Versprechen. ICH werde noch öfter erscheinen, auch werde ICH an den Marienbrunnen kom-
men und in die Pfarrkirche. ICH werde auch dorthin kommen, nicht nur hierher, sondern auch dorthin. 
Es ist alles in MEINEM PLAN, dass dieser Ort zusammenwachse. Und noch einmal, habt keine Angst 
Meine Kinder, vertraut, vertraut mit Eurem ganzen Herzen und legt Eure Ängste, Eure Nöte in MEIN 
UNBEFLECKTES HERZ.” 
 
Kurze Stille 
 
Im Hintergrund hört man das Rosenkranzgebet der Pilger in der Kapelle. 
 
Durch Christine: 

”SIE sagt, dass SIE uns jetzt alle segnen möchte. Und SIE segnet auch die Rosenkränze, die wir dabei 
haben, ob wir sie jetzt in der Tasche haben, wir sollen sie rausnehmen, SIE segnet uns und die Ro-
senkränze, und SIE bittet noch einmal, dass wir diesen Rosenkranz, den SIE jetzt segnet, dass wir ihn 
benutzen sollen, dass wir ihn beten sollen.” 
 
”Und Du (Marion) musst beschreiben, was SIE macht.” 
 
Marion: 

”Es ist nicht nur SIE. Ja, es sind beide dabei. SIE hält das Jesuskind auf dem Arm, wenn man so rum guckt, 
also auf dem Arm. (Sie zeigte den rechten Arm), und SIE segnet jetzt: ”Im Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes Amen.” 
Das Jesuskind segnet, die Muttergottes hat es nur auf dem Arm und lächelt. Und während ER segnet, hat SIE 
den Kopf geneigt. Also sehr ehrfürchtig.” 
 
Christine: 
”Und sie sagt, auch wenn ich jetzt nicht mehr sichtbar da bin, bin ich trotzdem hier und nehme die 
Gebete entgegen. 
 
Und jetzt, ist SIE weg.... Marion?” 
”Nein SIE ist noch da, aber SIE sagt aber nichts.” 
 
Marion: 

”SIE sagt nichts, aber steht noch da und lächelt.” 
 
15 Minuten etwa fehlen nun auf Band, wegen einem technischen Fehlers am Gerät, 
 
Da unsere Erinnerung darüber nur undeutlich ist, können wir diese Worte der Erscheinung leider nicht wie-
dergeben. 
 
Wir sangen mit den Leuten noch ein Marienlied, dessen Titel mir jetzt nicht mehr einfällt und beteten ein 
Geheimnis des Hl. Rosenkranzes mit Glaubensbekenntnis. 
 
Während dieser Zeit war SIE noch anwesend. 
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6. Erscheinungstag: 
Sonntag, den 13. Juni 1999 

 

Erscheinung Marpingen im Härtelwald (1) 

 
Es war ca. 15.20 Uhr während Christine ein Lied sang, das den Titel trägt: ”Marias Klagelied”. 
(Folgt am Schluss der Cassette!) 
 

Marias Klagelied: 
 
Schaut her, in mein Herz, 
seht ihr nicht meinen Schmerz? 
Ihr Kinder mein, 
warum lasst ihr mich allein? 
 
Schaut her in mein Herz, 
seht ihr nicht meinen Schmerz, 
mein  Mantel ist leer, 
warum kommt keiner her? 
 
Ich warte auf euch, 
von Gottes Gnad erleuchtet, 
sie zeigt euch den Pfad, 
bitte seid nicht verzagt. 
 
Reicht mir die Hand, 
ich führ euch in Gottes Land, 
mein Mantel ist so groß,  
sagt mir, wo bleibt ihr denn bloß? 
 
Schaut her in mein Herz, 
Seht ihr nicht meinen Schmerz? 
Ihr Kinder mein,  
warum lasst ihr mich allein? 
 
Schaut her in mein Herz, 
Seht ihr nicht meinen Schmerz? 
Mein Mantel ist so groß, 
sagt mir, wo bleibt ihr denn bloß? 
 
Schaut her in mein Herz. 

 
Während der Worte, die Marion im Folgenden ausspricht, begann das Gebet des Hl. Rosenkranzes. 
 
Marion: 
”...neben der Rosa Mystica, gleich links neben der Rosa Mystica und SIE hat die Arme ausgebreitet während 
dem Klagelied, ganz traurig geguckt und die Botschaft, die SIE geben wollte, war das Klagelied. 
 
SIE sagt noch was:” 
 
Christine: 
”Meine Kinder, ICH habe euch hierher geführt, damit ihr Meinen Triumphzug in Deutschland beginnen 
könnt. ICH liebe euch, Meine Kinder, und ICH bin froh, dass ihr Meinem Ruf gefolgt seid. Es freut Mich 
auch sehr, dass Priester da sind. Es freut Mein Herz und es freut das Herz Meines göttlichen Sohnes, 
dass auch Priester da sind. Meine vielgeliebten Söhne, ICH freue Mich so sehr, dass ihr hier seid.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: ”SIE strahlt.” 
 
Christine: 
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”SIE strahlt, also ich sehe nicht, ich sehe SIE nur im Herzen, aber ich höre SIE ganz deutlich.” 
 
Marion: 

”SIE strahlt..., ganz schön.... das Kleid mit den Sternen, der Schleier, wo durchsichtig ist..., der weiße Schleier 
mit Sternen drauf, und SIE hat blaue Augen und schwarze Haare..., ganz schlichtes Gewand und strahlt..., 
wunderbar ... macht die Arme so auf.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 
”SIE nimmt jetzt alle Gebete, SIE hört alle Gebete, die wir sprechen.” 
 
Christine: 

”Es freut Mich auch sehr, dass viele Kranke gekommen sind. Wie der Herr vorhin gesagt hat, der junge 
Mann, der vorgebetet hat, zuerst muss das Gebet da sein, und ICH verspreche den Kranken seelische 
oder körperliche Heilung. 
 
Kurze Stille 
 
Das Gebet ist so wichtig. Ich wiederhole es nochmal. Betet den Rosenkranz, betet den Rosenkranz für 
die Bekehrung der Sünder und den Frieden in der Welt. Betet den Rosenkranz, es ist sehr wichtig, 
dass ihr den Rosenkranz betet. ICH brauche die Gebete! ICH brauche die Gebete !” 
 
Marion: 
”Sie betet selbst jetzt Rosenkranz: SIE lässt den Rosenkranz gleiten durch Ihre Hand — und guckt ernster. 
 
Jetzt lächelt SIE wieder und betet mit uns.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 

”Es sind Heilige dabei, es sind Heilige dabei. Pater Pio ist dabei, die Anna Schäffer ist dabei, die kleine The-
rese von Lisieux, der Hl. Pfarrer von Ars ist dabei. 
 
.... und SIE hat das Jesuskind auf dem Arm, kann das sein?” 
 
Marion sagt etwas, ich glaube sie sagte: ”Ja.” 

 
Christine: 

”Und sie möchte, dass ein Priester kommt. SIE möchte, dass Priester hierher kommen.” 
 
Judith: 
”Soll ich Bescheid sagen?” 
 
Christine: 

”Ja, SIE möchte, dass Priester hierher kommen. Die, die da sind, möchten bitte hier zu uns kommen.” 
 
Judith sagte es Herrn Sch. und Christine wiederholt es: 
 
Christine: 
”Die Priester, die da sind, sollen herkommen, denn sie sollen zu uns kommen und sollen dann auch 
die Stätte segnen, wo SIE ist, und deswegen sollen sie bitte hierher kommen. SIE wünscht, dass SIE 
hierher kommen.” 

 
Herr Sch. gibt diese bitte durch das Mikrophon bekannt. 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 

”Ich sehe alles im Moment mit dem Herzen, alles mit dem Herzen, nur mit dem Herzen, aber ich höre SIE halt 
ganz deutlich. 
 
Kurze Stille 
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SIE sagt noch mal, es freut SIE sehr, dass die Priester da sind, dass Ihre geliebten Söhne da sind.” 
”ICH liebe euch, Meine Kinder, und Ich trage alle eure Ängste und Sorgen in Meinem Unbefleckten 
Herzen. Legt alles in Mein Unbeflecktes Herz. ICH bin eure Mutter und werde für euch sorgen. Ich 
nehme Mich jedem von euch an. ICH wiege euch in Meinen Armen wie ein Kind, ICH liebe euch.” 
 
Marion: 

”Jetzt ist das Jesuskind dabei. SIE hat das Jesuskind auf dem Arm. Das Jesuskind...” 
 
Christine: 
”Die Priester sollen bitte die Stelle segnen, an der SIE steht, auch mit Weihwasser besprengen, sie 
sollen außerdem uns mit Weihwasser besprengen, und ich soll den Priestern sagen, dass SIE sich 
sehr sehr freut, dass sie hier sind. SIE freut sich sehr darüber, also ... SIE freut sich richtig, dass die 
Priester hier sind.” 
 
Judith: 
”Soll das gleich geschehen oder danach.” 
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Christine: 

”Das soll jetzt geschehen. Die Priester sollen die Stelle segnen, wo SIE ist, die Marion wird genau ihnen sagen, 
wo SIE ist.” 
 
Kurze Stille 
 
Ein Priester kam zu uns und Christine sagte: 
”Sie sollen die Stelle segnen, wo SIE steht und auch mit Weihwasser besprengen, außerdem wünscht 
SIE, dass die Priester auch uns mit Weihwasser besprengen, und ich soll jetzt schon sagen, dass SIE 
sich sehr freut, dass Priester da sind, dass Ihre vielgeliebten Söhne da sind. SIE freut sich unwahr-
scheinlich und trägt sie, die Priester und Ordensleute, in Ihrem Unbefleckten Herzen und ist immer an 
ihrer Seite.” 
 
Marion beschreibt, wo SIE steht: 
”Von hier aus gesehen links neben der Rosa Mystica-Statue — zwischen dem Gnadenwasser und der Rosa 
Mystica.” 
 
Ein Priester fragt: ”..SIE steht hier?” 
 
Marion: ”Ja!” 
 
Die Priester, ca. 6 oder 7 segneten nacheinander die Stelle, wo SIE stand, und anschließend uns mit Weih-
wasser. 
 
Marion: 

”Das Jesuskind ist mit dabei, SIE hat das Jesuskind auf dem Arm.” 
 
Nochmals der Hinweis, dass alle Priester segnen sollen. 
 
Während der Segnung Stille und Rosenkranzgebet. 
 
Marion: 
”Das Jesuskind strahlt.” 
 
Christine: 

SIE sagt noch mal: ”ICH liebe euch, Meine Kinder und ICH halte Meine Versprechen. ICH bin wieder 
hierher zurückgekommen und ICH werde noch öfter kommen, denn hier in Marpingen beginnt der 
Triumph Meines UNBEFLECKTEN HERZENS in Deutschland. Durch das Gebet, das hier gesprochen 
wird, heute, werden sich... wird sich die Gnade der Bekehrung auf die Menschen herabregnen.” 
 
Marion: 

”Das Jesuskind segnet, und die Muttergottes hat es auf dem Arm — und macht so... 
Es segnet immer, die ganze Zeit segnet das Jesuskind die ganzen Leute hier. Die Muttergottes strahlt.” 
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Christine: 

”Sie freut sich auch unwahrscheinlich über die Gebete, und dass im Herzen, dass im Herzen die ganze Freude 
dabei ist, dass die Gebete mit Freude gesprochen werden..., da freut SIE sich unwahrscheinlich drüber.” 
 
Marion: 

”SIE steht jetzt da und lächelt.” 
 
Christine: 
”Ich muss sagen, ich sehe SIE nur mit dem Herzen, nur mit dem Herzen, aber ich höre SIE ganz ganz deutlich, 
SIE spricht ganz deutlich. Und SIE hat eine unwahrscheinlich sanfte und liebe Stimme. SIE freut sich so sehr, 
dass die Priester da sind. SIE freut sich so sehr.” 
 
Marion: 

”Ich sehe auch, dass SIE die Lippen bewegt. Während SIE durch Dich spricht, sehe ich dass SIE die Lippen 
bewegt, aber höre nicht, was SIE sagt.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 

”SIE fordert wieder zum Rosenkranzgebet auf. SIE möchte den Rosenkranz, denn das ist die stärkste 
Waffe im Kampf gegen den Widersacher. Mit Liebe gebetet .. der Rosenkranz.” 
 
Judith: 

”Die Priester segnen die Stelle, wo SIE steht, und dann segnen sie uns, der Reihe nach.” 
 
Christine: 
”SIE sagt jetzt, dass SIE durch Dich (Judith) sprechen möchte.” 
 
Judith: 

”Meine Kinder, ICH spüre die Freude in euren Herzen, hier sein zu dürfen. ICH habe euch alle einzeln 
gerufen, um hier zu sein. Weil ihr, Meine Kinder, dafür auserwählt seid, den Triumph in Deutschland, 
den Triumph Meines UNBEFLECKTEN HERZENS mit Mir vorzubereiten. Diese Gebetsflut, die heute 
von diesem Heiligen Orte zum Himmel steigt, wird am Throne des Vaters für euch Fürsprache einle-
gen, für ganz Deutschland und für die ganze Welt. 
ICH liebe euch von ganzem Herzen und werde euch mit einem großen Segen und vielen Gnaden 
wieder heimziehen lassen, damit ihr dort, wo ihr seid, wirken könnt. Mit Meinem Gebet, das ICH für 
euch alle verrichte vor Gottes Thron, werde ICH für Euch Fürsprache einlegen. Es wird euch immerdar 
begleiten, damit ihr MEINEN PLAN erfüllen könnt.” 
 
Christine: 
”SIE freut sich so sehr, dass (nicht zu verstehen) ... un... un.. unglaublich. SIE freut sich so sehr, dass die 
Priester da sind und dass sie mit dem Herzen beten, und die Gebete nimmt SIE alle an. SIE bringt sie zu Ihrem 
Sohn. SIE bringt die ganzen Gebete zu Ihrem Sohn.” 
 
Ein Priester fragt, ob SIE nicht etwas für die Priester sagt? 

 
Christine: 
”SIE wünscht, dass sie beharrlich fortführen, auch in ihren Gemeinden und dort, wo sie leben, den 
Rosenkranz zu beten, denn SIE braucht das Rosenkranzgebet. 
Wir müssen dringend den Rosenkranz beten, denn es ist die größte Waffe, sagt SIE.” 
 
Judith: 
”SIE wünscht die Treue zum Heiligen Vater in allen Dingen. Vor allen Dingen die Priester sollen den 
Papst lieben aus ganzem Herzen und ihren Gläubigen diese Liebe überbringen, damit auch die Gläu-
bigen wieder anfangen, nicht auf den Papst zu schimpfen, sondern den Papst zu lieben. SIE liebt den 
Papst so sehr, dass es ihr größter Wunsch ist, den SIE an alle Priester hat, dass sie den Papst lieben 
und ihm treu sind.” 
 
Christine: 
”Und SIE hat mehrmals betont, dass SIE froh ist, dass viele Priester da sind. Und SIE hat nochmal 
vorhin gesagt, dass sie alle Priester in IHR UNBEFLECKTES HERZ schließt und immer bei ihnen ist 
und ihnen auch Kraft gibt, ihre Arbeit zu tun, weil SIE weiß, dass es schwer ist. SIE weiß, dass es 
schwer ist. Das hat SIE mehrmals noch betont.” 
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Es sind Engel da, es sind auch Engel da, das ist eine richtige ”Himmelsmacht”. 
 
Kurze Stille 
 
SIE sagt, dass SIE uns alle liebt und jetzt gleich das Jesuskind den Segen gibt.” 
 
Gespräch zwischen Marion und Christine wegen dem lauten Beten nicht zu verstehen. (Ich glaube es ging um 
den Segen, den das Jesuskind spenden wollte). 
 
Marion: 

”Durch Judith sagt SIE was dazu.” 
 
Kurze Stille 
 
Judith: 
”ICH werde, bevor ICH gehe, alle Anwesenden segnen und Mein Sohn Jesus, der hier zugegen ist, 
wird mit Mir segnen. Sagt es den Menschen, dass sie sich hinknien und mit offenem Herzen diesen 
Segen des Himmels empfangen.” 
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Christine: 

”SIE hat gesagt, dass jetzt das Jesuskind segnen wird und dass die Menschen mit offenem Herzen diesen 
Segen empfangen sollen. 
 
Sie wird zwar da sein, aber nicht mehr sichtbar für uns, damit wir weiterbeten können.” 
 
Marion sagt etwas, was wiederum wegen des lauten Gebetes nicht zu verstehen ist. 
 
Christine: 

”SIE sagt, das SIE jetzt gehen möchte...” (schlecht zu verstehen, ich glaube sie sagt) und dass das Jesuskind 
segnen möchte. 
 
Marion: ”Ja.” 

 
Christine: 

”Und der Sch. muss sagen, dass die Leute sich knien sollen und mit offenen Herzen den Segen empfangen 
sollen. 
 
Text wieder nicht zu verstehen. 
 
Und die Marion muss zeigen: Du musst zeigen, wie das Jesuskind den Segen gibt. 
 
Die Muttergottes wird jetzt gehen, damit SIE nicht mehr sichtbar ist, damit wir beten können, weiter beten 
können und das Jesuskind wird den Segen geben. Und das sollst Du (Herr Sch.) sagen, dass die Leute sich 
knien und mit offenem Herzen den Segen empfangen vom Jesuskind. Das Jesuskind Herr Sch. fragt etwas.” 
 
Christine sagt: ”Ja” 

 
Herr Sch.: 
”Die Muttergottes möchte sich jetzt verabschieden und das Jesuskind will segnen. Aus diesem Anlass möchte 
doch bitte jeder, der irgendwie kann, sich knien.” 
 
Eine Frau hinter uns beginnt laut zu weinen. 
 
Marion: 

”Jetzt segnet das Jesuskind.” 
 
Christine: 
”Jetzt segnet das Jesuskind.” 
 
Marion: 

”Ja, es macht: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes.” 
 
Marion zeigt durch das Kreuzzeichen, wann das Jesuskind segnet. 
”Die Muttergottes verneigt sich jetzt und geht. SIE geht; also nicht mehr sichtbar, aber SIE ist noch hier.” 
 
Christine: 

”SIE ist noch da, SIE ist immer da bei uns.” 
 
Marion: 
”Auch wenn Sie nicht erscheint, SIE ist immer hier. Überall.” 
 
Herr Sch. sagt über Lautsprecher, dass die Muttergottes jetzt nicht mehr sichtbar ist. 
 
Christine singt nach einiger Zeit des Gebetes das Lied von Fatima: 

 
”Erst halten für Blitz sie den blendenden Schein ..... 
 

Erscheinung im Härtelwald am 13.06.1999 (2) 

 
Herr Sch. sagt: ”Die Muttergottes ist wieder hier.” 
 
Judith: 
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”Willst Du SIE beschreiben?” 
 
Marion: 

”Ja, also SIE hat sich eben ganz kurz bei dem Lied schon gezeigt, aber nur ganz kurz. So schnell, dass ich .... 
ganz schnell, und jetzt ist SIE wieder ganz deutlich hier, wieder mit dem schönen weißen Gewand und dem 
weißen durchsichtigen Schleier und lächelt, lächelt und hat den Rosenkranz in der Hand... immer noch.” 
 
Christine: 
”Ja, SIE spricht auch. SIE sagt, dass SIE noch einmal gekommen ist, SIE hatte wohl Marion und mir 
auch gesagt, wann SIE wieder zu kom..., wann SIE wieder kommen möchte, aber da wir ja immer so 
viel Angst haben (in Mundart) ist SIE deswegen jetzt noch einmal gekommen, um zu bestätigen, dass 
SIE am Sonntag vor der Hl. Messe kommt. SIE kommt bewusst vor der Hl. Messe, denn SIE möchte 
ihre Kinder zu Ihrem Sohn führen. Weil, Sie möchte nicht ihre Erscheinung in den Vordergrund stellen, 
sondern IHREN SOHN. Deshalb hat SIE es auch gefügt, dass hier im Anschluss eine Hl. Messe in der 
Pfarrkirche stattfindet. SIE führt uns zu Ihrem Sohn, durch Ihr UNBEFLECKTES HERZ zu IHREM SOHN 
JESUS CHRISTUS. Ja.” 
 
Christine spricht etwas mit Marion, was wieder nicht zu verstehen ist. 
 
Christine sagt: 
”Ganz früh, vor der Hl. Messe, gegen 8.00 Uhr, ”ganz früh” hat SIE gesagt.” 
 
Marion sagt etwas, was auf Band nicht zu verstehen ist. 
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Christine: 

”Das wissen wir jetzt nicht, SIE sagt ”früh” auf jeden Fall. Aber im Härtelwald, nicht in der Pfarrkirche sondern 
hier im Härtelwald wieder.” 
 
Marion: 

”SIE sagt nicht genau die Uhrzeit, sondern nur früh, gegen... ungefähr, also gegen 8.00 Uhr also nicht genau 
ob vor oder nach 8.00 Uhr. SIE kann also auch eine halbe Stunde vorher oder später sein.” 
 
Christine: 
”Und SIE bedankt sich noch einmal für die Gebete. Und SIE freut sich über die Liebe, mit der wir diese 
Gebete verrichten. Aber SIE möchte jetzt, dass wir uns nun geistig auf die Hl. Messe vorbereiten. SIE 
weiß, dass einige schon vor der Hl. Messe fahren müssen, aber die, die jetzt hier sind, sollen sich bitte 
auf die Hl. Messe vorbereiten. Ja.” 

 
Kurze Stille 
 
”SIE ist weg.” 
 
Marion: 

”Ja, wie so ein Blitz.” 
Christine: ”Auch innerlich direkt so wie...” 

 
Marion: ”Wie so ein Leuchten, dann geht SIE.” 

 
Christine: ”Das ist innerlich so schön und man merkt direkt,...” 

 
Marion: ”Es ist so warm.” 

 
Christine: ”Das ist wie... wenn einer — ich kann das nicht erklären.” 

 
Was Marion jetzt sagt, ist nicht zu verstehen. 
 
Christine: 

”...Herz offen und man merkt richtig, wenn SIE weg ist, als würde was abfallen, ganz... ich kann es nicht 
erklären.” 
 
Herr Sch. fragte so glaube ich, etwas worauf Christine die Antwort gab. 
”Ja, müssen wir.” 
 
Herr Sch.: ”Die Muttergottes hat sich wieder verabschiedet und die jungen Damen sagen jetzt, was SIE bei 
ihrem 2. Besuch ihnen mitgeteilt hat.” 
 
Lied: ”O Du mein Heiland hoch und her...”  
nur aufgenommen, um etwas von der Stimmung einzufangen. 
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Erscheinung Marpingen am  
Marienbrunnen (13.06.1999) 

 
Nach der Pilgermesse (diese war um 17.15 Uhr) begaben wir uns mit einer kleinen Gruppe von Menschen von 
der Kirche aus zum Marienbrunnen. Dort erschien SIE am 13.06.1999 zum 3. Mal. 
 
Herr Sch.: ”Sollen wir Rosenkranz beten?” 

 
Christine: ”Nein!” 

 
Marion: ”SIE will sprechen.” 

 
Versehentlich gab ich das Diktiergerät Christine und sie entgegnete: 
 
Christine: ”Aber nicht durch mich.” 

 
Durch Judith: 

”Meine Kinder! 
Nun, nachdem Ihr bei Meinem Sohn wart und IHN angebetet habt und ER sich mit Euren Herzen ver-
einigt hat, komme Ich noch einmal hierher, zu dem Marienbrunnen. ICH möchte Euch noch einmal 
sagen, wie sehr ICH Euch liebe. ICH trage Euch in Meinem Herzen, und Mein Herz ist Eure Zufluchts-
stätte. Die Zuflucht, die Euch in jeder Not offensteht, die Zuflucht, die immer auf Euch wartet. Und die 
Zufluchtsstätte, also Mein Unbeflecktes Herz, das Euch unaussprechlich liebt. ICH habe eure Gebete 
und Eure Sorgen, eure Nöte, also Eure Anliegen, angenommen und sie in Meinem Herzen aufbewahrt, 
um für Euch vor Gottes Thron Fürsprache einzulegen. ICH brauche Euer Gebet, weil ICH die Welt dem 
Vater zurückgeben muss. Der Vater wartet in großer Liebe und blickt mit großer Sorge auf die Welt, die 
so weit von ihm abgeirrt ist. ER möchte, dass die Welt sich bekehrt, dass sie wieder zurückkehrt zu 
den Sakramenten, vor allen Dingen zur Hl. Beichte. In der Hl. Beichte fließt das Blut Meines göttlichen 
(das auf der Cassette zu hörende Wort ist ein Versprecher aus Müdigkeit). Sohnes über Eure Seelen 
und wäscht sie reiner... weißer als der Schnee. Drum lernt dieses Sakrament sehr zu lieben, denn es 
ist das größte Geschenk der Barmherzigkeit Gottes, das ER Euch schenken konnte und bedenkt im-
mer, dass JESUS, Mein Sohn, dafür, also für Euch gestorben ist.” 
 
Durch Christine:  
”Ich liebe Euch Meine Kinder. Geht gestärkt nach Hause, tragt die Liebe, die ICH Euch heute ge-
schenkt habe, in Eure Familien. ICH werde immer bei Euch sein in Euren Herzen, und ICH trage Euch 
in Meinem Unbefleckten Herzen.” 
 
Kurze Stille 
 
”ICH möchte, dass der junge Priester nach vorne kommt. Zusammen mit Meinem göttlichen Sohn, den 

ICH als Kind auf Meinem Arm trage,..... (durch die Suche nach dem Priester war es unter den Anwesenden 
etwas unruhig, deshalb wiederholt Christine:) zusammen mit Meinem göttlichen Sohn, den Ich als Kind 
auf Meinem Arm trage und der auch Euch in SEINEM HERZEN trägt, möchte ICH durch Meinen 
Sohn...., Mein kleiner Sohn wird den Segen geben.” Er möchte sich bitte nach vorne stellen, und Ma-
rion soll ihm zeigen, wann Mein göttlicher Sohn den Segen gibt. Mein göttlicher Sohn wird seine Hand 
zum Segen führen.” 
 
Marion: 

”Die Muttergottes steht genau hinter Ihnen und hat das Jesuskind auf der Hand. Und jetzt möchte das Je-
suskind segnen.” 
 
Der Priester erteilt den Segen. 

 
Christine: ”SIE ist da, SIE ist immer noch da, SIE ist nicht weg.” 

 
Marion: ”SIE steht dort, und das Jesuskind ist auch dabei. Beide strahlen.” 

 
Christine: SIE sagt aber noch was, SIE sagt: 

”Mein vielgeliebter Sohn — und damit Meint SIE den Priester —, auch Dir stehe Ich bei Deiner Sen-
dung bei. ICH bin immer bei Dir und je steiniger der Weg ist, desto mehr führe Ich Deine Hand. Denk an 
Deine Sorgen. ICH lasse Dich nicht im Stich. ICH weiß um alles, und es ist alles im göttlichen Plan.” 



 Die Botschaften von Marpingen 1999 33 

 
Sie sagt noch was: ”Ich komme wieder”. Das hat SIE nochmals gesagt. ”ICH komme auch wieder an den 
Marienbrunnen.” 
 
Marion: ”SIE hält die Hand so schützend.” 

 
Christine: 

”Aber ICH komme zu einer späteren Zeit. ICH komme an den Marienbrunnen, und auch in die Pfarr-
kirche werde ICH kommen, damit der Ort zusammenwächst. Es darf keine Konkurrenz geben in die-
sem Meinem Ort, MEINEM ORT, Meinem Marpingen. Der Ort muss zusammenwachsen, aber das 
braucht sehr viel Gebet. Betet also, Meine Kinder!” 
 
Kurze Stille 
 
”Betet auch für den Bischof! Und habt keine Angst, auch wenn es noch so ausweglos auszusehen 
scheinen mag, es ist alles im göttlichen Plan. Denkt an Meine Worte: ‚Ohne Leid kein Schritt nach 
vorn.‘ Aber ICH werde Euch helfen, Euer Leid zu tragen, habt also keine Angst. ICH liebe Euch, Meine 
Kinder!” 
 
Marion: 
”SIE hat die Hand so — schützend — über ihn ausgebreitet und dann die Hände — so — geöffnet zum 
Schluss, also einladend.” 
 
Christine: 
”Vielleicht willst Du sagen, wie SIE aussieht.” 
 
Marion: 

”Ganz einfach sieht SIE aus, ganz schlicht, ein ganz weißes schlichtes Gewand und ganz weißer schlichter 
Schleier, ganz einfach. In Ihrer ganzen Art ganz einfach und bescheiden irgendwie wirkt SIE.” 
 
Christine: 

”Ich glaube, SIE geht.” 
 
Marion: ”Ja, sie winkt und segnet und geht.” 
 
Christine: ”Jetzt ist SIE weg.” 
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7. Erscheinungstag: 
Sonntag, den 20. Juni 1999 

 
Vielleicht ist es gut, wenn ich zuvor anfüge, dass ja für Sonntag 10.00 Uhr an der Gnadenstätte eine Hl. Messe 
geplant war, was man sogar bereits gedruckt veröffentlicht hatte. Wir haben uns bemüht, eine Pilgermesse 
anzusetzen und auch einen Priester dazu am Morgen gefunden. Die Hl. Messe an der Gnadenstätte wurde 
unseres Wissens nicht gehalten. So dass der Gehorsam gegenüber dem Bischof gewahrt blieb. Deo gratias. 
 

Auf der Fahrt nach Marpingen 

 
Christine: ”Es ist 7.10 Uhr. 

 
Im Auto Judith und Christine. 
 
Christine sieht ein — wieder sieht und sieht nicht, aber es ist da, ein Kreuz, ein leuchtendes Kreuz mit Ro-
senranken. Das sieht sie jedes Mal, wenn die Fahrt nach Marpingen geht. Und um das Kreuz herum sind auch 
wieder Engel und Heilige, und Pater Pio ist immer dabei und tritt auch immer besonders hervor, Pater Pio.” 
 
Dann kurz vor 8.00 Uhr im Härtelwald: 

 

Erscheinung am 20.06.1999 (1) 

 
Christine: 
”Ich habe gefragt, wer Sie ist: ”Ich bin die Mutter des Herrn, die vor Gottes Thron steht, kniet, kniet und 
Fürsprache einlegt für alle Meine Kinder in der ganzen Welt.” 
 
Und dann hat SIE gesagt, dass SIE sich sehr freut, dass die Menschen heute wieder ihrem Ruf gefolgt sind 
und dass sie gekommen sind und dass SIE alle liebt, die da sind. Und sie sagt noch einmal, und das 
möchten wir weitergeben nachher, dass alles im Gehorsam geschehen muss. Das sagt SIE noch mal. 
Es muss alles im Gehorsam geschehen, denn SIE handelt auch im Gehorsam und daran müssen wir uns auch 
halten.” 
 
Marion: 
”Ich musste alles mitmachen, wie SIE es gemacht hat beim Rosenkranz, also verneigen, Kreuzzeichen, alles 
was SIE mitgemacht hat. Und SIE hat zeitweise auch das Jesuskind dabei, und wenn das ”Ehre sei dem Vater” 
kommt, verneigt SIE sich und macht mit der einen Hand das Kreuz — und auf der anderen Hand ist das 
Jesuskind und segnet.” 
 
Kurze Stille 
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Christine: 

”SIE hat gesagt: ‚ICH bin gekommen, um Euch zu lehren, wieder nach den Geboten Gottes zu leben.‘” 
 
Judith: ”Willst Du SIE beschreiben?” 
 
Marion: 
”lm Moment sehe ich das Jesuskind. Eben sah ich IHN als Baby, jetzt als größer... als Kind vielleicht von 5, 6 
Jahre, und ER hat ein Kreuz in der Hand und nimmt unsere Gebete entgegen. Ja, ER.. zeitweise guckt ER 
ernster und zeitweise lächelt er, wie jetzt, lächelt er und guckt so nach unten, und dann lächelt er wieder.” 
 
Christine: 

”SIE betet den Rosenkranz mit uns.” 
 
Marion:  
”Jetzt sehe ich SIE auch, die Muttergottes wieder nebendran, die den Rosenkranz durch die Hand gleiten 
lässt..... und lächelt.” 
 
Christine: 
”Sie nimmt die Gebet alle an und macht (dabei Handbewegung) sie nach oben, gel Marion?” 
 
Marion: ”Ja.” 

 
Christine: 

”Sie gibt die Gebete nach oben.” 
 
Marion: 
”Es sind Engel dabei, kleine Kinder. Und ich muss mit dem Engel jetzt den Rosenkranz mitbeten und die 
gucken alle zur Muttergottes so hoch und lächeln SIE an — ganz viele Engel rund um SIE. 
 
Christine: 
”Ich bin gekommen, um Euch von Meinem Sohne zu sagen, dass Ihr Eure Seelen wieder reinwaschen 
möget.” ”Und da möchte SIE wieder was durch Dich (Judith) sagen.” 
 
Weil ich noch nichts hörte, frage ich Marion, was sie sieht. 
 
Marion: 
”... immer noch die Engel. Engel und Jesuskind.” 
 
Durch Judith: 

”Meine Kinder, die Sündenflut, die von der Erde zum Himmel steigt, ist nicht mehr annehmbar. Es ist 
die größte Beleidigung Gottes, die geschehen kann, dass die Menschen SEINE BARMHERZIGKEIT 
nicht in Anspruch nehmen. SEINE Barmherzigkeit fließt im Sakrament der Heiligen Beichte und steht 
für alle Menschen bereit. Doch es schmerzt den Herrn sehr, dass Ihr dieses Geschenk nicht annehmt. 
Es ist das Geschenk SEINER Liebe, das ER Euch durch Seinen Tod am Kreuz verdient hat. Ach, Ihr 
Menschen, wenn Ihr doch sehen könntet, wie wund Sein Herz ist, weil Ihr dieses Geschenk nicht an-
nehmen wollt. Es macht auch Mein Herz sehr traurig, und es drückt Mir die Dornen, die um Mein Herz 
sind, die die Menschen heute um Mein Herz legen, tiefer hinein. Es schmerzt Mein Herz, o Kinder, und 
ICH sage es Euch heute ganz deutlich: ‚Kehrt zurück zum Herrn. Betet den Rosenkranz, betet für die 
Bekehrung der Sünder.‘ Es ist so notwendig, dass Ihr betet, denn der Widersacher Gottes versucht die 
Menschen alle ins Verderben zu stürzen. Oh, Ihr Menschen, wenn Ihr das doch bedenken würdet! Seht 
Meinen Schmerz! Mein Herz ist so wund und ICH komme heute, um Euch diesen Meinen Schmerz zu 
offenbaren, damit Ihr, wenigstens Ihr, die ICH heute hierher gerufen habe, beginnt, die Barmherzigkeit 
Gottes zu lieben und damit das Sakrament der Heiligen Beichte. Es ist Mein Wunsch und ICH bitte 
Euch von ganzem Herzen.” 
 
Christine: 
”Ich weiß nicht, aber Du siehst das wahrscheinlich nicht. Aber da oben ist wieder diese weiße Taube und das 
sind keine goldenen Rosenblüten, sondern ganz viele, ganz viele richtige Blumen, also wie richtige Blumen, 
und diese Blütenblätter fallen auf die Leute — und DER ist da, so richtig mächtig: ganz weiß und mit den 
Flügeln.... es kann ja nur der Hl. Geist sein. Er lässt richtig diese Blütenblätter auf die Leute hinabregnen.” 
 
Marion: 
”Und Strahlen. Ich hab' zuerst die Taube nicht gesehen, erst später.” 
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Christine: 
”Er ist über der Muttergottes .... ist er ausgebreitet, ganz über der Muttergottes.” 
 
Marion: 

”Ja, das sehe ich auch. Und ich sehe Strahlen, die die Taube da aussendet. Ich seh' — so durchscheinend — 
Strahlen. Und die Muttergottes hatte, wie SIE die traurige Botschaft gesprochen hat, eine Dornenkrone (später 
beschrieben als schmaler Dornenring) ums Haupt, statt die Sternenkrone und jetzt wieder die Sternenkrone.” 
 
Christine: 
”Ich sehe wieder diese kleinen Kinder, diese kleinen Kinder überall, mit den kleinen Kleidchen, aber die sind 
hier vorne überall rum, bei den Leuten, so ganz kleine Kinder in so hellrosa, hellgrünen Kleidern. Die sind hier 
überall bei den Leuten. Die lachen und strahlen..., meine Worte: ‚düsen‘ richtig hier rum, gel Marion, die 
kleinen Kinder. Sie sind überall...” 
 
Marion: ”Hm”. 
 
Christine: ”Auch in der Luft.” 
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Marion: 

”Also, ich sehe jetzt mal Kinder direkt um die Muttergottes rum. Engel, kleine Kinder auch, Engelcher. Und es 
kommt mir vor, das sind menschliche Kinder.” 
 
Christine: ”Ja, ja.” 

 
Marion: 

”Keine Engel, sondern menschliche Kinder.” 
 
Christine: 
”SIE hat gesagt, das sind die Kinder, die Ihr Menschen nicht gewollt habt.” 

 
Marion: 

”Aber nicht alle, teilweise Fehlgeburten.” 
 
Christine: ”Ja.” 
 
Marion: 
”Kinder aus Fehlgeburten, die dann Gott direkt zu sich nimmt in den Himmel.” 
 
Christine: 

”SIE sagen: ‚Sie schmücken den himmlischen Garten. Sie sind die Blumen in unserem himmlischen 
Garten.‘” 
 
Marion: 

”Und sie gehen direkt in den Himmel, weil Jesus sagt, lasset die Kindlein zu mir kommen. Jetzt sagt das 
Jesuskind: ”Lasset die Kindlein zu Mir kommen und wehret ihnen nicht, denn Menschen wie ihnen 
gehört das Himmelreich.” Und weil alle für sie in der Kirche auch beten.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”Sie sagt: ‚Ich bitte Euch, Meine Kinder, bleibt in der Liebe Gottes, lebt nach den Geboten Gottes, d. h. 
auch, dass Ihr die Hl. Sakramente empfangen möget. .... Drückt die Dornen nicht in Mein Herz, sondern 
zieht sie hinaus mit Eurem Gebet und mit Eurem Leben in Gott. Und dazu gehört auch der Gehorsam. 
ICH möchte gerade heute wieder sagen, dass ICH absoluten Gehorsam wünsche. ICH bitte Euch da-
rum.‘” 
 
Kurze Stille 
 
Judith: 

”Wenn es Euch schwer wird, gehorsam zu sein, denkt an Meinen Sohn, denn Mein Sohn war immer 
gehorsam und Sein Gehorsam führte IHN für Euch, aus Liebe, um Euch zu erlösen, ans Kreuz. Und der 
Gehorsam ist ein Kreuzweg, weil es die Aufgabe Eures Willens bedeutet, den Willen, der Euch so 
schwerfällt, euch loszulassen. Lasst Euren Willen los und fügt Euch in den Plan des Vaters, denn es 
ist der Plan Meines Unbefleckten Herzens, der Triumph Meines UNBEFLECKTEN HERZENS, der hier 
begonnen hat für Deutschland.” 
 
Marion: 

”Schön.... es ergreift mich unwahrscheinlich: Jesus, wenn man so ungefähr..., wenn man schätzen kann nach 
menschlicher Sicht..., so 5, 6 Jahre alt... und um IHN diese ganzen kleinen Kinder, diese Engel, die mensch-
lichen Engel, die ER zu sich nimmt..., als würde Er mit Ihnen spielen. Die kleinen Kinder! Und ER sagt noch 
einmal: ”Lasset die Kindlein zu Mir kommen und wehret ihnen nicht, denn Menschen wie Ihnen gehört 
das Himmelreich. Nur wer so klein sein kann, wie ein Kind, der kann in den Himmel eingehen.” Wir 
sollen uns wie kleine Kinder führen lassen. Wie ein kleines Kind das Himmelreich betrachten, dann wäre auch 
alles ganz einfach. Das Evangelium und alles.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”Also wenn ich es jetzt richtig verstanden habe, ich habe mehrmals gefragt, dann hat SIE gesagt: ”Ich möchte 
wiederkommen am 3. Sonntag im Juli, am 3. Sonntag im Juli.” 
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Marion: 

”Juli oder Juni?” 
 
Christine: 
”Juli. SIE hat gesagt, SIE möchte wiederkommen am 3. Sonntag im JULI. Nicht am 2., sondern am 3. hat sie 
gesagt.” 
 
Marion: 
”Sie nickt. Ja, SIE nickt.” 
 
Christine: 

”Und dann hat Sie gesagt, wir möchten aber vorher in die Hl. Messe gehen und uns mittags betend auf SIE 
vorbereiten. SIE sagt nicht, wann SIE kommt, aber SIE wird im Laufe des Nachmittags kommen, aber wir 
möchten bitte vorher die Hl. Messe besuchen. Das sagt SIE ausdrücklich. SIE möchte zuerst, dass wir zu 
Ihrem Sohn gehen.” 
 
Marion: 

”SIE sagt, auch durch mich, am 3. Sonntag, das wär richtig und nickt.” 
 
Christine: 
”SIE sagt wohl, dass SIE am 2. Sonntag auch da ist, aber nur für uns sichtbar, also für uns innerlich sichtbar 
und spürbar. Aber die Botschaften, die SIE geben möchte, möchte SIE am 3. Sonntag geben, und SIE hat das 
jetzt mehrmals bestätigt. 
 
Kurze Stille 
 
Und SIE sagt, dass SIE uns jetzt segnen möchte, bzw. nicht SIE, sondern SIE hält das Jesuskind auf dem Arm 
und SIE möchte das wiederum.. SIE möchte, dass wiederum ein Priester nach vorne kommt, der die Bewe-
gungen des Jesuskindes mitmacht. Ist das richtig?” 
 
Marion: 

”Ja, das Jesuskind hat schon die Hand erhoben zum Segen.” 
 
Christine: 
”Dann müssen wir die Priester rufen.” 
 
Ich (Judith) habe dem Priester, der in meinem Blickfeld stand, schon ein Zeichen zum Kommen gegeben. 
 
Judith: ”Der Priester kommt.” 

 
Christine: 

”Und wir sollen das laut sagen. Wir sollen das laut sagen.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”Die Muttergottes möchte, dass Sie (zum Priester gewandt) uns jetzt allen den Segen geben und SIE hat das 
Jesuskind auf dem Arm und SIE möchte, dass Sie sich hier vorne hinstellen und mit dem Jesuskind den Segen 
für die Menschen hier geben. Und Sie müssen auf die Marion schauen, denn sie macht die Bewegungen. Und 
die Menschen möchten sich bitte, soweit es möglich ist, knien bei dem Segen, den IHR göttlicher Sohn 
spendet.” 
 
Marion: 

”ER hat schon die Hand erhoben zum Segen, das Jesuskind!” 
 
Judith: 
”Sag ihm (dem Priester) wo SIE steht, damit er sich...” 
 
Marion: 

”hinter der großen Statue, so... zwischen den zwei Statuen, aber hintendran.” 
 
Priester: 
”Liebe Brüder und Schwestern im Herrn! Maria, unsere Gottesmutter, möchte uns mit dem Jesuskind, das sie 
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auf Ihrem Arm hält.” 
 
Judith: ”Das Jesuskind segnet.” 

 
Priester: 

”Das Jesuskind möchte uns segnen. Sie hat den Wunsch, dass wir uns bei dem Segen, soweit es geht, uns 
hinknien. 
 
Der Herr sei mit Euch.” 
 
”Und mit deinem Geiste.” 
 
”Es segne, schütze, heile und bewahre euch der allmächtige und barmherzige Gott, der Vater und der Sohn 
und der Heilige Geist.” 
 
”Amen.” 
 
Marion: ”Sie sind weg.” 
 
Christine bestätigt es. 
 
Da Marion SIE während der Erscheinung nicht beschrieben hat, habe ich es aufgenommen, als wir den Pilgern 
das Gehörte und Geschaute mitteilten. Über das, was Marion gesagt hat, diskutierten wir kurz, da Christine der 
Meinung war, dass Marion SIE schon beschrieben habe. Ich musste ihr (Christine) aber sagen, dass das nicht 
so war. Deshalb lassen wir die Beschreibung an dieser Stelle folgen: 
 
Als SIE am Anfang kam, war SIE .... sehr schlichtes Gewand, ganz schlicht weiß, der Schleier auch ganz 
schlicht, weiß... und IHRE ganze Art ist ganz einfach. Sie spricht genau, wie wenn wir untereinander sprechen, 
ganz einfach, ganz natürlich. SIE lächelt, SIE neigt den Kopf oder schaut traurig, genau wie wir das auch tun. 
 
Christine sagt etwas, was ich nicht verstehe. 

 
Marion sagt: 

”Ja, ich beschreibe alle. 
Zeitweise war das Jesuskind bei IHR, sieht aus wie ein kleines Kind, vielleicht so von nicht ganz einem Jahr, 
das auch nach seiner Mutter guckt, in die Menge guckt, segnet, strahlt. Zeitweise war SIE auch begleitet von 
kleinen Engeln. Die waren etwa so groß (zeigte bei sich etwa Brusthöhe) und ich wusste irgendwo, das sind 
kleine Kinder, also menschliche Personen, menschliche Kinder, keine Engel.” 
 
Christine: 
”Also diese kleinen Kinder waren überall, also in den Menschenmengen, bei der Muttergottes und hier oben, 
und die waren auch so richtig..., ja so richtig schön angezogen, so mit so einfachen Kleidchen, so rosa, hell-
grün, so ganz richtig schön... zart. Und SIE hat ja dann gesagt... Sie hat...” 
 
Marion: 

”Ich wollte noch was dazu sagen: Also die Engel, die ich gesehen habe, direkt bei der Muttergottes, waren 
auch.... die hatten so nach IHR ausgeschaut, zum Teil auch in weißen Kleidchen, haben zu IHR aufgeschaut, 
gelächelt, so wie kleine Kinder das machen. Und später habe ich auch gesehen, das Jesuskind ist größer, 
vielleicht wie, wenn man es nach irdischem Alter misst, vielleicht so 4 / 5 Jahre alt, dass auch... wo die Kinder 
nach dem geguckt haben, mit IHM gesprochen, so wie wenn ER würde mit den Kindern spielen.” 
 
Christine: 
”Und die Kinder, was SIE dazu gesagt hat, SIE hat gesagt, zum Teil, die Kinder, die wir gesehen haben, sind 
Kinder, die ihr Menschen nicht gewollt habt, oder auch, wie SIE gesagt hat, z. B. Fehlgeburten. Und SIE wollte 
damit sagen, dass diese Kinder in dem himmlischen Garten spielen und den himmlischen Garten schmücken, 
und es soll, glaube ich, auch ein Trost für viele sein, denen das schon mal als Schicksalsschlag vorgekommen 
ist. Ein Trost sein für diese Menschen, für diese Frauen, die das erleben mussten. 
 
Und über der Muttergottes, über IHR.....” 
(Hier habe ich die Schilderungen abgebrochen, da sie oben ja schon auf das Band gesprochen wurden.) 
 

Erscheinung an der Gnadenkapelle am Härtelwald am 20.06.1999 (2) 
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Als wir den Pilgern das Geschehene erklärt und beschrieben hatten, kam an dieser Stelle die Erscheinung 
noch einmal und stand, so wie es Marion gleich beschreibt hinter den Kindern (2 Mädchen im Rollstuhl ca. 8 
oder 9 Jahre alt). 
 
Marion beschreibt: 

”Wo die zwei Kinder sind, dort steht SIE hinter ihnen, hinter dem Mann, der die zwei Kinder hier hält, so leicht 
seitlich und manchmal hinter ihm. 
Sie können ruhig.... 
 
Ja, ist seitlich zwischen den zwei Kindern und hält mal die Hände über die Kinder und streichelt sie,... auch 
wenn die das jetzt nicht bemerken. SIE macht's aber.” 
 
Christine: ”Ja, SIE ist bei den Kindern.” 

 
Marion: 

”Und ist ganz einfach gekleidet, ganz einfach und von ganz... einfaches Gewand und einfacher Schleier, und 
trägt die Sternenkrone und lächelt.” 
 
Christine: 

”SIE sagt, dass SIE diesen Kindern Kraft geben möchte und so, wie SIE diesen Kindern Kraft geben möchte 
für Ihr Leben, möchte SIE allen Menschen hier diese Kraft geben. Egal, was sie im Leben haben, SIE möchte 
Ihnen die Kraft geben, das Leid zu tragen.” 
 
Marion: 
”SIE war eben schon mal ganz kurz da — und dann für mich unsichtbar — und dann noch mal, und jetzt steht 
SIE hier, SIE steht im Raum, also ist dort und lächelt jetzt zu, und jetzt dreht SIE sich um und guckt so und 
lächelt zu der Menschenmenge, macht die Hände hoch und die Strahlen gehen in die Menschenmenge... und 
jetzt macht SIE die Hände wieder so (Marion legt die Hände zusammen).” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”SIE sagt, SIE ist noch mal gekommen, um halt die Menschen, die jetzt hier weggehen, danach, nachdem sie 
gebetet haben, zu stärken, in ihren Herzen zu stärken, denn SIE möchte, dass jeder hier gestärkt, im Herzen 
gestärkt, weggeht und die Liebe, die SIE jetzt in die Herzen der Menschen gibt, mit nach Hause nimmt und den 
Menschen gibt, die jetzt nicht dabei waren. 
 
Oh! 
 
Und sie sagt auch, dass SIE alle Gebete zu Ihrem Sohn gebracht hat und noch bringen wird, die heute hier 
gebetet werden und dass SIE auch die Menschen, die sie mitgebracht haben in ihrem Herzen, dass SIE auch 
an diese Menschen denkt. 
 
Kurze Stille 
 
SIE ist noch da, aber...” 
 
Marion: 
Jetzt ist SIE weg, wie so ein strahlendes Licht. Wenn SIE geht, wie so ein Licht, ganz... manchmal... es ist 
unterschiedlich.. erst kam das Licht, manchmal winkt SIE dann noch ja und geht, jetzt auch — kurz – winkt und 
geht.” 
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8. Erscheinungstag: 
Sonntag, den 18. Juli 1999 

 
An der Quelle 

 

Als wir ankamen, gingen wir zur Quelle und mussten damit den Strom der Pilger unterbrechen, die Wasser in 
mitgebrachte Behälter füllen wollten. 
 
Christine: 

”Wir sollen anfangen, wir drei, den Rosenkranz zu beten und SIE kommt dann.” 
 
Marion: 
”Und die Menschen sollen mitbeten... um uns rum sollen auch den Rosenkranz beten.” 
 
Fast gleichzeitig sagt Christine: 

”...und die Menschen sollen den Rosenkranz mit uns mitbeten und dann kommt SIE während dem Rosen-
kranzgebet. 
 
Wir sollen ein Gesätz beten, zusammen vorbeten, ... mit dem ”Vater unser” beginnen”. 
 
Es beginnt jemand das Glaubensbekenntnis. 
 
Judith: ”Nein,... nein ......” 

 
Wir beten dann zu dritt vor. 
 
”Vater unser im Himmel...” 1. Geheimnis (ganz auf der Kassette hörbar) 
 
Anschließend das 2. Geheimnis (nach dem ”Vater unser” Aufnahme abgebrochen — wurde jedoch — so 
glaube ich — ganz gebetet.) 
 
Danach kam SIE. 
 
Judith zu Marion: ”Beschreiben”. 
 
Marion: 
”SIE steht dort hinten, dort wo das Kreuz ist und lächelt uns zu. Das Gewand ist weiß und schlicht, aber ir-
gendwie hat SIE noch so einen blauen Schleier... über dem weißen Schleier ist noch so ein blauer... das geht 
länger runter, wie so ein Mantel, aber anders als in der Kirche... es geht mehr hinten so runter.” 
 
Christine: 

”Und, was ich sehe, ist, dass alles um diese Quelle und alles was rum ist, sind über all Blumen, überall Blumen 
auch hier am Wasser,.... überall Blumen. 
 
Es ist ganz schön, es sind Blumen, die ich nicht kenne. Weiß, aber wunderschön.” 
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Marion: 

”Sie gehen von hier aus, wie so ein Kranz... gehen hier runter zu der Quelle.” 
 
Christine: 
”Genau... umranken alles... 
 
Kurze Stille 
 
und die Taube ist wieder da, die weiße Taube.” 
 
Marion: ”Aber über IHR.” 

 
Christine: ”Über IHR.” 

 
Marion: ”Ja.” 

 
Kurze Stille 
 
Marion: ”SIE lächelt.” 

 
Kurze Stille 
 
Christine: 

”Aber, es ist unwahrscheinlich, es sind auch Engel dabei. Es ist unwahrscheinlich.. die Taube... die Mutter-
gottes, also die Taube über IHR, die Blumen hier überall und Engel sind auch dabei, es.. und alles wunder-
schön. Es ist alles so strahlend und...” 
 
Marion: 
”Und über der Muttergottes, von ihr aus gehen Strahlen... von der Taube gehen Strahlen so runter, auf SIE, auf 
die Muttergottes und Strahlen durch SIE durch.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 
”Sie lächelt die ganze Zeit. Die ganzen Leute lächelt SIE an und schaut so rund. Unheimlich gütig und 
strahlend. Und auch die Engel, die SIE begleiten, die Engel, die haben so was wie einen Kranz, wie man das 
früher an Fronleichnam hatte. Daran sind Blüten und zwischendrin ist so grün und dann wieder so Blüten und 
die halten sie so... ringsum... 
 
Kurze Stille 
 
rings um die Quelle rum. Es sind kleine Engel.” 
 
Christine: ”Hm.” 
 
Marion: ”Sie sehen aus, wie kleine Kinder.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 
”SIE bewegt die Lippen, wobei ich aber nicht höre, was SIE sagt.” 
 
Christine: ”Sie fängt an zu sprechen.” 

 
Marion: 

”Ja, SIE bewegt die Lippen, aber ich kann es nicht verstehen.” 
 
Christine: ”SIE fängt an zu sprechen” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Christine:  
”Also, SIE sagt: ‚Meine Kinder, ICH freue Mich sehr, dass ihr hierher gekommen seid und Meinem Rufen 
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gefolgt seid. ICH liebe euch sehr und trage euch alle in Meinem Unbefleckten Herzen. ICH danke euch 
für eure Bereitschaft und eure Gebete, die ICH direkt zu Meinem Sohn bringe. Jedes Gebet nehme Ich 
dankbar an und bitte euch wiederum, fortwährend in eurem Herzen zu beten, bei eurer Arbeit, bei 
eurem Tun; denkt immer an uns und betet. Eure Gebet und die Liebe, mit der ihr die Gebete verrichtet, 
sind Balsam für unsere Herzen.‘” 
 
Kurze Stille 
 
”SIE strahlt so... SIE ist so ...” 
 
Marion: 

”Ja. Macht die Hände auf und hält sie so, wie wenn Sie sie über die Menschen hier hält und strahlt, SIE lächelt 
die ganze Zeit, legt den Kopf schräg... 
 
Kurze Stille 
 
SIE sagt aber noch was, aber ich höre es wieder nicht.” 
 
Durch Judith: 

”ICH komme heute hier oben an die Quelle, um euch daran zu erinnern, dass diese Quelle schon vor 
mehr als 100 Jahren von Gott geschenkt wurde, um die Kranken zu heilen. Trinkt dieses Wasser und 
betet. Habt Vertrauen auf Mich und Meinen Sohn, denn wir werden euch helfen. ICH habe gesagt, ICH 
will Kranke heilen, seelisch und körperlich, und das werde ICH auch halten, denn was ICH verspreche, 
halte ich. ICH will euch auch hier oben an der Quelle daran erinnern, dass es in der Heiligen Kirche 
eine Quelle, eine unversiegbare Quelle gibt, die heute nicht mehr genutzt wird oder nur noch sehr 
selten. Die Quelle des lebendigen Wassers, das aus dem Herzen Jesu geflossen ist, es ist zum einen 
SEINE LIEBE und zum anderen die GNADEN, die er für euch am Kreuz erwirkt hat. Die Gnaden, die 
bereitstehen, um in eure Herzen einzudringen. ICH bitte euch heute, öffnet eure Herzen für diesen 
Strom der Gnade, der bereitsteht und den die Welt heute nicht mehr annehmen möchte.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion:  

”Hm, und neben IHR ist das Jesuskind. Etwa in dieser Größe, vom Boden aus gesehen (Marion zeigt die 
Größe mit der Hand) und SIE schaut also zu IHM und ER schaut zu IHR und ER strahlt SIE so an und in der 
Taube ist ein rotes Herz. Die über IHR schwebt und über IHM.” 
 
Christine: 
”ICH komme auch heute wieder als Mutter, als Mutter aller Meiner Kinder und ICH wünsche Mir nichts 
sehnlicher, als dass Meine Kinder sich führen lassen von Mir. Wiederum reiche ICH euch Meine Hand. 
Nehmt sie an und lasst euch führen, wie eine Mutter ihr kleines Kind führt. Vertraut! Vertraut und 
glaubt! ICH lasse euch nie allein. ICH bin immer bei euch und trage all eure Sorgen und eure Nöte, 
aber auch eure Freude mit euch. ICH kenne euch, jeden von euch und ICH helfe euch. Habt keine 
Angst! Lasst euch nicht verunsichern oder verwirren! ICH liebe euch, Meine Kinder.” 
 
”Oh...! Jetzt hat SIE wie ein ganz großen Mantel...” 
 
Marion: 
”Ja, ja. Und strahlt wieder. Und aus der Hand gehen Strahlen in die ganze... in die ganze... Gemeinde hier. 
Überall gehen Strahlen hin. Ich weiß nicht, so... in alle Richtungen... und auch von dem Jesuskind aus, genau 
so... ER macht die Hand so auf und die Strahlen gehen überall herum. 
 
Kurze Stille 
 
Es ist alles durchscheinend. Die ganze... dreidimensional, aber durchscheinend.” 
 
Christine: 

”Auch bin ICH gekommen, um diese Quelle, diese Gnadenquelle, diesen ganzen Bereich wieder neu 
einzusegnen, so wie ICH gekommen bin, an diesen Ort wieder zurückgekommen bin, neu den Ort 
belebt habe, so möchte ICH auch wieder diese Quelle einsegnen.” 
 
Kurze Stille 
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Marion soll beschreiben, was SIE macht und SIE will durch Dich (Judith) sprechen.” 
 
Marion: 

”SIE kommt..., ja, SIE kommt hier durch und steht jetzt hier an der Quelle und geht runter, runter..., wie wenn, 
ja...” 
 
Christine: 

”Die Taube lässt wieder die Blüten fallen. Sie kommen hier runter.” 
 
Marion: ”Ja.” 
 
Christine: 
”SIE ist hier und die Taube lässt wieder die Blüten runterfallen, runterregnen.” 
 
Marion: 

”Die Muttergottes ist noch... SIE ist hier, wie in der Hocke, kniet sich und hat eine Hand so und die andere 
Hand zu den Menschen. (Ich glaube, SIE zeigte mit der einen Hand auf die Quelle) 
Und SIE lächelt im Moment noch und jetzt dreht SIE sich dorthin zu den zwei Hähnen..., berührt SIE so, beide. 
Und jetzt berührt SIE dort,... ja da läuft ja auch noch Wasser raus, da unten links,.. läuft auch Wasser raus, das 
berührt SIE auch und lächelt. 
 
Kurze Stille 
 
... das Jesuskind ist davor auch wieder in kindlicher Gestalt und segnet,.. macht immer Kreuzzeichen. Vor.. 
dort links, jetzt hier und jetzt dort.” 
 
Christine: 

”Aber, es war auch links, das Jesuskind war links und hat auch berührt, gesegnet und berührt. In der Ecke 
links...” 
 
Marion spricht den folgenden Text fast gleichzeitig mit Christine: 

(und ist deshalb auch schlecht zu verstehen) 
”...hier in der Ecke, in der Quelle, dort läuft doch Wasser raus:” 
 
Christine: 

”Ja, da auch..., da auch...” 
 
Marion: 
”Und ER berührt es jetzt genau wie SIE. 
 
Kurze Stille 
 
Ja..” 
 
Judith: 

”Wir haben dieses Wasser durch die Berührung und auch durch den Segen, den das Jesuskind ge-
geben hat, dieses Wasser in Besitz genommen für Gott, und Gott hat uns beauftragt, also Mich be-
auftragt, dieses Wasser euch zugänglich zu machen, versehen mit den Gnadenströmen, die dann 
auch Heilungen bewirken können, körperlicher und seelischer Art. Diese Quelle ist von Gott ge-
schenkt und wird euch heute von GOTT erneut geschenkt und euch in Erinnerung gerufen, dass 
dieses Wasser ein Quell des Lebens ist. Ihr müsst dieses Wasser trinken mit viel Ehrfurcht, mit viel 
Liebe und vor allen Dingen mit viel Vertrauen, verbunden mit eurem Gebet. ICH wünsche so sehr, dass 
die Kranken lernen, das Leid für GOTT zu tragen und dieses Leid annehmen aus Liebe zu GOTT. So 
wird es verdienstlich für die Welt und es hilft uns beim Retten der Seelen. Die Seele ist das Wich-
tigste.” 
 
Marion: 

”Was macht SIE denn jetzt, SIE begibt sich hier durch... durch die Leut.” 
 
Christine: 
”Ich weiß es, SIE hat aber auch gerade vorhin gesagt, also sie hat gerade eben gesagt, wir sollen jetzt... also 
runter gehen, zu den Leuten, die unten warten, das hat SIE vorhin gesagt schon. Weil, SIE wird auch unten 
hinkommen. SIE hat gesagt, dass wir runterkommen sollen jetzt. 
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Kurze Stille 
 
Wir sollen betend hinuntergehen. Aber die Taube steht immer noch da. SIE ist wunderschön...” 
 
Marion: ”Hm.” 
 
.Christine: 
”Man kann es sich nicht vorstellen, das ist alles wie... geschmückt, also .....” 
 
Marion: ”... durchsichtig, alles durchsichtig.” 

 
Christine: 

”SIE sagt aber nochmals, wir sollen jetzt nach unten kommen, zur Grotte... Ja... Dann gehen wir.” 
 
Marion: 
”Die Muttergottes geht ganz vorne, ganz vorne...” 
 
Judith: 

”Wir gehen jetzt den Weg, der der Kreuzweg ist, runter, da hat SIE uns runtergeschickt...” 
 
Christine: 
”SIE geht vor uns...” 
 
Marion: 

”SIE geht jetzt.... dort steht auch der mit der Kamera... und vorne dran her.” 
 
Christine: 
”... mit dabei und so kleine Engelkinder. SIE ist nicht allein, SIE ist umringt davon.” 
 
Auf dem Weg zur Grotte beteten wir mit den uns begleitenden Pilgern den Rosenkranz. 
 

An der Kapelle (Grotte) 

 
Christine: 
”Sie hat gesagt, dass der eine, der die Pilgermesse nachher macht, ich glaub Jörg Müller heißt er, er soll uns 
bitte jetzt segnen. Bevor sie jetzt noch mal kommt, er ist hinter dir. 
 
Ein Priester ....” 
 
Judith: ”Pater Müller?” 
 
Jemand fragt: ”Wen braucht ihr?” 
 
Judith: ”Den Pater Müller...” 
 
Christine sagt zu H.H. Pater Müller: ”Sie möchten uns Dreien den Segen geben...” (nicht weiter zu verstehen) 
 
H.H. Pater Müller erteilte uns den Segen. 
 
Marion: 
”SIE hat dafür gesorgt, dass die Kranken und Kinder in der Nähe sind, das wollte SIE auch. SIE hat schon 
dafür gesorgt.” 
 
Christine: 
”SIE hat gesagt, dass wir noch beten sollen und dann wird SIE kommen wie oben. Aber wir sollen beten.” 
 
Marion: ”Den Gedanken hatte ich auch.” 

 
Christine: ”Ja...” 

 
Marion: 

”Über Gedanken... ich habe es nicht gehört, sondern über Gedanken.” 
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Nach einiger Zeit des Gebetes kam SIE und es ertönte die kleine Glocke über die Lautsprecheranlage als 
Zeichen, dass SIE da ist und dass ab jetzt still gebetet werden soll. 
 
Marion: 

”SIE hat beim ”Ehre sei dem Vater...” das Kreuzzeichen mitgemacht und sich ganz tief verneigt und jetzt hat 
SIE die Hände gefaltet und lächelt. SIE steht zum Volk zu.” 
 
Judith fragt, ob Marion SIE beschreiben wolle und wo SIE steht. 
 
Marion: 

”Sie steht hier... im Blumenbeet, ja und ist ganz einfach angezogen, ganz einfach weiß... 
strahlend blaue Augen und so dunkle Haare, also ziemlich dunkel.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 

”Die Taube ist auch wieder dabei. Die weiße Taube, die vorhin an der Quelle ist auch wieder dabei und sie 
trägt wieder diese Blütenblätter auf den Flügeln, unterm Bauch und sie steht über der Muttergottes wieder.” 
 
Marion: 

”Es ist ein rotes Herz — in der Mitte von der Taube, wo's Herz wär' — da ist ein rotes Herz. 
 
Kurze Stille 
 
SIE lächelt und bewegt die Lippen; SIE lächelt, ja..., macht den Mund auf, lächelt.” 
 
Die letzten Worte von Marion: ”macht den Mund auf, lächelt” kamen über die Lautsprecheranlage, dabei 
bemerkte ich (Judith), dass man uns ein mit der Lautsprecheranlage gekoppeltes Mikrophon hingehalten hat, 
was während der Erscheinung nicht sein soll, da SIE es nicht wünscht. 
 
Nachdem ich (Judith) dies hörte, sagte ich: 
 
”Nicht über die Anlage;... nicht über die Anlage,.....” 
 
Herr Sch.: ”Später?” 
 
Judith: 
”Jetzt geht es nicht über die Anlage, das wird später gemacht... ja!” 
 
Marion: 

”SIE bewegt die Lippen... SIE spricht, aber ich kann nicht hören, was SIE sagt.” 
 
Durch Christine: 
”Sie sagt: ‚Meine Kinder, ICH bin heute gekommen, um, wie ICH es schon getan habe, die Quelle neu 
einzusegnen, einzuweihen, mit Meinem Sohn. Dies habe Ich vorhin getan und Ich bitte Euch, diese 
Quelle gemäßigt zu benutzen. Alles Wasser, was dort fließt, ist jetzt Gnadenwasser und kann von euch 
getrunken werden. 
 
Kurze Stille 
 
Wie ICH versprochen habe, wird dieses Gnadenwasser körperliche oder seelische Heilung bewirken 
bei den Personen, bei denen es GOTT, euer Vater, wünscht.'” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Judith: 

”Alle Seelen werden jedoch Gnade erhalten. Die einen werden geheilt werden, weil es im Plan des 
Vaters ist, und die anderen werden die Kraft haben, dieses Leid aus Liebe zu Gott zu tragen. Sie 
werden immer mehr verstehen, dass die Welt heute nur noch durch das Leid und das Gebet zu retten 
ist. Aus diesem Grunde komme ICH und bitte euch auch heute wiederum um das Gebet, das ICH euch 
gelehrt habe, nämlich den Heiligen Rosenkranz. Betet ihn mit viel Liebe in euren Herzen, betet ihn für 
die Bekehrung der Sünder, betet ihn für den Frieden in der Welt und betet ihn auch dafür, dass die 
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Menschen die Gnaden, die von Gott bereitstehen, um die Welt zu erretten, annehmen, dass sie ihr 
Herz öffnen und es groß öffnen, damit die Gnadenflut, die bereitsteht, einziehen kann. 
GOTT schaut auf euch und liebt euch. ER wartet auf die Rückkehr der Welt, und dies hat ER Mir auf-
getragen, dass ICH das tun soll. Deswegen sage Ich es euch heute, und ICH bitte euch von ganzem 
Herzen, so wie eine Mutter nur bitten kann, öffnet eure Herzen, tragt euer Kreuz, liebt das Kreuz, betet, 
tut Buße und rettet mit Mir die Welt für den VATER, der im Himmel auf diese Seelen und auf die Welt 
damit wartet. ER liebt die Menschen so sehr und ER möchte, dass sie zurückkehren, zurückfinden zu 
IHM, dass sie aus Liebe leben und zu seiner Verherrlichung. Dazu ist die Welt geschaffen, zur Ver-
herrlichung Gottes, nicht zu dem, was sie heute tut, denn sie ist sehr weit von ihrem Ziel und von ihrer 
Aufgabe abgedriftet. 
 
Liebt IHN Meine Kinder und öffnet IHM euer Herz, folgt Meiner Hand und ihr werdet durch Mich den 
Weg zu Jesus und durch Jesus zum Vater finden. 
 
ICH liebe euch, Meine Kinder, und ICH bin jeden Augenblick um euch, neben euch.... ICH führe euch, 
ICH trage euch in Meinem Unbefleckten Herzen und dieses Unbefleckte Herz ist eure Zufluchtsstätte. 
In Meinem Herzen verspürt ihr den Trost, verspürt ihr die Liebe Gottes, verspürt ihr die Sehnsucht 
Gottes nach der Rettung der Welt. Birgt euch in Meinem Unbefleckten Herzen durch die Weihe an Mein 
Unbeflecktes Herz und lebt diese Weihe jeden Augenblick des Tages. Alles in eurem Leben ist nach 
dem Plan Gottes gefügt, alles ist zu eurer Rettung und für euren Weg zum Himmel bestimmt. 
 
Vertraut Mir, Meine Kinder. ICH bin immer bei euch und ICH liebe euch so unendlich.” 
 
Christine: 
”Die weiße Taube war wieder da, mit, wie vorhin gesagt, mit den Blüten und ist wieder über die Menschen-
menge geschwebt und hat die Blütenblätter fallengelassen auf die Menschen... hinein. Über alle, die hier 
stehen, hier hinten rüber, da oben rüber, und sie ist wieder zurückgekehrt zur Muttergottes. 
 
Kurze Stille 
 
Und neben der Taube sind Engel, links und rechts sind ganz viele Engel.” 
 
Marion: 

”Während die Muttergottes gesprochen hat, war Jesus als erwachsener Mann hinter ihr und hat die Hände auf 
ihre beiden Schultern gehalten. Also... Und von der Taube ging Licht durch... also durch alles durch. Am 
Anfang war Jesus als Kind dabei, aber dann kurz nicht mehr sichtbar, und dann kam er als erwachsener Mann 
... und in... die Taube wieder oben, wie es die Christine schon gesagt hat. Und um die Taube rum, ich weiß 
nicht, was das war, ein Kranz mit lauter so grünen Blätter dran und der Kranz hat sich gedreht. Es war un-
heimlich... wunderschön. 
 
Kurze Stille 
 
Das Herz der Muttergottes hat gestrahlt, also war so strahlend, während SIE vom Unbefleckten Herzen ge-
sprochen hat.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”SIE hat gesagt, dass SIE jetzt, wie SIE es die letzten Male schon getan hat... SIE wünscht einen Priester, der 
dann den Segen gibt. Und das Jesuskind wird den Segen machen und wir müssen...” 
 
Marion: ”SIE hat es schon auf dem Arm.” 
 
Christine: ”Ja,... das Jesuskind.” 
 
Marion: 
”SIE war auch kurz unsichtbar, und jetzt steht SIE hier mit dem Jesuskind, neigt den Kopf so seitlich...” 
 
Christine: ”Das Jesuskind ist mit dabei...” 

 
Marion: ”Ja, auf dem Arm.” 

 
Christine: ”Auf dem Arm...” 
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Marion: ”und ER...” 
 
Christine: 
”Und das Jesuskind gibt den Segen, aber SIE wünscht immer einen Priester, der den Segen den Menschen 
dann gibt. 
 
Pater Müller, der schon herbeigerufen wurde, fragte: ”Wann?” 
 
Christine: 
”Und das Jesuskind führt dann die Hand des Priesters.” 
 
Marion: ”Jetzt!” 

 
Pater Müller: ”Jetzt sofort?” 

 
Marion: ”Ja,.... ja..” 

 
Judith: ”Die Marion sagt es ihnen ...” 

 
Marion: 

”Ja, ER hebt jetzt die Hand und Sie sollen ganz normal den Segen sprechen.” 
 
Pater Müller spendet den Segen. 
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Christine: 

”Aber SIE ist noch da, SIE ist noch nicht weg. SIE ist noch da und das Jesuskind ist dabei. Und SIE möchte 
nochmal, dass die Stelle gesegnet wird, wo SIE jetzt steht mit dem Jesuskind.” 
 
Pater Müller: ”Mit dem Weihwasser?” 

 
Christine: ”Ja.” 

 
Marion: ”Hier, neben dem Kreuz ist SlE jetzt...” 

 
Christine: ”Ja.” 

 
Marion: ”... aber im Blumenbeet.” 

 
Pater Müller segnet die beschriebene Stelle mit Weihwasser. 
 
Marion: 

”Das Jesuskind.... jedesmal, wenn er (der Priester) mit Weihwasser segnet, segnet ER mit und SIE verneigt 
sich.” 
 
Christine: 

”SIE sagt jetzt, wann SIE wiederkommt. Sie sagt es wieder uns, wann SIE wiederkommt, dass wir es den 
Menschen sagen. SIE sagt wieder am 8. August am späten Vormittag.” 
 
Marion: 

”Ja, ja,.... nach elf, aber SIE gibt keine genaue Uhrzeit.” 
 
Christine: ”Später Vormittag.” 
 
Marion: ”Später Vormittag.” 
 
Christine: 
”Und SIE sagt wieder: ‚ICH führe Euch immer zu Meinem Sohne hin, denn das ist Mein Ziel, euch zu 
Meinem Sohne zu führen, der auf euch wartet.‘” 
 
Marion: 
”SIE freut sich über jeden, der kommt. Vor allem auch, wenn junge Menschen kommen. Aber derjenige, der 
nicht kommen kann, den schließt SIE genau so ein mit seinem Anliegen, wie der, der kommt.” 
 
Christine: 
”SIE sagt noch was. SIE sagt, bevor SIE jetzt geht — SIE ist jetzt wieder alleine — SIE sagt, bevor SIE jetzt 
geht, möchte SIE nochmal an das Gebet erinnern und den Rosenkranz und als Dank für unser Beten möchte 
SIE die Rosenkränze segnen, die wir alle bei uns haben, alle Pilger.” 
 
Marion: 

”SIE freut sich über jeden Menschen, der hier ist, ob jung, ob alt, ob Kind oder erwachsen. 
 
Kurze Stille 
 
Und SIE hat selbst ihren Rosenkranz in der Hand. SIE hält ihren eigenen Rosenkranz in der Hand, so wie wir. 
Und das Jesuskind hat SIE auf dem Arm und ER segnet. 
 
Kurze Stille 
 
ER hat sie gesegnet ... . Gelächelt und gesegnet. Lächelt noch.” 
 
Christine: 
”Ich höre SIE jetzt, wie SIE sagt, SIE sagt: ‚dass SIE sich auch sehr darüber freut, dass wieder so viele 
Priester da sind, und diese Priester möchte SIE stärken. SIE möchte, dass sie gestärkt nach Hause 
gehen und die Liebe, die SIE ihnen gibt, zu den Menschen tragen, die ihnen unterstellt sind, für die sie 
verantwortlich sind und dass SIE diese Priester, alle ihre Priester, ihre vielgeliebten Söhne, in Ihrem 
Unbefleckten Herzen ganz besonders trägt und ihnen beisteht, in der für sie schweren Zeit. Ja.‘” 
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Marion: 
”SIE sagt... SIE sagt.... SIE hat jeden, der heute hier ist, selbst gerufen.” 
 
Christine: ”Ja.” 
 
Marion: ”Jeden. 
 
Kurze Stille 
 
Auch wenn man das nicht weiß, unter Umständen.” 
 
Christine: 
”Und Sie sagt jetzt: ‚Auch wenn SIE jetzt geht, ist SIE trotzdem hier, also wenn SIE auch für uns jetzt 
nicht mehr sichtbar ist, ist SIE hier und nimmt alle unsere Gebete an, die wir jetzt noch verrichten.‘” 
 
Marion: 
”Und SIE ist auch an den Tagen hier, wo SIE nicht erscheint, um die Gebete anzunehmen.” 
 
Christine: 
”Und SIE sagt nochmal: ‚Benutzt das Gnadenwasser gemäßigt, mit Ehrfurcht.‘” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: ”SIE winkt...” 
 
Christine: 
”SIE hat noch einmal gesagt: ‚ICH komme wieder.‘ Aber jetzt merke... höre ich SIE nicht... SIE sagt jetzt 

nichts mehr. ICH komme wieder.” 
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Marion: 

”SIE hat kurz gewinkt und ist dann weg, also mit dem Lichtstrahl.” 
 
Christine: ”Ja.” 
 
Marion: ”Hm.” 
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9. Erscheinungstag: 
Sonntag, den 8. August 1999 

 
Kurz nach dem wir im Härtelwald ankamen, sprach Christine in unserem Auftrag über Mikrophon zu den 
Pilgern. 
 
Zum einen las Christine die Worte vor — Anlass hierfür war die Wegnahme bzw. das Zerstören eines Schildes 
an der Quelle —, die wir uns zurechtgelegt hatten, nämlich: 
 

”W i r, 
Christine, Judith und Marion, 

bitten die Pilger, 
als Christen 

die weltliche Obrigkeit zu respektieren 
und die von ihr angebrachten Hinweisschilder 

n i c h t 
zu verändern oder zu entfernen. 

 
Danke!” 

 
Zum anderen sagte sie, dass wir alle Anliegen, die die Pilger in ihren Herzen mitgebracht haben und auch die, 
die man ihnen mitgegeben hat, der Erscheinung vortragen werden. SIE kenne sie ja alle. 
 
Marion: 
”SIE sagt nur..., ich sehe nix..., ich höre nur dass SIE sagt, dass, also, Judith und Christine — ihr zwei — auch 

Sie seht heut.” 
 
Christine: 
”Judith sieht SIE so, wie ich SIE sehe. 
SIE hat gesagt, dass nochmal ein Priester kommen soll, der uns vor der Erscheinung den Segen geben soll.” 
 
Ein Priester kommt und segnet uns: 
 
Priester: ”Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.” 
(nicht auf dem Band) 
 
Christine, Marion und Judith: 

”Der Himmel und Erde erschaffen hat.” 
 
Priester: 
”Auf die Fürsprache der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria, segne und behüte euch der Dreieinige Gott, 
der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.” 
 
Marion musste sich setzen und ging deswegen etwas zur Seite. Christine und Judith blieben in der Mitte. 
 
Nach einiger Zeit sagte  
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Christine: 

”Es ist... um die Grotte herum... kommen Engel hernieder. Es ist alles voller Engel. SIE ist aber noch nicht da. 
Anscheinend künden sie das vor. 
 
Jetzt steht hier ein großer Engel, ganz in weiß und ein bisschen Gold... und er steht da und lächelt. Gabriel... 
es kommen lauter Strahlen herunter ... lauter Strahlen kommen runter... der ganze Himmel ist auf .... es 
kommen lauter Strahlen herunter. Der Engel steht immer noch da vorne und die Engel drum herum und von 
oben kommen.... der ganze Himmel.... wie so Strahlen.... Ich glaube, wir müssen uns knien. Ich denke wir 
sollten uns knien.” 
”Marion ist aber nicht da”, sagte Judith (nicht auf dem Band zu verstehen). 
 
Christine: 
”Sie muss aber kommen! 
Es sind Engel runtergekommen... der Engel hat's gekündet” (Es wurde Christine dieses alte, kaum noch 
gebräuchliche Wort in den Mund gelegt, vielleicht zur feierlichen Ankündigung des Kommens Mariens, der 
Königin der Engel.) 
 
Judith fragt leise, ob wir zu Marion gehen sollen oder ob wir hier bleiben. 
 
Dann hat Judith versucht, während Christine knien blieb, Marion zu bewegen, mitzukommen, was nicht ge-
lungen ist. Marion war nicht ansprechbar. Sie kniete mit gefalteten Händen da und lächelte. Sie blickte in eine 
Richtung und ihre Augen strahlten. Es wurde auch versucht, sie anzuheben, was jedoch auch nicht möglich 
war (Marion ist eine zierliche, schlanke Person). Es war unmöglich, Marion zu erreichen. 
 
Daraufhin ging Judith zu Christine und wir beteten still in unserem Herzen um die Erkenntnis, was wir jetzt tun 
sollten. Dann sagte Christine — was nicht auf dem Band ist —, dass SIE zu Marion hinzeigt. Dann standen wir 
auf — Christine nur mit viel Mühe, denn sie war von IHRER Gegenwart auch stark ergriffen. 
 
Als wir dann alle drei zusammen knieten sagte 
 
Christine: 

”Die Taube steht über der Grotte, wieder. Mit den Blumen... ganz groß über der Grotte.. und die Engel sind 
überall... überall. Jetzt (sind) vier große Engel noch dabei.” 
 
Judith: ”Die Erzengel!” 

(Die Kirche feiert ein Fest dreier Erzengel: Michael, Gabriel und Raphael. Der Katechismus zitiert: KKK 331 
aus Kol. 1,16 ”...Throne, Herrschaften, Mächte und Gewalten...”). 
 
Christine: 

”Vier große Engel, die da stehen, die anderen sind kleiner.” 
 
Judith fragt Marion: ”Willst Du SIE beschreiben?” 
 
Marion gibt keine Antwort und reagiert etwas später, indem sie sagt: ”SIE betet mit mir den Rosenkranz.” 
Marion bewegte, bevor sie das aussprach, die Lippen, ohne dass man Worte verstand. 
 
Durch Christine: 
”SIE sagt, dass SIE, bevor SIE jetzt zu uns spricht, möchte, dass anwesende Priester kommen und die 
Stelle segnen, wo SIE steht und auch uns segnen, bevor SIE spricht, möchte SIE das.” 

 
Der Priester segnet nun die Stelle, wo SIE steht: 
 
Priester: ”Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.” 

 
Alle: ”Der Himmel und Erde erschaffen hat” 

 
Priester: 

”Herr, unser Gott, Du bist mächtig uns zu helfen. Du schenkst uns immer wieder Deine Gnade. So bitten wir 
Dich, segne diesen Ort, die Menschen, diesen Platz und alle, die hier zugegen sind, du der Dreieinige Gott, der 
Vater und der Sohn und der Heilige Geist.” 
 
Alle: ”Amen.” 
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Judith fragte Marion, wo SIE steht, damit der Priester die Stelle mit Weihwasser segnen kann. 
 
Marion: ”Im Blumenbeet”. 

 
Judith: ”Im Blumenbeet steht SIE.” 

 
Marion: ”Rechts.” 

 
Judith: ”Rechts im Blumenbeet?” 

 
Marion: ”Ziemlich weit hinten, in der Nähe von der Fahne dort.” 

 
Judith: ”Aber in dem Blumenbeet, hier noch?” 

 
Marion: ”Ja, aber am Anfang.” 

 
Judith: ”Am Anfang..” 

 
Marion: ”Da wo der...” 

 
Priester sagt etwas, was nicht zu verstehen ist. 
 
Marion: 

”Genau... Und SIE wendet sich auch dem Fernsehteam zu. SIE sagt nichts und SIE sagt: ‚Die sehen SIE nicht‘. 
Aber SIE lächelt allen hier zu, auch die, die SIE nicht sehen... sie weiter. 
 
SIE bewegt sich... jetzt steht sie... ja.” 
 
Judith: 

”Steht SIE noch da im Blumenbeet, wo SIE war?” 
 
Christine: ”SIE macht das Kreuzzeichen:” (während der Priester mit Weihwasser segnet). 
 
Marion: ”SIE kniet ...! SIE kniet ...!”. 
 
Christine: ”SIE schwebt und kniet..!” 
 
Marion: ”noch weiter... weiter Weihwasser, nach hinten... mehr nach rechts...” 
 
Christine: ”Mehr nach rechts...” 
 
Marion: ”Und SIE neigt nur den Kopf und macht das Kreuz... und kniet.” 
 
Christine: 
”SIE verneigt wieder den Kopf, macht das Kreuzzeichen... und SIE breitet die Arme aus auch... SIE betet ... hat 
kurz die Arme ausgebreitet ....... 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder, ICH danke euch, dass ihr Meinem Rufen gefolgt seid und hierher gekommen seid. 
Wiederum habe ICH jeden einzelnen von euch gerufen, bewusst oder unbewusst. ICH komme wie-
derum als Mutter, weil ICH euch doch so sehr liebe und bitte euch heute um VERTRAUEN und 
VÖLLIGE HINGABE. ICH reiche euch Meine Hand. Nehmt sie an, bitte nehmt sie an. ICH bin euch gut 
und ICH liebe euch. Ihr könnt Mir ganz vertrauen. ICH sagte doch schon, dass Ich jeden von euch 
genau kenne und dass Ich alles mit euch trage: Eure Ängste, eure Sorgen, euer Leid, aber auch eure 
Freude. ICH trage alles, was ihr habt, mit euch. ICH lasse euch nie alleine. 
 
Kurze Stille 
 
Habt Vertrauen, schenkt Mir euer Vertrauen, schenkt Mir euch und ICH bringe euch zu Meinem Sohne, 
der so sehr auf euch wartet und auf eure Liebe. Habt keine Angst, Meine Kinder! 
 
Kurze Stille 
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Durch Mein UNBEFLECKTES HERZ wird euch der Weg zu Meinem Sohne gezeigt.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Judith: 

”ICH bin jedem einzelnen von euch MUTTER. ICH trage jeden einzelnen von euch in Meinem Herzen. 
ICH schenke euch Mein ganzes Vertrauen, weil ICH euch für Meinen Plan berufen habe. 
 
Vertrauen heißt, nicht auf seine Angst zu schauen, auf seine Unfähigkeit, auf die Unmöglichkeit etwas 
zu vollbringen, sondern Vertrauen heißt, auf MICH zu schauen, sich Meinem UNBEFLECKTEN 
HERZEN zu weihen, Meine Hand anzunehmen, sich von Mir kindlich führen lassen und alles mit Mir, in 
Mir und durch Mich zu tun. In all eurer Angst bin ICH bei euch. Ich bringe eure Sorgen und eure Nöte 
zu GOTT und lege Fürsprache für euch ein. ICH kümmere Mich um jede Einzelheit eures Lebens. ICH 
kenne auch jede Einzelheit eures Lebens, jeden Augenblick, jeden Herzschlag, jeden Atemzug, alles, 
alles was ihr tut, um all das weiß ICH.” 
 
Christine: 

”Die weiße Taube ist wieder da und sie steht ganz groß über der Grotte und ist jetzt hier vorne... und sie hat 
wieder diese Blütenblätter überall und sie lässt diese Blütenblätter fallen und sie bewegt sich jetzt in Richtung 
zu den Menschen. Und es sind ganz viele Engel da... bevor SIE kam, waren hier... wie.... also... da waren 
Engel runtergekommen und auf einmal war ein großer Engel da vorne ... und ich hörte den Namen ‚Gabriel‘ 
und er war da vorne und hat so gelächelt und gestrahlt und auf einmal, wie, als wenn der Himmel sich auftut... 
und ein ganz großes Licht herunterkam... und da waren auf einmal vier große Engel da, die... zwei auf der 
Seite und zwei auf der Seite (= rechts und links von der Grotte) gestanden haben und... auch unwahrscheinlich 
strahlten. Und die anderen Engel waren aber kleiner, nur die vier waren... ganz... also groß... größer als die 
anderen. Und dann erst kam SIE. 
 
Kurze Stille 
 
Und die Engel sind immer noch da, aber jetzt ein bisschen mehr versetzt, hier so rüber.. auch da, wo die Leute 
stehen. 
 
Aber diese Taube ist so wunderschön!” 
 
Kurze Stille. 
 
Christine: ”Sie spricht: 

”ICH fordere.. ICH fordere euch heute auf, Meinen Papst zu lieben und ihm zu folgen. Betet für ihn und 
betet mit ihm. Es ist Mein Papst und ICH wünsche, dass ihr ihm nachfolgt und ihm gehorcht. Verhöhnt 
ihn nicht und zweifelt nicht seine Entscheidungen an. Er steht im Dienste des Himmels und handelt 
so, wie WIR es wünschen.” 
 
An dieser Stelle vernahm Judith schon Worte über den Papst, wollte sie aus Angst aber nicht aussprechen. 
Deshalb herrschte eine kurze Stille, bis 
 
Marion sagte: ”Weg, ich sehe nichts”. 
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Christine: 

”Aber die Taube ist noch da, die ist noch nicht weg. SIE jetzt, aber die Taube ist da. Jetzt ist sie weg, die 
Taube... ja.” 
 
Judith fragt Marion nun, ob sie beschreiben will, wie SIE aussah (Frage nicht auf Band). 
 
Marion: 

”Einfach. Einfaches weißes Kleid und einfacher weißer Schleier.” 
 
Judith: ”Mit Diadem?” 
 
Marion: 
”Teils glaube ich auch mit, aber das konnte ich so nicht genau sehen. Es war nur ein kurzer Moment. 
 
Die Taube habe ich auch gesehen. Sie hat — in der Richtung — so rechts ... rechterhand von der Grotte, wenn 
man von unten her guckt ... aber nur ganz kurz.” 
 
Judith: ”Mit Strahlen oder mit Blumen?” 
 
Marion: 
”Mit gar nichts. Nur die Taube, aber die hat sich... sie sah aber aus wie eine richtige Taube... nur hat sie sich 
bewegt, aber war größer.” 
 
Christine: 
”Sie hat gesagt, dass das die zwei Botschaften waren, die SIE uns heute geben wollte, aber, dass SIE 
die zweite noch vertiefen wollte, aber dass SIE durch Dich (Judith) sprechen möchte, nicht durch 
Mich, dadurch, weil es tiefgehend ist... und SIE gibt Dir die Worte, sagte SIE.” 
 
”Ich höre SIE auch immer noch, ich hör SIE noch und ich sehe SIE auch noch... 
Ich sehe SIE, SIE ist wieder da. SIE steht jetzt da rechts an der Grotte. Ich sehe SIE ganz deutlich.” 
 
Judith fragte Marion: ”Ist SIE wieder da?” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: ”An der Grotte... rechts von der Grotte...” 
 
Judith: ”Steht SIE jetzt?” 
 
Marion: 
”Ja, ganz deutlich. Ich sehe SIE ganz deutlich, wie... also wie hier die Leute so deutlich.” 
 
Judith: ”Gekleidet, wie vorhin?” 

 
Marion: ”Bitte?” 

 
Judith: ”Kleidmäßig wie vorhin?” 
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Marion: 

”Ja. Und SIE hat ganz dunkle Haare und blaue Augen. Schwarze Haare.. aber schöne ... schöne ... schönes... 
und ganz schlicht. Ein weißer Gürtel, hier so und einen strahlenden Rosenkranz, der schimmert so bläulich. 
Sonst habe ich den Rosenkranz immer nur strahlend gesehen, jetzt sehe ich auch, dass er so himmelblau 
schimmert, aber mehr... also noch blauer... also nicht wie der Himmel hier, sondern irgendwie ganz strahlend 
blau.” 
 
Christine sagte gegen Ende des Satzes von Marion was, woraufhin Judith sagte: ”Sag das noch mal.” 
 
Christine: 
”SIE lässt ihn auch durch die Hände gleiten, den Rosenkranz...” 
 
Marion: ”Ja.” 

 
Christine: 

”... und vorher hatte SIE kurz.. ihren Sohn habe ich auf ihrem Arm gesehen, den SIE uns so zeigte” (Christine 
hob beide Arme etwas empor und deutete damit an, dass SIE das Jesuskind auf den Händen hochhob, um es 
uns zu zeigen). 
 
Durch Judith: 
”ICH bin nochmal gekommen, um Euch noch weiter zu lehren, Meinen ersten vielgeliebten Sohn, 
Meinen Papst, den Ich von Herzen liebe und der sich Mir mit ganzem Herzen und mit seinem ganzen 
Sein geweiht und übergeben hat, euch zu zeigen, wie ihr ihm begegnen sollt. 
 
Ihr müsst auf seine Worte hören. Die Worte, die er euch sagt, sagt er in unserem Auftrag. Er trägt 
heute ein sehr schweres Kreuz, weil die Welt so weit von GOTT entfernt ist. Dieses Kreuz trägt er. 
Wenn man ihn richtig anschaut, sieht man es. Er trägt es aus Liebe zu Mir und Meinem göttlichen 
Sohn. Er trägt es für die Rettung der Seelen und für die Heimkehr der Welt zu Gott. 
 
Die Liebe, die er ausstrahlt, das ist Meine Liebe und die Liebe Meines göttlichen Sohnes. Er ist Mein 
Werkzeug und er ist fügsam. Auch ihr, Meine Kinder, müsst fügsam sein, ihr müsst dem Papst treu 
sein, ihr müsst ihn lieben und ihr müsst ihm gehorchen. Ich weiß, dass es in eurer Zeit heute schwer 
ist, seinen Worten zu gehorchen, weil es euch sehr schwer gemacht wird, die wahren Worte, die der 
Papst gesagt hat, zu hören, weil man sie verdreht, weil man sie unrichtig weitergibt und weil man die 
Kirche damit in die Irre führt. 
 
Hört also auf den Papst. Er ist das Licht in eurer Zeit, das Gott euch auf Meine Fürsprache hin ge-
schenkt hat. Schaut auf dieses Licht, es steht auf dem Berg. Er ist die Spitze (hier entstand eine kleine 
Pause, weil Judith von sich aus ein anderes Wort wählen wollte, doch SIE wiederholte das Wort ”Spitze”), er 
ist die Spitze der Kirche, in der Hierarchie der Oberste, er vertritt Gott, er ist Petrus und auf diesem 
Felsen hat Jesus die Kirche gegründet. Alles ohne diesen Petrus, ohne diesen Papst ist nicht mehr 
Kirche, jedenfalls nicht die, die Jesus gegründet hat. Denn Jesus hat die Kirche auf den Papst, auf 
Petrus, auf den Fels gegründet. 
 
Habt Mut und vertraut ihm!” 
 
Christine: 

”SIE hat den Rosenkranz jetzt so (= offen auf der Handfläche liegend) und SIE möchte die Rosenkränze 
segnen, wieder. 
 
SIE segnet, sagt SIE. 
SIE sagt, dass SIE uns wieder auffordert, den Rosenkranz zu beten für die Bekehrung der Sünder und 
den Frieden in der Welt. Und aus Dank für unser Gebet möchte SIE... und aus Dank für unser Rosen-
kranzgebet möchte Sie uns die Rosenkränze segnen und SIE hält ihren jetzt auch hoch.” 
 
Judith: ”Das Jesuskind..!” 
 
Christine: 
”Das Jesuskind, ja..” 
 
Judith: ”Es segnet.” 

 
Christine: 
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”Sie hat es auf dem Arm. Das Jesuskind segnet die Rosenkränze.” 
 
Marion: 

”Das Jesuskind mit IHR... das Jesuskind auf dem rechten Arm von hier aus gesehen und den Rosenkranz hat 
SIE in der linken Hand... jetzt hängt er runter und sie holt ihn so in die Hand, so wie wir das jetzt auch machen 
(Handfläche nach oben und Rosenkranz in der Handfläche liegend) und hebt die Hand dann hoch und hält auf 
der anderen Hand das Kind. Von hier aus gesehen ist Jesus rechts und in der linken Hand der Rosenkranz, 
von hier. 
 
Von hier aus gesehen rechts neben der Grotte, dort, wo sich jetzt die Zweige bewegen vom Wind. Bisschen 
hinter der Grotte.” 
 
Christine: ”Jetzt hebt das Jesuskind die Hand.” 

 
Judith: ”Und segnet.” 

 
Christine: ”Und segnet.” 

 
Judith: ”Mein Rosenkranz wird warm!” 

 
Marion: ”Es segnet noch immer.” 

 
Christine bestätigt mit: ”Ja.” 

 
Marion: 

”Es segnet schon die ganze Zeit. Mehrmals und lächelt. Und SIE auch. Das sehe ich zum ersten Mal, wo ER 
ununterbrochen segnet. Das macht ER zum ersten Mal.” 
 
Christine: 

”SIE sagt etwas: 
‚Bedenkt, Meine Kinder, dass wir euch aus ganzem Herzen lieben und euch diese Liebe schenken 
möchten, aber ihr müsst eure Herzen öffnen, damit die Liebe eindringen kann.‘” 
 
Kurze Stille 
 
Sie hat gesagt, wann SIE nochmal kommt. Sie hat es nochmal gesagt. 
Aber ich... (Christine faltet die Hände und betet): ‚Muttergottes..!‘” 
 
Marion: 

”Du sollst sagen, was SIE Dir gesagt hat.” 
 
Christine: 
”Ja, gut ... SIE hat gesagt, SIE kommt am 21. August, abends wieder hierher.” 
 
Judith fragt Marion: ”Bestätigt SIE Dir das?” 

 
Marion: 

”Ich habe nur... SIE hat mir nur gesagt, Christine soll aussprechen, was SIE, das was SIE sagt, was sie gehört 
hat.” 
 
Christine: 

”SIE sagt auch: SIE sagt: ‚ICH habe alle Anliegen, alle Anliegen mitgenommen, alles schließe ICH in 
Mein Unbeflecktes Herz. Habt keine Angst! ICH bin eure Mutter und werde euch nie alleine lassen. 
Dies müsst ihr verinnerlichen und begreifen lernen.‘” 
 
Marion: 
”SIE ist weg, ... weg. Da kam das Licht durch die Bäume und im selben Moment ist wieder... wie so ein Blitz.. 
da ging SIE weg. Ich sehe nichts mehr jetzt.” 
 
Christine: 
”Ich habe dann noch gehört, dass ein Priester den Segen geben soll.” 
 
Judith sagt etwas, was nicht zu verstehen ist. 
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Christine: 
”Ja, denn vorhin hat ER (das Jesuskind) es mit eingeschlossen, dass das Jesuskind da schon die Menschen 
gesegnet hat.” 
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Judith: 

”Einer, oder alle zusammen, denn die stehen all neben Dir.” 
 
Christine: 
”Alle. SIE sagte nur, den Segen, sie sollen den Segen bekommen, die Menschen, die hier sind.” 
 
Herr Sch. gibt durch Mikrophon bekannt, dass die Priester jetzt den Segen erteilen. 
 
Priester: ”Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.” 

 
Alle: ”Der Himmel und Erde erschaffen hat.” 

 
Priester: 

”Auf die Fürsprache der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria, segne euch der Dreieinige Gott, der Vater 
und der Sohn und der Heilige Geist.” 
 
Alle: ”Amen.” 
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10. Erscheinungstag: 
Samstag, den 21. August 1999 

 
Als wir ankamen (gegen 19.30 Uhr), beteten wir zusammen mit den Pilgern. 
 
H.H. Pater Müller sagte über das Mikrophon, dass die drei Frauen heute schon verschiedenen Tests unter-
zogen worden seien und dass er hier noch weitere durchführen müsse, und bat um Verständnis dafür. 
 
Nach einiger Zeit sagte 
 
Christine: 

”Ich muss sagen, es empfängt mich eine innere Ruhe, eine innere ... also wie eine Glocke, also die Reporter 
machen mir gar nichts mehr aus.” 
 
”SIE hat gesagt, dass wir hingehen sollen und das Wasser trinken sollen, nachher, vor allen Augen.” 

 
Daraufhin war Marion nicht bereit es gleich zu tun, weil sie mit Menschen über den Gehorsam auch der welt-
lichen Obrigkeit gegenüber gesprochen hatte und dies wegen der Umstände als einen Akt des Ungehorsams 
empfunden hätte, woraufhin Judith ihr sagte, ”dass wir warten sollten, bis die Muttergottes uns genaue An-
weisungen gibt.” 
 
Dann beteten wir weiter zusammen mit den Pilgern den heiligen Rosenkranz. Nach drei oder vier Geheim-
nissen sagte Marion — was nicht auf Band aufgenommen ist — dass SIE wünscht dass wir in die Kapelle 
kommen, was wir dann auch taten. 
 

In der Kapelle 

 
Als wir dann in der Kapelle (gegen 20.00 Uhr) ganz nach vorne gegangen waren, knieten wir uns gleich hin, 
denn SIE erwartete uns schon in der Kapelle. Pater Müller war in unserer Nähe, damit er seine Tests durch-
führen konnte. 
 
Ein kleine Weile nach dem Hinknien sagte 
 
Christine: 

”Meine Kinder! ICH danke euch, dass ihr den weiten Weg auf euch genommen habt und hier seid. ICH 
liebe euch von ganzem Herzen. Darum bitte Ich euch heute, bitte geht wieder zu Meinem Sohn. ER 
wartet mit seiner ganzen Liebe auf euch. Geht zu ihm, betet IHN an, ER liebt euch doch so sehr und 
wartet, dass IHR kommt. Sein Herz ist betrübt. 
Ihr könnt IHM Freude schenken, wenn ihr dieser Bitte folgt.” 
 
Durch Judith: 
”ER hat sich aus Liebe für euch im Tabernakel eingeschlossen. ER ist klein geworden, ganz klein, so 
dass ER in euch einkehren kann, aber ER wünscht von euch reine Herzen. Herzen, die IHN lieben, 
Herzen, die sich nach IHM sehnen, Herzen, die vor Liebe glühen. Wieviel Kälte findet ER heute in der 
Welt! Wieviel Kälte, die sein Herz schmerzt. 
 
Oh Kinder, wenn ihr wüsstet, wie groß sein Schmerz ist, dass man seine Liebe in diesem Sakrament 
der Hl. Eucharistie so verschmäht. ER wartet den ganzen Tag auf euch. Die Kirchen sind leer und ER 
ist einsam. ER ist so einsam, dass ihr es euch nicht vorstellen könnt, denn seine Liebe ist so groß zu 
euch. ER wartet auf euch jeden Augenblick des Tages. Wie wenig denkt ihr an IHN. ER denkt jeden 
Augenblick an euch.  
Besucht IHN in der Kirche! Lasst IHN nicht allein! Seine Sehnsucht ist so groß.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Christine: 

”Meine Kinder, ICH schenke euch heute ein Gebet, damit ihr dem Herzen Jesu Freude bereiten könnt: 
 
Oh Jesus, Ich liebe Dich so sehr,  
nimm Mich, nimm Mein ganzes Sein, 
führe Mich zu Dir. 
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Oh Jesus, Dein Kind möchte Ich sein,  
in Freud und Leid, lass Mich bitte nie allein. 
 
Oh Jesus, Ich liebe Dich so sehr, nimm Mein Herz,  
denn Ich möchte teilen Deinen großen Schmerz. 
 
Oh Jesus, Ich liebe Dich so sehr,  
nimm alles von Mir weg, was Mich hindert auf dem Weg zu Dir.  
 
Amen.” 

 
Nach einer kurzen Stille sagt 
 
Christine: 

”Das ist der erste Teil Meiner heutigen Botschaft. ICH wünsche jetzt, dass ihr wieder vor die Grotte 
geht und betet. ICH werde noch einmal kommen.” 
 
Judith: ”(Anfang nicht zu verstehen).... schon weg ist?” 

 
Christine: ”Doch, sie kommt draußen nochmal.” 

 
Marion: ”.......ich seh niemand mehr, SIE ist weg.” 

 
Christine: ”Wir müssen das den Menschen aber sagen.” 

 
Pater Müller hat während der Erscheinung bei Christine und Marion folgende Tests durchgeführt: Er hielt den 
beiden nacheinander ein Blatt vor die geöffneten Augen. Die beiden zeigten darauf keine Reaktion und 
schauten weiter mit groß geöffneten Augen auf die Stelle, wo SIE stand und sahen SIE. Des weiteren hat er 
ihnen mit einer Taschenlampe in die Augen geleuchtet, wobei sich die Pupillen nicht verändert haben. Die 
beiden wurden auch angestoßen und ‚gepetzt‘, was sie nicht aus dem Zustand der Ekstase brachte. Christine 
meinte gar, sie sei ”gestreichelt” worden. 
 
Wir haben dann, als wir wieder aus der Kapelle kamen, diese 1. ”Botschaft”, diesen Teil der Worte der Er-
scheinung über die Lautsprecheranlage den Pilgern übermittelt. 
 
Nach der Übermittlung der Worte der Erscheinung sagte 
 
Marion vor der Kapelle: 

”Diesmal konnte ich — habe ich die Muttergottes erst allein gesehen und einmal kurz war das Jesuskind mit 
dabei. SIE war wieder schlicht (angezogen) und sehr traurig.” 
 
Christine: 

”Das bestätige ich auch alles. SIE war sehr traurig und einmal war kurz das Jesuskind dabei. Ich musste ja 
sprechen, deshalb konnte ich es ja nicht beschreiben, aber ich bestätige das, es war wahr. Ich hatte einmal 
sogar so eine große Traurigkeit gefühlt, dass ich gemeint habe, mir würde einer das Herz zerreißen.” 
 
Christine. 
”...SIE kommt hier unten noch hin und dann müssen wir hochgehen.” 
 
Marion: ”Wir müssen den Kreuzweg hochgehen.” 

 
Judith: ”Mit den ganzen Leuten, oder ...?” 

 
Marion: 

”Und ein viertes Mal. Das sagt SIE nicht. Wir sollen nur hochgehen.” 
 
Judith: 
”Ja gut, wenn ich das nachher laut laufen lasse, läuft das Ganze ja über die Lautsprecheranlage.” 
 
Marion: 

”SIE kommt mehrmals ........” 
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Dann gab es wieder eine Zeit des Mitbetens und noch eine Zeit, in der wir uns mit den Kranken im Rollstuhl 
unterhielten und vor allem mit kranken Kindern. 
Ein Teil dieser Kinder kniete sich bzw. saß im Rollstuhl neben uns, als wir uns hinknieten. 
 

An der Grotte 

 
Christine sagte: 
”Die weiße Taube ist wieder da. Sie steht über der Grotte, vor der Grotte, da wo der Bogen ist.” 
 
Es wurde weiter gebetet und nach dem ”Ehre sei dem Vater...” sagt Christine: 

”Bei dem ”Ehre sei dem Vater..” schwebt... fängt die Taube an, über die Menschen zu schweben, und streut 
Blumen.” 
 
Judith: ”Blätter?” 

 
Christine: ”Ja, ja.” 

 
Einige Zeit später sagt Christine: 

”SIE ist noch nicht da, es ist nur die Taube da und.. und.... die Taube mit den Blütenblättern und Engel. SIE ist 
noch nicht da. Aber die Taube steht immer noch da mit den Blütenblättern. Sie ist wieder zurückgekehrt und 
steht da. 
 
Kurze Stille 
 
Und über der Taube sehe ich das leuchtende Kreuz ........” 
 
Nach einer Weile 
 
”... mit Rosenkranken. Aber SIE ist noch nicht da.” 
 
Kurze Stille 
 
”Aber sie wünscht, ich (Christine) höre SIE sprechen. SIE wünscht, dass ein Priester kommt und uns segnet.” 
 
Judith: ”Mit Weihwasser?” 
 
Christine: ”Ja.” 
 
”Es können auch mehrere sein, sagt SIE.” 
 
Judith lässt Pater Müller rufen und sagt ihm, er solle ”uns mit Weihwasser segnen, oder ...?” 
 
Christine: 
”Aber, er soll auch wissen, dass SIE noch nicht da ist. Es ist der Heilige Geist bis jetzt. 
 
Über der Taube... das Lichtkreuz, das da ist, da gehen jetzt lauter Strahlen aus. Auf die Taube und weiter auf 
die Menschen... auf allen Seiten. 
 
Oh, ist das schön!” 
 
Judith: 
”Was ist schön, das was Du gerade beschrieben hast?” 
 
Christine: ”Ja!” 

 
”Also, es ist jetzt so, dass die Taube da ist und darüber halten, wie letztes Mal, Engel eine Krone aus... aus so 
Blättern, ich kann es nicht genau erklären, wie so ein Fronleichnamskranz. Und über dem ganzen ist das 
Kreuz mit den wunderschönen Strahlen. Es ist so schön.” 
 
Judith fragt Marion: ”Und was siehst Du?” 

 
Marion reagiert nicht und Judith sagt: ”Keine Reaktion.” 
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Christine: 

”Also unter der Taube ist jetzt ein Herz, also ein Herz mit Dornenkrone, aber das strahlt.” 
 
Marion: 
”Die Muttergottes ist unterhalb der Taube jetzt. Und SIE legt den Kopf zur Seite, ich sehe im Moment nur SIE 
mit so.... wie in so einem Lichtstrahl. Unterhalb von der Taube, als würde ein Licht durch SIE durchgehen. Und 
SIE senkt manchmal den Kopf, dann lächelt SIE und legt den Kopf zur Seite... Und die Taube hat ganz viele 
Strahlen, aber nach unten so ausgesandt und dann kam SIE, das war.... und SIE hat so den Kopf gedreht... 
wunderbar!” 
 
Nach einer kurzen Weile sagt 
 
Marion (traurig): ”Ich sehe nichts. Weg!” 

 
Judith: ”SIE ist weg?” 

 
Marion: ”Ja! Weg, ich sehe nichts.” 

 
Christine: 
”SIE hat gesagt, dass SIE uns zeigen wollte, dass Sie uns halt zu ihrem Sohn führen möchte.  
Ich glaube, dass SIE noch etwas sagt. Also sie sagt:  
”Meine Kinder!” 
 
Judith: ”Lauter!” 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder, ICH möchte euch auch heute bitten, euren Nächsten zu lieben. ICH möchte euch bitten, 
dass ihr wieder verzeihen lernt. 
 
Kurze Stille 
 
Lernt zu verzeihen und dem, der euch Unrecht getan hat, die Hand wieder zu reichen. Ihr müsst euren 
Stolz überwinden lernen. Der Stolz ist ein Mittel des Widersachers. Ihr müsst lernen, euren Stolz zu 
überwinden, ihn nicht in euer Herz zu lassen. Ihr müsst mit Liebe euer Herz bestücken. Stolz hat darin 
keinen Platz. Denkt an die Worte, die Mein göttlicher Sohn am Kreuze sprach. 
 
SIE sagt durch Dich noch was ......” 
 
Durch Judith: 

”Meine Kinder, ihr werdet den Stolz nie ganz aus eurem Herzen reißen können, denn es ist eigentlich 
ein Stück von euch. Ihr müsst euch nur jeden Augenblick bemühen, ihm keine Chance zu geben. Der 
Stolz ist der Ursprung einer jeden Sünde. In jeder Sünde findet ihr, wenn ihr sie betrachtet, den Stolz. 
Ihr dürft dem Stolz nicht nachgeben, gebt ihm keinen Raum in euren Herzen. Euer Herz soll ganz allein 
durch MICH, eure Mutter, JESUS und damit GOTT gehören. Gott hat dieses euer Herz geschaffen für 
die Liebe. Zum einen für die Liebe, die ER in euer Herz schenkt, und zum anderen, dass ihr diese 
Liebe, die ihr von Gott erhaltet, an euren Nächsten weitergebt. In jedem Menschen wohnt Jesus 
Christus, in jedem Menschen lebt ER erneut, in jedem Menschen leidet ER erneut. Denkt daran, gebt 
eurem Herzen immerdar die Richtung auf Gott hin. Nichts darf euren Weg auf Gott hin verhindern, 
nichts darf euch aufhalten, immerdar muss euer Herz durch die Liebe zum Nächsten und die Liebe zu 
Gott auf Gott hin ausgerichtet sein. Ihr müsst Gott um seiner selbst willen lieben und den Nächsten 
um Gottes willen. Liebt Meine Kinder! Ihr sollt nicht hassen. Der Hass ist das Zeichen des Widersa-
chers. Die Liebe ist das Zeichen Gottes. Gott ist die Liebe und ER will und erwartet von euch eure 
Liebe. 
 
Meine Kinder, liebt euren Nächsten und liebt Gott. Das ist eure Aufgabe.” 
 
Christine: 
”SIE hat gerade gesagt: ”Und ICH möchte euch noch sagen heute, greift die Gottgeweihten nicht an, 
betet für sie, aber greift sie nicht an. Ihr müsst für sie beten und versuchen, eure Liebe ihnen zu 
schenken. Das wünsche ICH von euch.” 
 
Judith zu Marion: ”Willst Du SIE beschreiben?” 
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Marion: ”Das Jesuskind ist mit IHR dabei. Das Jesuskind...” 

 
Judith: ”Das Jesuskind?” 

 
Marion: ”Ja.” 

 
Judith: ”Hm.” 

 
Marion: ”Aber größer, es ist schon ein bisschen größer.” 

 
Judith: ”Wie alt?” 

 
Marion: 

”Kann man schwer sagen, vielleicht fünf. 
Und SIE schaut es so an und SIE schaut auch das Jesus(-Kind) an. SIE umarmt IHN, ER umarmt SIE.” 
 
Christine: 

”SIE hat noch gesagt, bevor SIE ging, sagte SIE, dass SIE mit uns noch den Kreuzweg gehen möchte, dass 
wir den Kreuzweg gehen sollen.” 
 
Judith: ”Betend?” 

 
Christine: ”Betend!” 

 
Judith: ”Den Kreuzweg betend?” 

 
Christine: 

”Ja, aber SIE hat auch gesagt, dass SIE weiß, dass viele gehen müssen, die einen weiten Weg haben, und 
deshalb sagt SIE jetzt, wann SIE wiederkommt. Und SIE sagt, SIE richtet sich in ihrem Datum nach dem 
göttlichen Plan. 
Ich habe jetzt dreimal dasselbe Datum bekommen. Dreimal.” 
 
Judith fragt Marion: ”Hörst Du auch ein Datum?” 

 
Marion: ”Nein!” 

 
Christine: 

”SIE hat dreimal gesagt, ich habe SIE wiederum gefragt: ”ICH komme wieder am 5. September nachmit-
tags.” 
 
Marion: ”Das habe ich auch die ganze Zeit gehört.” 

 
Judith: ”Das gleiche Datum?” 

 
Marion: ”Ja!” 

 
Judith: ”5. September, nachmittags.” 

 
Marion: ”Abends!” 

 
Judith sagt zu Christine: ”Marion hört abends.” 

 
Christine: 

”Vielleicht kommt SIE zweimal, ich weiß es nicht. Also nachmittags, vielleicht kommt SIE abends nochmal. Das 
hat SIE ja schon öfters gemacht. Nachmittags und abends wahrscheinlich, beide Male. Aber am 5. September, 
das ist ganz deutlich. 
 
Und jetzt sehe ich nichts mehr, gar nichts mehr.” 
 
Marion: ”Ich höre...” (nicht zu verstehen) 
 
Judith: ”Was denn?” 
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Marion: 

”Am 6. September auch. Doch. SIE möchte beides bekanntgeben.” 
 
Judith: ”5. und 6.?” 
 
Marion: ”Ja!” 
 
Judith: ”Und wann kommt SIE am 6.?” 
 
Marion: ”Abends.” 
 
Judith: ”Abends und am 5. nachmittags?” 
 
Marion: ”Abends.” 
 
Christine: ”Es ist bestätigt.” 
 
Judith: ”Und wann kommt SIE jetzt ...?” 
 
Christine: 
”Wie die Marion gesagt hat. Am 5. kommt SIE, aber SIE kommt zweimal, SIE kommt nachmittags und SIE 
kommt abends. Und am 6. kommt SIE abends. 
 
SIE hat gesagt, bevor SIE gegangen ist, es soll jetzt noch ein Priester den Segen den Menschen geben.” 
 
Marion sagt etwas, was nicht zu verstehen ist. 
 
Christine: 
”Ja, aber es ist richtig. Es...  ist zwei Daten. Es ist richtig, ich bestätige das.” 
 
Judith sagt etwas, was nicht zu verstehen ist. 

 
Marion: ”Spätnachmittag am 5. und am 6. abends.” 

 
Judith: ”Hm” 

 
Marion: 

”Späterer Abend, späterer Abend am 6. Mehr kann ich nicht sagen.” 
 
Diesen Teil der Worte der Erscheinung gaben wir den Pilgern wieder über Lautsprecher bekannt, indem wir die 
Kassette, die während der Erscheinung besprochen wird, abgespielt haben. 
 
Während der Erscheinung an der Grotte, führte Pater Müller die gleichen Tests noch einmal an Marion und 
Christine durch, die das gleiche Ergebnis hatten, wie die in der Kapelle. 
 
Dann folgten wir dem Wunsch der Muttergottes und beteten mit einem Teil der Pilger den Kreuzweg. Es war 
inzwischen ca. 22.00 Uhr geworden. 
 

An der Kreuzgruppe oberhalb des Kreuzweges 

 
Diese Kassette ist jetzt (die Wiedergabe dessen, was) oben an der Kreuzgruppe, am Kreuzweg (war). 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder! Meine Kinder! 
Bitte nehmt das Geschenk an, das Ich euch heute bringen durfte. Zum einen die Botschaften und zum 
anderen das Gebet. Betet es mit Liebe im Herzen, denn es freut Meinen Sohn, Meinen göttlichen Sohn 
so sehr, von euch zu hören, dass ihr IHN liebt. ICH weiß, dass der Weg, der zu Gott führt, nicht der 
einfache Weg ist. Deshalb bin Ich mit euch den Kreuzweg jetzt hinaufgegangen, damit ihr seht, wie 
groß das Leiden Meines göttlichen Sohnes war. Aber sein Leiden ist noch nicht vorbei. Denn er muss 
sehen, dass die Kirchen leer sind und dass seine Kinder nicht zu IHM kommen. Deshalb betet das 
Gebet, das ICH euch schenken durfte. Es macht IHM so viel Freude.” 
 
Christine sagt: ”SIE sagt noch was durch Dich” (Judith). 
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Marion sagt was, worauf Judith mit ‚Bitte?‘ antwortete. 
 
Marion: ”Von mir aus gesehen links neben der Statue.” 
 
Judith: ”Willst Du SIE beschreiben?” 
 
Marion: 
”Also links neben dem Kreuz, also der Statue von Jesus und rechts von ihr, von der Statue von ihr. Schlicht 
gekleidet und dunkle Haare und blaue Augen, weißes Kleid. ... aber... das Kleid ist so durchbrochen, als wenn 
vom Himmel blau noch durchschimmern würde.” 
 
Christine: 

”Ich sehe SIE jetzt nicht, aber ich sehe, wie aus den Wunden Jesu Christi Blut herunterläuft und es sind Engel 
da, die das Blut in Kelchen auffangen. Für jede Wunde ist ein Engel da und jeder Engel sammelt das Blut, 
fängt das Blut auf in einem Kelch.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Judith: 
”Dieses kostbare Blut, Meine Kinder, ist für euch geflossen. Es fließt auch heute noch für euch im 
heiligen Messopfer. Liebt dieses Heilige Messopfer, die unblutiger Erneuerung des Kreuzesopfers 
Jesu Christi. 
Meine Kinder, ER wartet auf euch. Opfert euch mit IHM zusammen auf für die Rettung der Welt, opfert 
euch, denn die Welt hat ein schweres Kreuz zu tragen und es sind so wenige, die dabei helfen. JESUS 
hat alles Leid durch SEIN LEID für euch getragen. Wenn es euch schwer wird, so schaut auf IHN, wenn 
es euch schwer wird, folgt IHM nach. Nehmt das Kreuz auf eure Schulter und tragt es, so werdet ihr 
Jünger Jesu sein. Ein Jünger Jesu kann nie ohne Kreuz sein, denn der Weg Meines Sohnes war auch 
ein Kreuzweg und es war der Kreuzweg, der euch erlöst hat. Ihr, Meine Kinder, müsst wieder lernen, 
dieses Leiden, das ER für euch erlitten hat, mitzuleiden in eurem Herzen und IHN um so mehr zu lie-
ben, denn ER hat all dies für euch aus Liebe getan. 
Liebt also, Meine Kinder, das Heilige Messopfer, besucht es, so oft es euch möglich ist. Nehmt teil in 
der Weise, dass ihr euch mit IHM opfert, so wie Ich vorhin schon sagte: für die Bekehrung der Sünder 
und für den Frieden in der Welt.” 
 
Christine: 
”Jetzt läuft kein Blut mehr und zwar sind jetzt überall an den Wunden ganz... Strahlen, ganz helle Strahlen, die 
ausgehen. Fast wie Gold, also ganz helle Strahlen.” 
 
Durch Judith: 
”Diese Strahlen versinnbilden die Gnaden, die euch vom Kreuz... die euch vom Kreuz aus gegeben 
werden. Diese Gnaden sollen euch stärken, den Weg des Kreuzes weiterzugehen, euer Kreuz 
weiterzutragen aus Liebe. So wie ER es für euch aus Liebe getragen hat.” 
 
Durch Christine: ”Sie sagt: ‚Habt keine Angst Meine Kinder, ICH liebe euch!‘ Jetzt höre ich SIE aber nicht 

mehr.” 
 
Judith zu Marion: ”Ist SIE noch da?” 
 
Marion: ”Ja.” 
 
Christine: 
”Da ist SIE, aber ich höre SIE nicht mehr.” 
 
Marion: ”Ich sehe nichts mehr!” 

 
”Ich sah die Muttergottes schon, bevor wir hier hochgekommen sind, bei der Kreuzgruppe stehen, da wollte ich 
hochlaufen. Aber SIE hat gesagt: ‚Nein, zuerst Kreuzweg beten.‘ 
 
Auf dem Kreuzweg war SIE teilweise sichtbar, ganz kurz und auch jetzt... vorhin habe ich SIE ganz kurz... und 
hat mich aber aufgefordert zu beten. 
 
SIE sagt, wir müssen ans Wasser. Wir müssen da ans Wasser.” 
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Christine sagt etwas, was schlecht zu verstehen ist. 
 
Marion: 
”Wir sollen ans Wasser, SIE sagt nur ans Wasser.” 
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An der Quelle 

 
Dann gingen wir zur Quelle: Dort sagte 
 
Christine: 

”Ich muss dazu sagen.. dass SIE vorhin gesagt hat, dass wir nachher an die Quelle gehen sollten, uns wa-
schen sollten und auch davon trinken sollten, das hat SIE ganz am Anfang schon gesagt. Und da sind wir jetzt 
hingeführt worden und haben das gemacht. Und SIE sagt: ‚Es ist alles im göttlichen Plan, habt keine 
Angst, Meine Kinder‘. 
 
Sie hat gesagt, dass der Priester den Segen geben soll, als Abschluss.” 
 
Der Priester erteilt den Segen. 
 
Marion: 

”SIE hat sich kurz da gezeigt und hat sich mit uns hingekniet, als er gesegnet hat, und auch das Kreuzzeichen 
gemacht, genau wie die Leute.” 
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11. Erscheinungstag 
Sonntag, den 5. September 1999 

(am frühen Abend) 

 
”Als ich, Christine, heute von zu Hause nach Marpingen fuhr, sah ich das große Leuchtkreuz mit den Ro-
senranken. Und es waren bei dem Kreuz, untendrunter: 
 

(Sel.) Pater Pio 
Hl. Bernadette 

(Sel.) Schwester Blandine (Merten) 
Hl. Pfarrer von Ars 
(HI.) Jeanne d'Arc 

(Hl.) Domenico Savio 
(HI.) Don Bosco 

die kleine (hl.) Therese von Lisieux 
die selige Anna Schäffer 

 
und die waren alle sehr freudig. Man merkte, sie freuten sich richtig und winkten zum Kreuz hin und auf einmal 
kurz, für kurze Zeit stand vor allen — also vor dem Kreuz und vor den Heiligen — das kleine Jesuskind. 
Ausgebreite ... ganz schlicht angezogen mit ausgebreiteten Armen, mit einem roten Herzen. Und das rote 
Herz wandelte sich in ein goldenes Herz und es gingen unglaubliche Strahlen davon aus. Und dann sah ich ja 
nur noch das Leuchtkreuz mit Rosenranken.” 
 
Judith: ”Und das war vor Dir bis Marpingen?” 
 
Christine: 
”Ja, aber das Leuchtkreuz mit den Rosenkranken war vorher. 
Aber diese Sache, wo das Jesuskind dabei war, war nur kurz.” 
 
”Jetzt spricht Marion: 
Also ich habe heute auf meinem Weg nichts gesehen.” 
 

1. Erscheinung an der Grotte 

 
Judith fragt Christine: 
”Willst Du beschreiben, was Du siehst?” 
 
Christine: 

”Es sind wieder Engel da, um die Grotte.” 
 
Judith: ”Große oder kleine?” 
 
Christine: 
”Kleine und die weisse Taube ist da und sie schwebt über der Grotte. Und es gehen ganz viele Strahlen davon 
aus und die Blütenblätter hat sie wieder dabei.” 
 
Kurze Stille 
 
Das Glöckchen der Kapelle, das man jetzt hört bedeutet den Pilgern, dass die Erscheinung begonnen hat, 
damit während der Zeit der Erscheinung Stille herrschen kann und die Pilger in ihren Herzen still beten kön-
nen. 
 
Christine: 
”Und die weiße Taube, die schwebt über der Grotte und ist... also groß wie immer und diese Blütenblätter sind 
auf den Flügeln und auf dem Bauch und sie schwebt über der Grotte. Die Muttergottes sehe ich noch nicht, 
aber der Hl. Geist als Taube ist da und die Engel.” 
 
Judith: 

”Welche Farbe haben die Blüten? Sind die einfarbig, gelb ....?” 
 
Christine: ”Rosa, rot.” 
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Judith: ”Auch blau?” 
 
Christine: ”Nein!” 
 
Judith: ”Pastellfarben?” 
 
Christine: ”Ja.” 
 
Kurze Stille 
 
Aber ich sehe kein Gelb, sie sind alle rot, rosa, rötlich.” 
 
Judith: ”Die Farbe der Liebe.” 
 
Christine. ”Aber zart. 
 
Kurze Stille 
 
Sie steht über der Grotte. 
 
Kurze Stille 
 
Jetzt sehe ich wieder dieses Licht.” 
 
Judith: ”Von oben?” 
 
Christine: ”Mh” (Ja) 
 
Kurze Stille 
 
”Und es strahlt alles. Überall gehen Strahlen aus, nach allen Seiten... von dieser Taube... in alle Richtungen... 
oben, unten, nach hinten, nach vom, überall goldene Strahlen. Wunderschön!” 
 
Judith: ”Siehst Du (Marion) was, was Du beschreiben willst?” 

 
Marion: ”Die Taube.” 

 
Judith: ”Und wie siehst Du die?” 
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Marion: 

”Sie steht oberhalb von der Grotte, wo der Rundbogen ist und bewegt den Kopf so, in Zeitlupe, hin und her.” 
 
Judith: 
”Ist es einfach nur die Taube oder ist etwas besonderes, Strahlen oder Blumen?” 
 
Marion: 

”Strahlen nach unten.” 
 
Judith: 
”Strahlen nach unten. Große Strahlen oder viele kleine?” 
 
Marion: ”Und jetzt: Ooch!! 

 
Kurze Stille 
 
Rund um sie sind... wie so ne Sonne die Strahlen, die Taube ist in der Mitte und bewegt sich. Die ist ganz groß. 
Es (ist) nicht nur ne kleine Taube, sondern sie wirkt viel größer und drum herum ist wie... wie Sonnenstrahlen, 
aber viel schöner, viel viel schöner noch. Oder bei einer ganz schönen Monstranz. Da sieht man das 
manchmal auch und die gehen.... drehen sich leicht und jetzt bleiben sie stehen. Und jetzt strahlen die alles in 
die Menschenmenge.” 
 
Judith: ”Von dem Platz aus, wo sie steht?” 

 
Marion gibt keine Antwort auf diese Frage, sie reagiert nicht mehr. 
 
Judith zu Christine: ”Willst Du was beschreiben?” 

 
Christine: ”Ich höre SIE sprechen.” 

 
”Meine Kinder!” 
 
Judith flüstert: ”Lauter.” 
 
Durch Christine: 

”Meine Kinder, ICH freue Mich sehr, dass ihr Meinem Rufen gefolgt seid und hier hergekommen seid. ICH 
liebe euch alle und schließe euch in Mein Unbeflecktes Herz. Es soll eure Zufluchtsstätte sein und euer Trost. 
 
Kurze Stille 
 
ICH bin von Meinem Sohn an diesen Ort geschickt worden. Als letzte Mahnung für Deutschland. Be-
kehrt euch, Meine Kinder! Bekehrt euch! Bekehrt euch! 
 
Kurze Stille 
 
Die Gnaden der Bekehrung stehen vom Himmel bereit, aber ihr müsst sie annehmen. Jede Gnade der 
Bekehrung, die von euren Herzen abgestoßen wird, ist wie ein Pfeil, der in das Herz Meines göttlichen 
Sohnes trifft und IHN schwer verwundet und traurig stimmt. Nehmt die Gnadenflut an, die der Himmel 
zu euch schicken möchte! Sie steht bereit! 
 

Betet! Betet! 
Und Bekehrt euch! 

Betet den Rosenkranz! 
Besucht Meinen Sohn in der Kirche! 

Empfangt die Sakramente! 
Seid treu dem Papst! 

Beichtet! 
 
Kurze Stille 
 
Der Widersacher ist so stark, aber am Ende wird MEIN UNBEFLECKTES HERZ triumphieren. Habt 
keine Angst, Meine Kinder, es ist alles im göttlichen Plane! 
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SIE will was durch Dich (Judith) dazu sagen.” 
 
Durch Judith: 

”Meine Kinder, ICH komme heute, um von euch, die ihr hier seid und allen Meinen Kindern in 
Deutschland Deutschland zufordern. Ihr müsst beten, Buße tun und ihr müsst mit MIR zusammen 
Deutschland für den Himmel zurückgewinnen. Deutschland ist so weit von Gott entfernt. Es gesche-
hen am Tag so viele Sünden. Die Sündenflut, die allein von Deutschland zum Himmel steigt, würde 
schon die Gerechtigkeit Gottes herabfordern. Meine Kinder, ICH komme, um euch zu bitten, MIR zu 
helfen. Ihr könnt nicht verstehen und ICH glaube auch, dass ihr es nicht erahnen könnt, wie groß Mein 
Schmerz ist, sehen zu müssen, wie der Teufel in Deutschland sein Spiel gewinnt, weil ihr Menschen 
auf ihn hört. Ihr dürft euch nicht ihm überlassen! Ihr seid von Gott geschaffen für den Himmel und ICH 
erwarte von Euch, dass ihr MIR helft, Deutschland für den Himmel zurückzugewinnen. Ihr müsst be-
ten, Ihr müsst MIR vertrauen, ihr müsst MIR eure Familien, eure Gemeinden, euer Land, also ganz 
Deutschland, jeden Tag weihen. Die Weihe an Mein Unbeflecktes Herz, an das Herz, das eure Zuflucht 
ist, an das Herz, das euch in Sehnsucht erwartet, an das Herz, das für euch schlägt. 
 
ICH bringe alle eure Anliegen, die ihr Mir stellt, jeden Augenblick vor Gottes Thron. ICH sage IHM auch 
Meinen Schmerz, aber SEIN HERZ ist ebenso wund wie Meines, wenn ER auf Deutschland blickt. 
Noch, Meine Kinder, noch blickt ER mit der Barmherzigkeit und mit der Liebe Seines Herzens auf 
euch. Aber, wenn ihr euch nicht bessert, wenn ihr nicht umkehrt, wenn ihr nicht wieder Gott liebt, euch 
nach den Geboten Gottes richtet, nach den Geboten der Kirche lebt, dann weiß ICH nicht, ob ICH den 
strafenden Arm Gottes aufhalten kann. 
 
Meine Kinder, ICH flehe euch heute an, ICH bitte euch nicht, ICH flehe euch heute an: Helft Mir! Helft Mir, es ist 
so an der Zeit! ICH habe Eile, ICH habe keine Zeit mehr! Es ist so spät! Ihr müsst endlich alle aufwachen! Ihr 
müsst endlich! Es gibt kein Zögern mehr. Es gibt kein Aufschieben, kein Warten mehr. Ihr müsst endlich ernst 

machen in eurem eigenen Leben! Und so mit MIR gemeinsam Deutschland retten. 
 
Meine Kinder, ICH liebe euch so sehr. ICH liebe euch so sehr. Aus diesem Grunde hat Jesus Mich 
hierher geschickt. Aus diesem Grunde flehe Ich heute zu euch. Es ist keine Bitte mehr. Es ist ein 
Flehen.” 
 
Durch Christine: 

”Diese Worte gelten nicht nur für Meine Kinder in Deutschland. Sie gelten für die Kinder in der ganzen 
Welt. Bevor in der Welt Friede herrscht, muss zuerst der Friede in die einzelnen Länder einziehen und 
dieser Friede zieht ein mit dem Triumph Meines Unbefleckten Herzens. 
 
Kurze Stille 
 

ICH bin aber auch heute gekommen, um euch noch Meinen Wunsch mitzuteilen. ICH wünsche, dass hier an 
diesem Orte ein HEILIGTUM entstehe zur Ehre der Heiligsten Dreifaltigkeit. Es ist alles im göttlichen Plan und 
ICH werde alles lenken. Habt keine Zeit ... ! ICH habe keine Zeit. ICH werde alles lenken, habt ihr keine Angst. 

Es ist alles im göttlichen Plane. 
 
Auch das Pater Pio Haus zählt zu diesem Heiligtum. Pater Pio, Mein vielgeliebter Sohn, war schon vor 
Jahren, Zeit seines Lebens Mein Werkzeug und auch Mein Werkzeug für Marpingen. 
 
Habt keine Angst, Meine Kinder! ICH bin immer bei euch und ICH liebe euch von ganzem Herzen. ICH 
werde alles lenken. 
 

ICH stehe im Gehorsam mit Gott, eurem Vater. Denkt daran: ICH komme als Mutter für alle. ICH bin die 
UNBEFLECKT EMPFANGNE und die MUTTER aller.” 

 
Judith fragt Marion, ob sie MARIA beschreiben will. (Nicht auf der Kassette) 
 
Marion: 
”Ja. Im weißen schlichten Gewand und weißer Schleier und Sternenkrone wie ein Diadem um den Kopf. Und 
um sie herum sind auch diese wunderschönen Strahlen, die ich eben um die Taube auch gesehen habe. Um 
sie ... wie... aber ganz hell leuchtend Strahlen. Und eben war noch kurz, wie SIE über Pater Pio sprach, der 
Pater Pio kurz auch bei IHR und jetzt ist SIE aber wieder allein und lächelt. Und alle Worte, die sie gegeben 
hat, hat SIE mit sehr viel Liebe, teilweise mit Traurigkeit, aber mit sehr viel Liebe gegeben. Nicht mit Härte oder 
Strenge, sondern mit LIEBE.” 
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Christine: 
”Sie sagt, dass SIE wünscht, dass Priester kommen, uns segnen, alle um uns herum segnen und die 
Stelle segnen, wo SIE steht. Mit Weihwasser, mit viel Weihwasser.” 
 
Durch Christine: 

”Sie sagt: ”Meine vielgeliebten Söhne, kommt zu MIR. ICH trage all eure Ängste in Meinem Unbe-
fleckten Herzen und lasse euch nie allein in eurem schweren Kampf. Seid getröstet, ICH bin immer bei 
euch.” 
 
Judith: 
”Sollen die Priester alle zusammen segnen oder nacheinander, mit Weihwasser?” 
 
Christine: ”Sie sollen segnen.” 

 
Der von IHR gewünschte Segen wurde erteilt. 
 
Christine: 

”Ich sehe gar nichts mehr, also jetzt im Moment sehe ich nichts mehr, nur die weiße Taube. Die Muttergottes 
nicht, nur die weiße Taube im Moment. Aber das Jesuskind ist wieder da, das, was ich heute Morgen schon 
gesehen habe (auf dem Weg nach Marpingen) und zwar als der Priester segnete stand es hier und es steht 
immer noch hier und zwar, wie ich es gesehen habe. Dieses einfache Kleid und das rote Herz. Und zwar, als 
der Priester gesegnet hatte, war das Jesuskind da und hat die Hände auch gehoben zum Segen. 
 
Judith sagt im Hintergrund: ”Hat also mit dem Priester gesegnet.” 
 
Christine: 
”Also die Muttergottes... ja, zusammen mit dem Priester. Die Muttergottes war weg und es hat da gestanden 
und mit dem Priester gesegnet.” 
 
 Judith: ”Und die Muttergottes ...” (weiter nicht zu verstehen) 
 
Christine: 
”Und das... nein, ich sehe SIE im Moment nicht. Ich sehe nur das Jesuskind und das rote Herz wandelt sich in 
ein goldenes, wo jetzt ganz viele Strahlen ausgehen. Wie ich es schon einmal gesehen habe. Überall hin, 
überall hin gehen die Strahlen, überall hin.” 
 
Judith fragt Marion: ”Und was siehst Du?” 

 
Marion: ”Die Muttergottes und Jesus.” 

 
Judith: ”Sind beide da?” 

 
Marion: 

”Ja, und das Jesuskind steht links von IHR und SIE nimmt IHN in den Arm und sind sie beide, nebeneinander. 
Die Muttergottes von hier aus gesehen rechts von der Grotte und das Jesuskind links, aber stehend.” 
 
Judith: ”Wie alt ist das Jesuskind ungefähr?” 

 
Marion: 

”Alter kann man schwer sagen, aber es ist so, wie hier die kleinen Kinder, die hier rumlaufen.” (Die Kinder, die 
in unserer Nähe waren, waren zwischen 4 und 6 Jahre alt). 
 
Christine: 
”Und SIE sagt, dass ihr göttlicher Sohn als Dank die Rosenkränze segnen möchte und bittet uns 
nochmal eindringlich darum, den Rosenkranz zu beten.” 
 
Marion: 

”Das Kind, das so schreit.... hier in die Nähe, einfach nur hinbringen.” 
 
Judith: ”Zu uns?” 
 
Marion: ”Einfach nur so, ohne was zu erwarten.” 
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Judith: ”Das Kind ist in unserer Nähe!” 

 
Marion: ”Noch näher!” 

 
Judith: ”Noch näher.” 

 
Marion: ”Hier zwischen uns!” 

 
Judith: ”Mh, segnet das Jesuskind jetzt?” 

 
Christine: ”Es segnet. Es hebt die Hand zum Segen.” 

 
Die Frau, die mit dem schreienden Kind kam, betet sehr laut. 
 
Christine: 

”Sie möchte still im Herzen beten. Sie möchte bitte still im Herzen beten.” 
 
Judith: ”Hat das die Muttergottes gesagt?” 
 
Nach kurzer Stille (währenddessen betet die Frau laut) 
 
Christine: ”Ich merk nichts mehr, es ist weg.” 
 
Judith: ”Siehst Du SIE noch?” 
 
Marion: 
”SIE sagt was, aber nicht durch mich, ich höre nicht, was SIE sagt.” 
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Christine: 

”Wir sollen den Kreuzweg hochgehen, nachher. 
Ich sehe nichts mehr, es ist alles rum. Ich sehe nichts mehr. Ich sehe im Moment nichts.” 
 
Marion: ”Was sagt SIE denn, ich höre nichts.” 

 
Judith: 

”Ja, ich auch nicht. Die Christine hört auch nichts im Moment. Weisst Du, durch wen SIE das sagen will?” 
 
Marion: 
”Durch mich nicht. Ich hör nichts, aber SIE spricht. Ich hör aber nichts.” 
 
Durch Judith: 

”Meine Kinder, ICH werde heute vielen helfen können. ICH kann euch nicht sagen, wem ICH helfen will, aber 
es wird vielen geholfen werden. Ihr müsst MIR vertrauen. Ihr müsst Mut haben und ihr müsst euer ganzes 

Vertrauen in Mein Unbeflecktes Herz legen. Weiht Mir eure Kinder jeden Tag. ICH liebe die Kinder. Alle die 
hier sind, ICH liebe sie, so wie JESUS sie liebt. Und Ich erwarte, dass die Kinder zu Mir kommen. So wie 

JESUS gesagt hat, lasset die Kindlein zu Mir kommen und wehret es ihnen nicht.” 
 
Marion weinte. Deswegen fragte 
Judith: ”Ist SIE noch da? Ist SIE traurig?” 

 
Marion: 

”So viel Engel, so viel kleine Engel.” 
 
Judith: ”Bitte?” 
 
Marion: ”So viel kleine Engel.” 
 
Judith: ”Viel keine Engel? Richtige Engel? Keine Kinder?” 
 
Marion: 
”Kinder, Kinderengel und richtige. Beides. Es sind auch Engel, ich weiß nicht, die Menschenengel sehen 
anders aus. Es sind sowohl als auch. Auch kleine Engel... Engel in kindlicher Gestalt und Menschenengel... 
Menschenseelen.” 
 
Judith: 

”Siehst Du die kleinen Kinderengel wieder mit diesen pastellfarbenen Kleidern?” 
 
Marion: ”Beides, weiß pastell, alles, gemischt bunt.” 
 
Judith: ”Mh”. 
 
Marion: 
”Und die sind ganz glücklich, also keiner weint, aber es ist ein sehr ergreifendes Bild.” 
 
Judith: ”Will SIE dazu noch was sagen?” 

 
Marion: 

”SIE sagt was, aber ich höre nichts. ICH höre nichts. Und sogar die Kinder sprechen auch noch was. Ich höre 
nichts. Ich sehe nur, dass sie sprechen.” 
 
Durch Christine: 

”SIE sagt: ”Habt Vertrauen Meine Kinder. Ich weiß, dass einige von euch sehr verzweifelt sind, aber ihr 
müsst Mir vertrauen und alles in Mein Unbeflecktes Herz legen. ICH sage es noch einmal. ICH BIN DIE 
UNBEFLECKT EMPFANGENE UND DIE MUTTER ALLER. 
Verinnerlicht alles, was ICH sage, in euren Herzen, es ist so wichtig. ICH komme wieder.” Weg!” 
 
Durch Judith: 

”Ich bin heute wieder mit den Kindern gekommen, Marion hat sie schon beschrieben. ICH bin ge-
kommen, um euch wiederum aufzufordern, Mir zu helfen, dass dieses Töten in eurem Land aufhört. 
Dieses Töten schreit zum Himmel. Es ist etwas, was Gott sehr viel Schmerzen bereitet. Was das Herz 
Gottes mit vielen Wunden übersät. Das Herz Jesu blutet. Es blutet aus Schmerz über dieses Tun, das 
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ihr Menschen da vornehmt. Ihr dürft nicht in den Schöpferakt Gottes eingreifen, in den Gott euch 
Menschen einbezogen hat! Ihr dürft es nicht tun! Betet viel, dass euer Land aufhört, die vielen Kinder 
zu töten. Die Kinder sind zwar bei uns im Himmel, aber die Menschen, die das tun, die sind in Gefahr 
auf ewig verloren zu gehen. 
 
Diese Wunde des Herzens Jesus ist so groß. Ihr könnt es nicht wissen, ihr könnt es nicht erahnen. 
Darum komme ICH, um es euch zu sagen. ICH sage es euch heute und — wie ICH schon sagte — ICH 
fordere euch auf, mit diesem Tun aufzuhören. Denn Ich weiß nicht, wie lange die Barmherzigkeit 
Gottes und die Liebe Gottes noch warten, bevor das Strafgericht auf euch herabrieselt. Gott kann 
dieses Tun nicht anders als bestrafen, wenn ihr nicht aufhört diese Sünde vor Gott zu tun. 
 
Betet, Meine Kinder, betet viel, seid gehorsam und lebt nach den Geboten Gottes! Es ist die Richt-
schnur und der Weg zum Himmel. Es ist das Fundament eures Glaubens und dieses Fundament 
müsst ihr alle wiederfinden... alle. 
 
Darum bin ICH gekommen, um euch diese Dinge in Erinnerung zu rufen. Alle Grundwahrheiten des 
Glaubens, die man früher kannte und (die) heute so in Vergessenheit geraten sind. Lebt es wieder, lebt 

den Glauben, lebt die Gebote Gottes und tut, was Gott von euch erwartet. 
 
ICH liebe euch, Meine Kinder!” 
 
Christine: 
”Ich habe SIE kurze Zeit nicht gesehen. Es ist, wie SIE gesagt hat gerade eben: 'ICH komme wieder.' Ich habe 
SIE kurze Zeit nicht gesehen, nur die weiße Taube. Jetzt sehe ich SIE aber wieder und SIE steht da und ist 
so.... breitete IHRE Hände aus und... also SIE ist so schön. 
 
Kurze Stille 
 
SIE sagt jetzt, dass ihr göttlicher Sohn die Menschenmenge jetzt segnen möchte und dass ein Priester 
kommen möchte, der alle segnet. Und zwar wird das Jesuskind, wie es es schon getan hat, die Hand des 
Priesters zum Segen führen. 
 

Das Jesuskind hat wieder das goldene Herz, von dem ganz viele Strahlen ausgehen, überall, nach hinten, 
nach vorn, über die Grotte hinaus, nach links, überall hin gehen die Strahlen. Sie sind ganz golden. Aus dem 
Herzen des kleinen Jesuskindes. Es lächelt und ist ganz schlicht, ganz schlichtes weiß — weiß gebrochenes 
— Kleid. Und es hat lockiges, leicht lockiges halblanges Haar und so schön. Es hat so  so ein schönes Antlitz. 

Es  hebt jetzt die Hand.” 
 
Jesus erteilt zusammen mit dem Priester und durch den Priester den Segen. 
 
Christine: 

”Es dreht sich und segnet auch, also es dreht sich und macht öfter den Segen, nach allen Richtungen und es 
lächelt, es lächelt... so sehr... ganz lieb.” 
 
Judith: ”Segnet es noch?” 

 
Christine: 

”Jetzt ist die Grotte lichtumflutet und überall sind Engel. Die Muttergottes ist da mit dem Jesuskind und lauter 
Engel. Und jetzt sehe ich nichts mehr.” 
 
Marion: 

”Und die (Engel) halten irgend etwas, es sieht aus wie ein Bogen, so grüne Blätter gehen um die Muttergottes, 
Jesuskind und die Engel halten das, wie so ein Bogen, wo die drin stehen. Ich kann das nicht beschreiben 
genau.” 
 
Judith: ”Ist das wie so ein Torbogen?” 
 
Marion: 
”Ja, genau, genau und daraus kommt das Licht. Ganz helles Licht. Und die Taube ist oben drüber. Verbunden, 
also irgendwie... am Fuß von der Taube, vom Fuß ... dort... von dort geht der Torbogen aus. Der Bogen mit 
dem .... (nicht zu verstehen). 
 
Und die Taube ist im Herzen von dem leuchtenden Kreuz. Das geht alles ineinander über.” 
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Judith sagte etwas, was schlecht zu verstehen ist. 
 
Marion: 
”Es ist wunderschön. Die Taube dreht sich wieder. Jetzt ist, das Kreuz geht weg und wieder dieses Runde, 
diese Strahlen... wo aussieht wie so eine Monstranz und das dreht sich. Aber ich sehe das alles durchsichtig. 
Und trotzdem die Taube auch irgendwie dreidimensional, aber durchsichtig. 
 
Die Muttergottes deutlicher... deutlich.. ja. 
 
Kurze Stille 
 
Es ist nichts. Ich sehe nichts mehr.” 
 
Judith: ”Alles weg?” 

 
Marion: ”Ja, ich sehe nichts.” 

 
Christine: 

”Also ich muss dazu sagen, dass ich, als sie so lange da war, jetzt zweimal, das Bedürfnis hatte, am liebs-
ten.....” 
 
Judith: ”Mitzugehen.” 

 
Christine: 

”Mitzugehen. Und vielleicht darf ich SIE jetzt im Moment deswegen nicht sehen, denn es war gar groß, das 
Verlangen. 
 
Ja, SIE ist auch weg, aber dazwischen habe ich ja gesagt... hat SIE gesagt: 'ICH komme wieder' und da war 
das Verlangen so groß, mitzugehen und dann hat SIE wahrscheinlich .... dass ich da nicht gesehen habe. Weil 
ich war ja jetzt mehrmals zurück, als ich SIE wieder sah, weil das Verlangen war so groß. 
 
Ich denke, wir sollten jetzt das tun, was die Eltern gewünscht haben. Für die Kinder beten, ”Unter deinem 
Schutz und Schirm ...” 
 
Judith: ”Über Mikrophon oder einfach nur so?” 
 
Christine: ”Einfach so.” 
 
Dann beteten wir: ”Unter Deinem Schutz und Schirm...” 
 

2. Erscheinung im Pater Pio Haus (abend) 

 
H.H. Pater Domenico wollte mit uns zum Abschluss unseres Gespräches mit ihm beten. Während wir uns 
hinknieten, sagte Marion — was nicht auf dem Band ist: ”SIE ist da”'. 
 
Judith: 
”Es ist im Pater Pio Haus. Marion sag das bitte nochmal!” 
 
Pater Domenico beginnt das ”Salve Regina” und gibt anschließend den Segen. 
 
Marion: 

”SIE hat sich gekniet. Die Muttergottes stand links von der Statue und SIE hat sich, wie er gesegnet hat, 
gekniet. Und jetzt steht SIE wieder und lächelt und trägt in der Hand den Rosenkranz, als würde SIE mit uns 
beten. Und SIE lächelt ganz gütig. SIE ist immer nur ganz kurz für mich sichtbar. Man kommt und geht so. Und 
jetzt. 
 
Kurze Stille 
 
SIE spricht was, aber ich kann nicht hören, was SIE sagt.” 
 
Durch Christine: 

”Mein Kinder, seht ihr jetzt, dass alles im göttlichen Plan ist. GOTT lenkt alles. Es ist alles in SEINEM PLAN 
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und steht schon seit Jahrhunderten fest, wie ICH es euch schon einmal gesagt habe. Habt keine Angst! ICH 
trage euch in Meinem Unbefleckten Herzen. Eure Ängste und eure Sorgen, alles trage ICH mit euch und bin 

bei euch. 
 
Kurze Stille 
 
Ihr seid in MEINEM HEILIGTUM.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 

”Oh! 
Jetzt ist über IHR die Taube und wie wenn Licht durch beides geht ... wie so ein Licht... oh ! wie so eine 
Lichtsäule sieht das aus ... wie eine Säule... wie so... oh, ist das schön ... ist das so schön ... oh! Ist das so 
schön. Oh ist das so schön ... oh ist das schön ... 
 
Kurze Stille 
 
Wie so eine Feuersäule, aber im schönen Sinn... im... so strahlend, also nicht negativ, sondern ganz schön 
und voller Friede. Hm. Pater Pio steht linkerhand der Muttergottes und hält die Hand so zu IHR (Marion hat den 
Arm etwas gehoben und biegt die Hand mit der Innenseite nach oben Richtung Armoberseite) und lächelt. 
 
Hm, ich sehe nichts mehr. Weg!” 
 
Judith zu Christine: ”Bei Dir auch weg?” 

 
Marion: ”Ich sehe im Moment nichts.” 

 
Christine: 

”Ich spüre momentan diesen unwahrscheinlichen inneren Frieden, diese himmlische Ruhe.” 
 



 Die Botschaften von Marpingen 1999 80 

Marion: 

”Das Gefühl habe ich auch... Friede und Wärme ....” 
 
Durch Christine: 
”Ich wünsche, dass ihr jetzt noch mal den Kreuzweg hinaufkommt.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 

”Mit der Taube.” 
 
Judith: ”Ist die Taube noch da?” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: ”Aber nur kurz.” 
 
Christine: ”Weg!” 
 
Marion: 
”Nur ganz kurz, die war ganz kurz... wie aufleuchtend und dann weg wieder. Aber diesmal schien sie mir 
kleiner als... alles so eine Einheit mit der Muttergottes... ja ... Also so breit die Flügel, wie auch die Muttergottes 
in ihrer Gestalt war.” 
 
Christine: ”Pater Domenico ist er?” 

 
Judith: ”Ja.” 

 
Durch Christine: 

”Weil SIE hat nämlich gesagt: ,ICH lege das Werk, was das Pater Pio Haus betrifft, in seine Hände, Don 
Domenico. Alles was er tut, ist im göttlichen Plan. Er handelt so, wie der Himmel es wünscht. ICH 
führe ihn. Und Pater Pio ist immer auch an seiner Seite, das weiß er.' 
 
Jetzt merke ich nichts mehr.” 
 
Marion: 
”Also, ich habe SIE eben gemerkt, also gemerkt, dass SIE hier ist, aber nichts gesehen mehr, als die Christine 
eben...” 
 
Judith: ”Das wird sonst zu anstrengend.” 
 
Marion sagt was, was nicht zu verstehen ist. 
 
Marion: 
”Die Säule, die ich gesehen habe, kommt mir vor, wie die Säule, die die Israeliten geschützt hat beim Auszug 
aus Ägypten.” 
 
Christine: 
”Und ich habe die ganze Zeit das Gefühl, wir müssen jetzt wirklich gehen zum Kreuzweg, und die Frau soll mit 
Ihnen sprechen, sich mit Ihnen unterhalten, aber wir müssen zum Kreuzweg gehen.” 
 
(Eine Frau, die durch uns an die Muttergottes eine Frage stellen wollte, bekam durch Marion die ”Botschaft” 
dass sie im Pater Pio Haus mit einem Priester sprechen sollte. Deswegen der Hinweis auf diese Frau durch 
Christine) 
 
Marion: ”Ja!” 
 

3. Erscheinung 
bei der 13. Station des Kreuzweges 

(am späten Abend) 

 
Wir gingen, wie SIE es schon bei den beiden vorhergehenden Erscheinungen an diesem Tage gewünscht hat, 
den Kreuzweg betend hoch. Bei der 13. Station: ,Jesus wird vom Kreuze abgenommen und in den Schoß 
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seiner Mutter gelegt' erschien SIE während dem Vorbeten durch den Priester zum dritten Mal für heute.. 
 
Marion sagte während des Kreuzweges, also vor der 13. Station, dass SIE uns begleitet und Christine erklärte, 
dass SIE bei der 13. Station erscheinen wird. 
 
Marion: 
”SIE will den Priester fertig beten lassen, weil das sehr wichtig ist. SIE spricht auch durch den Priester.” 
 
Durch Christine: 

”SIE spricht: ,Meine Kinder, ICH habe euch heute noch zu später Stunde hier herauf geführt, um euch 
etwas zu verdeutlichen. Seht diese Station, könnt ihr euch vorstellen, wie groß und tief Mein Schmerz 
war, als ICH Meinen vielgeliebten Sohn in den Armen hielt: geschunden, angespuckt, verspottet. 
Könnt ihr euch vorstellen, welch große Qual es war, Ihn in Meinen Armen zu halten. Diesen unglaub-
lichen Schmerz, ICH kann ihn euch nicht beschreiben. Versucht vorzustellen, euch vorzustellen, wie 
dieser Schmerz sein kann. Denn so groß ist Mein Schmerz, wenn Meine Kinder sich nicht von MIR zu 
Meinem göttlichen Sohne führen lassen. Es trifft Mich jedes Mal so schwer, wenn ein Kind sich nicht 
führen lässt von Mir. ICH breite Meinen Mantel aus und will euch zu Mir nehmen und zu Meinem gött-
lichen Sohne führen. Kommt doch zu Mir! ER ist euer Heil. ICH flehe euch heute an! ICH bitte nicht, 
ICH flehe, wie ICH es schon vorher getan habe. Kommt zu Mir, damit ICH euch zu Meinem Sohne 
führen kann. ER liebt euch so sehr und wartet auf eure Rückkehr. 
 
Kurze Stille 
 
Denkt auch an das Gebet, das ICH euch hier geben durfte betet es. Mein Sohn freut sich so sehr, wenn 
ihr betet. Kommt zu Mir, damit ICH euch führen kann! Vertraut Mir, wie ein kleines Kind! ICH bin eure 
Mutter, es sind keine leeren Worte. ICH BIN EURE MUTTER! Mehr noch: ICH will es verdeutlichen, 
EURE MAMA, ICH BIN EURE HIMMLISCHE MAMA! Kommt zu Mir!!" 
 
Kurze Stille 
 
Durch Judith: 

"ICH möchte euch auch bitten, em (hier hat man Judith mit einer starken Lampe ins Gesicht geleuchtet. 
Deshalb beginnt sie nochmal:) ICH möchte euch auch bitten, das Leiden Christi, das wir jetzt gemeinsam 
betrachtet haben, und ICH war bei euch den ganzen Weg bis hierher. Wir haben es betrachtet und ICH 
möchte, dass ihr es oft betrachtet: beim Beten des Kreuzweges, aber auch in der Welt. Denn Mein 
Sohn leidet heute noch in der Welt, in den Menschen, die euch begegnen, in den Leidenden, in den 
Kranken. Nehmt euch dieser Menschen besonders liebevoll an, denn ihr dient in diesen Menschen 
JESUS, Meinem Sohn. Versucht auch, Mein Leid, den Schmerz Meines Herzens zu erforschen, den ICH 
in Meinem Herzen trage, wenn ICH auf diese Welt, auf die Menschen und auf ihr Tun schaue. Das 
Leiden Meines Sohnes wiederholt sich. Mit jedem Menschen, der sich von Meinem SOHN abwendet, 
wird Mein Schmerz größer. Tröstet Mich, Meine Kinder, zieht die Dornen aus Meinem Herzen, die die 
Welt heute so fest hineindrückt. Nehmt sie heraus durch eure Liebe zu Meinem göttlichen Sohn und 
auch zu Mir. ICH liebe euch so unendlich. Auch Jesus liebt euch. ER blickt auf euch mit einem lie-
benden Angesicht. ER wartet auf euch, dass ihr IHN tröstet. ER wartet auch darauf, dass ihr Mich 
tröstet, denn unsere Herzen tragen den gleichen Schmerz, den Schmerz der Einsamkeit, den Schmerz 
der Traurigkeit und den Schmerz, euch in diesem Sündenpfuhl zu sehen. Ihr müsst Mir helfen, die 
Menschen alle aus diesem Sündenpfuhl herauszuziehen. ICH habe nicht mehr viel Zeit Meine Kinder. 
Habt keine Angst! Nehmt immerdar Meine Hand! Wisst euch jeden Augenblick in Meiner Nähe. ICH bin 
jeden Augenblick da. Vertraut Mir! Und folgt Meinen Worten!” 
 
Durch Marion: 

”Aber, um Meine Botschaft richtig zu verstehen: ICH spreche nicht von einem Weltuntergang.” 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder, nehmt Meine Botschaften, die ICH euch an diesem Orte geben darf, von Gott aus als 
Geschenk an. Es ist ein großes Geschenk, dass ICH euch diese Botschaften geben darf. 
 
Kurze Stille 
 
Denkt immer daran, dass ICH euch von ganzem Herzen liebe, dass ICH immer mit euch bin. Nehmt die 
Geschenke Gottes an, öffnet eure Herzen! Es ist wahr, Mein Sohn hat Mich geschickt, als letzte 
Mahnung für Deutschland.” 
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Durch Marion: 

”Aber man kann alles abwenden durch LIEBE und GEBET zu Meinem SOHN und zu MIR.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Christine: 
”ICH danke euch noch einmal, dass ihr hierher gekommen seid. Betet den Kreuzweg zu Ende, ICH 
komme morgen wieder. ICH liebe euch, Meine Kinder.” 
 
Durch Marion: ”ICH liebe euch so sehr.” 
 
”SIE ist nicht mehr da... nichts. Ich sehe nichts mehr.” 
 
Nach Abschluss des Kreuzweges sagt SIE durch 
Marion:  

”ICH werde im Oktober wiederkommen.” 
 
”Tja, das ist schade.” 
 
”SIE wird im Oktober wiederkommen.” 
 
Christine: 
”Ja, das habe ich auch gehört und ich habe auch schon ein Datum.” 
 
Marion: ”Ja.” 

 
Marion hat zu Judith während des Kreuzweges, also vor der 13. Station schon gesagt, dass SIE uns begleitet. 
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12. Erscheinungstag 
Montag, den 6. September 1999 

 
Christine: 
”Also heute ist der 6. September 1999: Marion, Judith und Christine, sind jetzt auf dem Weg (zur Gnadenstätte 
von dem Parkplatz aus, den der Ordnungsdienst uns heute zugewiesen hat), sie folgen einem leuchtenden 
Licht und es führt, uns regelrecht durch Wald und Feld, weil wir sind von der Polizei nicht hineingelassen 
worden, es gab keinen triftigen Grund, aber wir wurden nicht hineingelassen und folgen jetzt einem Kreuz, weil 
die Muttergottes uns gesagt hat, wo wir hergehen sollen... schon im Auto gesagt hat, wir sollen so parken, wie 
die anderen auch, oben an der Quelle hoch und dann die Rheinstraße hoch und dann sind wir auf den ab-
gelegensten Parkplatz verwiesen worden und haben jetzt ein Leuchtkreuz vor uns, das uns jetzt führt.” 
 
Marion: 

”Wobei...., ich muss dazu sagen, ich sehe das Kreuz nicht so oft, ich habe es nur ganz kurz gesehen... 
Bruchteile von Sekunden, auch während der Fahrt... nur ganz kurz und jetzt: Ich habe das Gefühl, SIE weist 
den Weg und SIE hat gesagt, man muss über den Pfad rein, das habe ich gehört. Bei mir ist das alles.” 
 
Claus: ”Ich kenne den Weg.” 
 
Christine: 
”Und der Claus St., der bei uns ist, der kennt den Weg, und wir kennen uns hier überhaupt nicht aus. Und SIE 
hat uns aber mit dem Kreuz direkt zu diesem Weg geführt, also durch richtig Wald... Feld ..... 
 
Wir haben alle drei kein schlechtes Gefühl, dass wir abgewiesen wurden und jetzt durch die Pampa müssen. 
 
Jetzt sind wir tatsächlich auf einem Weg, der sich hier mitten im Wald befindet, den wir nicht gekannt haben. 
Wir sind durch das Kreuz hierhergeführt worden. Wobei Claus diesen Weg kennt von früher, von ganz früher.” 
 
Marion: 

”Ein Weg, wo kein Weg sichtbar war. Zuerst habe ich gewusst, dass man dort muss runter gehen, habe ich 
gehört und hieß, dort ist ein Weg. Und ich wusste es ja nicht, aber er wusste....” 
 
Christine: ”Aber wir müssen jetzt gehen.” 

 
Wir sind dann eine Weile diesem oben beschriebenen Weg gefolgt, der dann immer weniger gangbar wurde 
und zum Schluss gar kein Weg mehr war. Daraufhin sagte 
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Judith: 

”Jetzt stehen wir hier mitten im Wald und Claus sucht, wo es jetzt weitergeht. Nur Gestrüpp und Äste und sonst 
irgendwas ist in unserer Nähe und es ist schön, es ist nämlich schön finster hier.” 
(Hier muss Judith einfügen, ohne dass es auf der Cassette zu hören ist, dass sie sich des Gedankens nicht 
erwehren konnte, dass wir dem Widersacher Gottes auf den ”Leim gegangen” sind. Sie hatte große Mühe, 
trotzdem den ”Anweisungen” von Marion zu folgen.) 
 
Claus fand dann eine Richtung zusammen mit Marion und dann sagte 
 
Marion: 
”Jetzt sind wir bei der Quelle und den Weg, wo wir jetzt rauskommen, wo wir jetzt gestoßen sind über all die 
Umwege, den habe ich vorhin gesehen, wo wir runterkommen. Wir kommen genau so, wie ich es gesehen 
habe, runter. .....  und ich wusste nicht, wie wir gehen muss, nur dass wir auf den Weg hier stoßen.” 
 
Pater Müller stand oben an dem Weg, um uns abzuholen, weil er und die Menschen unten an der Grotte sich 
wegen unserer Verspätung schon Sorgen machten. 
 
Pater Müller sagte: 
”Ich denke, dass wir jetzt wirklich zügig runtergehen sollen.” 
 
Christine: 

”Ich habe gehört, dass wir das mitmachen mussten, wir mussten wenigstens die Dornen spüren. ER wollte das 
Opfer.” 
 

Bei der Grotte (etwa 21.50 Uhr) 

 
Christine: 
”Ich habe gehört von IHR, dass ein Priester kommen möge, um uns zu segnen.” 
 
Der Priester erteilte den Segen. 
 
Kurz darauf knieten wir uns hin. 
 
Nach geraumer Zeit begann Marion zu sprechen. 
 
Marion: 

”Ich sage erst einmal, was ich gesehen habe: Zuerst ein leuchtendes Kreuz, dann der Heiland selbst als 
Erwachsener und dann die Muttergottes mit dem Pater Pio neben ihm. Die Muttergottes hatte auf IHN hin-
gewiesen und die Taube über IHM stehend.” 
 
Judith: 
”Alles zur gleichen Zeit? Nicht nacheinander, sondern alles zur gleichen Zeit?” 
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Marion: 

”Nein, zuerst das Kreuz, dann Jesus, dann die Muttergottes...” 
 
Judith: ”Aber das vorhergehende ist geblieben? Also das Kreuz ...” 
 
Marion: 
”Nein, das ging weg. Ja, dafür kam dann Jesus und dann ging er... dann kam die Muttergottes und Pater Pio 
und dann hat SIE die Hand zu IHM gezeigt und ER war wieder hier und jetzt ist alles weg. Und die... zwi-
schendurch die Taube über der Grotte, aber alles durchsichtig. Ich sehe im Moment nichts.” 
 
Durch Christine: 

”Meine Kinder! ICH bin heute wiedergekommen, um euch nochmals zum Gebet einzuladen und um 
euch zu verdeutlichen, dass Mein Auftrag hier sehr wichtig ist. 
 
Kurze Stille 
 
Ihr müsst Meine Worte, die Botschaften, die ICH euch vom Herrn bringen darf, verinnerlichen. Jedes 
Wort ist eine Gnade, die Ich bringen darf. 
 
Kurze Stille 
 

Für viele hören sich die Worte sehr einfach an, aber die Umsetzung, das ist das Schwere und ICH möchte 
euch dabei helfen. Seid gewiss, dass ICH euch nie allein lasse. 

 
Kurze Stille 
 
Meine Kinder, habt keine Angst. ICH führe euch. Erinnert euch an Meine Worte oben an der 13. Station 
des Kreuzweges (Sonntag 05.09.99). Mein Schmerz ist doch so groß, weil sich die Kinder nicht zu 
Meinem Sohne führen lassen. ICH muss es euch immer und immer und immer wieder sagen: Kommt 
zu MIR her, damit Ich euch zu Meinem Sohn führen kann! Und weil ICH euch so sehr liebe, werde ICH 
es immer und immer und immer wieder sagen und ICH werde nicht nachlassen, euch für Meinen Sohn 
zu gewinnen. Denn ICH bin eure Mutter. ICH werde des Flehens nicht müde.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”Ich habe ein Gefühl in mir, das ist unbeschreiblich.” 
 
Judith: ”Wärme?” 

 
Christine: ”Wärme, innerer Friede!” 

 
Judith: ”Freude?” 

 
Christine: ”Ja.” 

 
Kurze Stille 
 
Christine: ”Oh Gott!” 

 
Kurze Stille 
 
”Ich höre was, ich seh aber nur im Herzen.” 
 
Judith: ”Sag's doch!” 

 
Durch Christine: 

”Ja, es ist wahr, dass ICH Meine MUTTER zu euch gesandt habe. 
 
Kurze Stille 
 
Amen, ICH sage euch, hört auf Meine Mutter. Nur durch IHR Unbeflecktes Herz gelangt ihr zu MIR.” 
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Durch Marion: 

”ICH will, dass ihr aus Liebe zu Mir kommt, nicht aus Angst. Aus Liebe!” 
 
Judith: ”Wer sagt das?” 
 
Marion: ”Jesus!” 
 
”Habt keine Angst, es wird k e i n e n 3. Weltkrieg geben. Keinen Holocaust. Mein Vater, ICH und der 
Hl. Geist haben diese Welt so schön gemacht. Wir wollen sie nicht zerstören. 
Es sind so viele Botschaften in Meinem Namen unterwegs, die nicht von MIR stammen. ICH will, dass ihr aus 

Liebe kommt, denn ICH liebe euch. 
Bevor Meine Mutter gestern sprach — das ist Mein großes Leid — Mein größtes Leid ist es, wenn ICH 
euch euch selbst überlassen muss, wo ICH euch so gerne führen würde. Doch ICH lasse jedem die 
Freiheit für oder gegen Mich zu entscheiden, aus LIEBE.” 
 
”ER spricht, aber ich höre nichts, ich höre nichts mehr.” 
 
Judith: ”Hörst Du (Christine) was?” 
 
Durch Judith: 
”Ihr müsst lernen, dass ICH ein liebender Gott bin. ICH bin kein strafender GOTT. ICH liebe euch 
Menschen unendlich. ICH habe so vieles für euch getan. ICH habe für euch gelitten. ICH habe gelitten 
und diesen Weg gewählt, um euch zu zeigen, wie sehr ICH euch liebe. Lasst dieses Mein Leid und 
Meine Liebe nicht nutzlos sein! Lasst es nicht auf kalte Herzen stoßen! Lasst Mich eure Herzen ent-
flammen mit der Liebe, für die ICH eure Herzen geschaffen habe! ICH trage euch alle in Meinem Her-
zen, obwohl ihr es so sehr verwundet. ICH liebe euch so sehr, obwohl ihr Mich nicht liebt. ICH komme 
zu euch, weil ihr nicht zu Mir kommt. ICH komme zu euch, um euch zu sagen: Folgt Mir! Folgt MIR 
nach, es ist der Weg zum ewigen Leben! Es ist der Weg der Liebe, den ICH für euch bestimmt habe. 
ICH beuge niemals den Willen eines Menschen. ICH beuge ihn nicht, ICH erwarte von euch, dass ihr 
mit LIEBE kommt. ICH stehe vor euch in Liebe. Mein Herz glüht vor Liebe, die Strahlen Meiner Liebe 
durchdringen euer Herz, wenn ihr es öffnet. Macht bitte euer Herz auf, verschließt es nicht vor MIR. 
ICH liebe euch und ICH möchte nicht, dass ihr verlorengeht. WIR, der Vater, der Hl. Geist und ICH, wir 
haben euch geschaffen für den Himmel, für das ewige Leben und haben euch die Freiheit geschenkt, 
selbst zu entscheiden, was ihr tun wollt, welchen Weg ihr gehen wollt und was euer ewiges Leben 
darstellt. ICH habe in der Heiligen Schrift so oft von der Hölle gesprochen und heute: Man liest es, 
aber man glaubt es nicht mehr. Es gibt eine Hölle! Es gibt eine ewige Verdammnis, aber WIR, der Vater 
und der Heilige Geist und ICH, wir wollen euch nicht da sehen. WIR wollen euch alle bei uns im 
Himmel haben, in der ewigen Glückseligkeit, in der ewigen Anschauung des Vaters. 
 
Folgt Meinen Geboten! Folgt der Lehre der Kirche! Lest oft in der Heiligen Schrift, es sind die Worte 
Gottes an euch! Es ist die Frohe Botschaft, die euer Herz mit Freude erfüllen soll. Wenn ihr dies tut, 
braucht ihr keine Angst zu haben vor der Hölle, denn dann wandelt ihr zum Licht. Wenn ihr zum Licht 
wandelt, wandelt ihr zu uns. Lasst Mein Flehen nicht umsonst sein. ICH flehe euch nämlich heute an 
und ICH bin getrieben von Meiner Liebe, von der Liebe, die in Meinem Herzen wohnt, von der Liebe, 
die ICH so gerne in euer Herz aussenden möchte. Öffnet eure Herzen für die Gnaden, die bereitstehen, 
ernst in euren Leben zu machen mit dem Weg der Nachfolge, der Nachfolge Meines Kreuzweges! Das 
Leben ist ein Kreuzweg, es ist eine Brücke zum Himmel, es ist eure Bewährung. Folgt Meiner Bitte und 
lasst Mich nicht allein. Auch nicht im Tabernakel, wo ICH in der Gestalt der kleinen Hostie zugegen 
bin. Besucht Mich oft in der Kirche, betet vor Meinem Gefängnis, in dem ICH aus Liebe zu euch aus-
harre. ICH habe gesagt: ICH bin bei euch bis zum Ende der Welt. 
Liebt Mich, empfangt MICH mit reinen Herzen. Beichtet wieder eure Sünden. Die Sünden verwunden 
Mein Herz. ICH vergebe jede Sünde. Die Barmherzigkeit ist so unendlich groß. Es gibt keine Sünde, die 
keine Vergebung finden kann. Kommt zu Mir mit eurem Vertrauen! Kommt zu Mir mit eurem kindlichen 

Vertrauen. Nehmt die Barmherzigkeit an, die aus der Liebe Meines Herzens zu euch kommt. Lasst 
Meine Worte heute nicht umsonst gewesen sein. Es ist Mein Aufruf an Deutschland, es ist Mein Aufruf 
für die ganze Welt.” 
 
Durch Marion: 
”Ich höre noch was. Die ganze Zeit höre ich schon: ”Die 10 Gebote sind das AMEN des Universums. Die 
Liebe ist der letzte Zweck der Geschichte. Ihr habt zwei sehr schlimme Kriege erlebt. ICH habe dies 
zugelassen, um zu zeigen, was geschieht, wenn ihr euch euch selbst überlasst. Nicht ICH wollte diese 
Kriege. Heute ist die Wissenschaft in der Lage, Waffen zu bauen, die ohne weiteres die ganze schöne 
Erde zerstören. Doch ICH lasse dies nicht zu, da ICH so viele betende Herzen vorfinde und offene 
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Menschen. ICH lasse es nicht zu. Habt keine Angst! ICH komme als König der Barmherzigkeit und der 
Liebe, nicht als harter Richter. 
 
Ich höre aber noch was. Moment ich muss hören. Mein Gericht besteht darin, dass ihr seht, dass ihr die 
Liebe zu wenig geliebt habt.” 
 
Christine: 
”Ich habe gehört, dass ER jetzt gerne alle hier segnen möchte. Aber, ER wünscht, dass Priester nach 
vorne kommen und dies mit IHM tun. Denn ER möchte verdeutlichen, dass ER immer bei jedem 
Priester ist und die Hand führt. 
Ja.” 
 
Judith: ”Nicht nur uns, sondern alle Menschen?” 

 
Christine: ”Alle.” 

 
Judith sagt Herrn Sch. am Mikrophon, dass er über Lautsprecher sagen möchte, dass JESUS nun mit den 
Priestern und durch die Priester den Segen erteilt. 
 
Judith: ”Christine sagst Du wann, oder sagst Du (Marion) wann?” 
 
Christine: ”Marion.” 
 
Judith: ”ER hebt die Hand?” 
 
Marion: ”Ich mache, was ER macht.” 
 
Alle Priester: 
”Es segne euch Gott der Dreifaltige, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.” 
 
Alle: ”Amen.” 

 
Judith: ”Willst Du (Marion) IHN beschreiben?” (Marion reagiert nicht.) 

 
Christine: 

”Ich habe IHN nur kurz gesehen, weil ER war so schön, ich wäre am liebsten mitgegangen.” 
 
Judith: ”Kannst Du (Marion) IHN beschreiben? 
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Marion: 

”Ja. Also zuerst ein ganz strahlendes Gewand, durchsichtig strahlend.. leuchtend. Und dann aber zeitweise 
auch als Schmerzensmann mit der Dornenkrone, ganz trauriges Gesicht. Und zum Schluss wieder strahlend. 
 
Kurze Stille 
 
Ich habe die Taube gesehen.” 
 
Judith: ”Stand sie über IHM oder über der Grotte?” 

 
Kurze Stille 
 
Christine: 

”Ich höre SIE wieder sprechen. Ich habe SIE ganz tief im Herzen. Und zwar sagt SIE, dass Ihr SOHN SIE noch 
ein letztes Mal hierher in dieser Zeit schicken wird. Noch ein letztes Mal darf SIE hierher kommen.” 
 
Marion: ”Die Taube!” 

 
Judith: ” Die Taube, und wo steht sie, über der Grotte?” 

 
Marion: ”Seitlich.” 

 
Judith: ”Seitlich.” 

 
Marion: 

”Und ging von der Grotte dort rüber. Und dreht den Kopf und sendet die Strahlen aus. Aber alles durchsichtig. 
Also ich sehe, dahinter die Bäume. Ich sehe das durchsichtig. Auch Jesus eben, durchsichtig. Ich sehe durch 
die Taube durch.” 
 
Judith: ”Sagt SIE noch was?” 
 
Christine: 
”SIE sagt noch, dass SIE jetzt zum Schluss sagen möchte, wann SIE wiederkommt.” 
 
Marion: ”Ich sehe sie immer noch.” 

 
Judith: ”Die Taube?” 

 
Marion: ”Ja, immer noch, dort oben! Immer noch. 

 
Kurze Stille 
 
Sie dreht den Kopf.” 
 
Judith: ”Die Taube?” 

 
Marion: ”Seitlich, ja... so... ganzlangsam ....” 

 
Judith: ”Schaut sie über die Leute?” 

 
Marion: ”Ja.” 

 
Kurze Stille 
 
Marion: ”Weg!” 

 
Judith: ”Du siehst nichts mehr?” 

 
Marion: ”Nein, nichts.” 

 
Christine: ”Ich muss noch sagen, was SIE gesagt hat.” 

 
Judith: ”Und, was hat SIE gesagt?” 
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Christine: 
”SIE hat gesagt, dass SIE wiederkommt und zwar am 17. Oktober. Das ist das letzte Mal, das SIE hierher 
kommen darf in dieser Zeit.” 
 
Judith: ”Und wann, morgens oder abends?” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: ”Mehrmals!” 
 
Judith: ”Mehrmals.” 
 
Marion: ”Den ganzen Tag. Ab morgens bis abends.” 
 
Christine: 
”SIE hat gesagt, man soll den ganzen Tag beten, sich vorbereiten. SIE gibt mir kein... gar nichts.... SIE sagt nur 
am 17. Oktober. Gar nichts.” 
 
Judith: ”Also ab morgens schon im Gebet erwarten.” 
 
Christine: ”Ich höre nichts mehr.” 
 
Judith: ”Und Du auch nicht?” 
 
Marion: ”Nein.” 
 
Christine: 
”Dieses schöne Gefühl ist ganz weg. Ich meine gerade, ich würde ... würde em, irgendwo ganz kalt sitzen.” 
 
Marion: 

”Die Muttergottes in einer leuchtenden Säule und obendrüber die Taube. Um die Taube herum Strahlen.” 
 
Judith: ”Gehen die nur auf die Muttergottes, oder auch auf die Leute?” 
 
Marion: ”Nein, wie eine Säule. Alles eine Einheit.” 
 
Judith: ”SIE kommt und geht?” 
 
Marion: ”Ja, jetzt ist SIE wieder allein.” 
 
Judith: ”Also ohne die Taube?” 
 
Marion: ”He? 
 
Kurze Stille 
 
SIE sagt wieder was, aber was ich nicht höre. Breitet die Arme aus, aber ich höre nicht, was SIE sagt. Nur 
'liebe Kinder' höre ich. Mehr nicht, aber SIE spricht.” 
 
Judith: 

”Hörst Du (Christine), was SIE sagt? Ja? Was sagt SIE denn?” 
 
Durch Christine: 

”Liebe Kinder, seht ihr, wie groß unsere Liebe für euch ist. Verschmäht sie nicht! Kommt zu uns zurück! 
 
Kurze Stille 
 

Habt keine Angst! Ihr braucht vor nichts Angst zu haben, wenn ihr unsere Hilfe anfleht.” 
 
Judith: ”Was siehst Du denn?” 

 
Marion: 
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”Die Muttergottes. Die ist ganz liebevoll, so ganz ... also so ein bißchen lustig ist SIE und der Pater Pio... ganz 
lustig. Die sind richtig gut drauf (in freudiger Stimmung) im Moment, richtig lustig. Und Jesus auch. Richtig... 
richtig lustig. Aber im positiven Sinne, richtig freundlich, lustig, gut gelaunt, voller Freude... es ist eine un-
heimliche Freude, was die ausstrahlen... unheimlich schön.” (Der Volksmund verwendet hier zuwe ilen Worte 
in einem anderen Sinn als im übrigen Deutschland, wie z. B. ”grinsen” für ”lächeln” oder ”lustig” für ”heiter”, 
”von Herzen froh”). 
 
Christine begann etwas zu sprechen, woraufhin  
Judith sagte: ”Moment!” 

 
Durch Christine: 

”Sie sagt, ”ICH möchte nicht, dass ihr betrübt nach Hause geht. ICH möchte, dass ihr voller Glück die 
Liebe weitergebt, die wir euch schenken. Wir müssen ernsthafte Worte an euch richten, aber dies 
geschieht aus Liebe. 
 
Kurze Stille 
 
Freut euch mit MIR, dass euer Herr, euch sich offenbart hat.” 
 
Marion: ”He?” 
 
Judith: ”Was ist denn?” 
 
Marion: 
”Das ist eine Botschaft vor allem für die jungen Menschen auch und auch für die älteren.. für alle. Unser Herr 
hat auch Humor. ER ist voller Freude... ER ist voller Freude. Man kann zu IHM sprechen, sagt SIE, die Mut-
tergottes, wie zu einem Freund. SIE benutzt das Wort sogar wie Kumpel (Im Saarland nennt man einen be-
sonders guten Freund: Kumpel), also richtig ganz nah, voller Freude und trotzdem ist ER der Herr der Herr-
lichkeit. Also wunderschön und.... wunderschön.... aber ER sagt: 
 
Durch Marion: 

”Kommt zu Mir wie zu einem Freund! Kommt zu MIR! Das wünsche ICH! Habt keine Angst! Kommt zu MIR! 
ICH freue Mich. .... ICH freue MICH. ICH bin immer bei euch, auch wenn ihr euch freut. Nicht nur im Leid, in 

beiden Situationen. Aber ICH brauche beides.” 
 
Kurze Stille 
 
Judith: ”Sagt SIE Dir noch was?” 
 
Christine: 
”.... Ich sehe SIE nicht im Moment, ich höre SIE nur die ganze Zeit und dieses Gefühl, was SIE momentan hat, 
diese Freude... diese.... unglaubliche Freude und dieser Friede. So traurig wie ich vorhin war, so freue ich mich 
jetzt.” 
 
Judith: ”Ist SIE weg?” 

 
Marion: 

”Ja, im Moment sehe ich nichts. Im Moment nicht. Nein, im Moment nichts.” 
 
Christine: 
”Ich spüre jetzt nichts mehr, ich höre auch nichts mehr. Nur im Herzen noch diese ... diese Freude.... aber, ich 
denke, wir sollten den Menschen jetzt die Botschaften geben. Die sind sehr wichtig.” 
 
Marion: ”SIE war kurz wieder sichtbar und ging mit dem Licht. Ging weg.” 
 
Christine: ”Ich sehe gar nichts mehr.... alles weg.” 
 

2. Erscheinung bei der Grotte 

 
Am Ende der Erscheinung vor der Grotte stimmen die Vorbeter immer das Lied an ”Großer Gott wir loben 
Dich”. Etwa bei der 2. Strofe fiel Marion, und wir folgten ihrem Beispiel, auf die Knie und sagte: 
 
Marion: 
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”Die Muttergottes sagt, wir sollen weiter singen, der Herrgott freut sich und ich sehe die Taube. Die Taube 
steht wieder dort über uns.” 
 
Judith: ”Mit Strahlen?” 
 
Marion: ”Ja!” 
 
Die Vorbeter stimmen die nächste Strofe des Liedes an und 
 
Marion sagt: ”Weiter singen!” 
 
Christine: 
”ER zeigt sich mir nicht, weil der Wunsch vorhin so groß war mitzugehen und ich so traurig war. Ich habe auch 
jetzt gar nichts in mir... ich spüre es nichts, wahrscheinlich war ich zu weg vorhin um mitzugehen für mitzu-
gehen.” 
 
Marion: 

”Die Taube dreht sich und von der Taube gehen Strahlen, die drehen sich wie eine Sonne.” 
 
Judith: ”Wie eine Sonne?” 
 
Marion: 
”Ja, aber wie Sonnenstrahlen, die sich drehen, wie ein Rad. So schön, die drehen sich. Und ... ooooh! Um die 
Strahlen... in.... da ist eine Hostie und drumherum Sonnenstahlen. Strahlen wie Sonnenstrahlen, aber heller 
und schöner. Und in der Mitte der Hostie ist die Taube.” 
 
Judith: ”In der Hostie?” 

 
Marion reagiert auf die Frage nicht. 
 
Nach einigen Augenblicken der Stille sagt: 
 
Jesus durch Judith: 

”ICH wünsche, dass diese Sonne, was die Marion jetzt beschrieben hat, die Sonne euer Leben erhellt 
und erleuchtet. Es ist MEINE GEGENWART in der HL. KOMMUNION. Es ist MEINE GEGENWART, so 
wie ICH sie vorhin schon beschrieben habe. SIE leuchtet, sie strahlt und dieses Strahlen möchte in 
eure Seelen eindringen. Es strahlt, um euch zu erleuchten, um euch den Weg zu weisen und um euch 
vom Herzen her mit Liebe zu erfüllen und euch in aller Kälte dieser Welt die Liebe Gottes zu zeigen. 
Schaut nach diesem Licht, also schaut nach MIR. ICH bin der KÖNIG DES WELTALLS, ICH BIN DER 
KÖNIG DER BARMHERZIGKEIT, ICH BIN DER KÖNIG DER LIEBE und ICH möchte, dass der Triumph 
des Unbefleckten Herzen Meiner Mutter in der Welt Einzug hält und ICH möchte auch, dass gleichzei-
tig der Triumph, MEIN Triumph, in der Hl. Eucharistie sich vollzieht.” 
 
Marion: ”Ich höre auch was.” 
 
Durch Marion: 
”Ich schicke Meine Mutter kraft des Heiligen Geistes. ICH schicke SIE, nicht SIE sich selbst. SIE 
kommt kraft des Heiligen Geistes, ICH tue das nur, um euch Meine Welt sichtbar zu machen. Selig sind 
die, die nicht sehen und doch glauben. 
 
Kurze Stille 
 
Es ist nicht wichtig, uns jetzt zu sehen. 'Selig sind die, die nicht sehen und doch glauben!‘” 
 
Judith zu Christine: ”Siehst Du was?” 

 
Christine: 

”Ich sehe nur, dass die Grotte wieder voller Engel ist, die mitkommen.” 
 
Judith: ”Kleine?” 
 
Christine: 
”Nein, diesmal sind sie anders. Sie haben sie... haben... also ich seh' das, ich sage, was ich sehe.” 
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Judith: ”Ja, sag's nur!” 
 
Christine: 
”Die haben so goldene Panzer an und goldene Helme und so... so...” 
 
Judith: ”Speere oder Stäbe in der Hand?” 

 
Christine: ”Ja, so was. Ja. Aber die sehen ganz gütig aus, nicht.... ganz gütig.” 

 
Judith: ”Sind es einfach Schutzengel?” 

 
Christine: ”Ich weiß es nicht!” 

 
Marion sagt etwas, was nicht zu verstehen ist. 

 
Judith: ”Bitte?” 

 
Marion: 

”....welche begleitet, die ganz normal an (gezogen) sind.” 
 
Judith: ”Also mehr Engel?” 
 
Marion: ”Ja, ganz viel!” 
 
Judith: ”Ganz viele.” 
 
Marion: 
”Ganz viele, kleine, größere... alles. Und die Haare wehen, als würde Wind gehen. Bei allen. Die gehen sogar 
vor die Augen, vor alles, als würde ein Wind gehen. Das verstehe ich nicht!” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder! Diese Meine Engelschar. Diese Engel sind eure Helfer im Kampf. Kämpft immer mit der 
Liebe nie im Hass, nie mit dem Stolz im Herzen. Kämpft immer mit der LIEBE, nur sie wird siegen.” 
 
Marion: 
”Die Muttergottes ist zwischen den Engeln. Die Muttergottes steht zwischen den Engeln. Die begleiten SIE. 
Ja.” 
 
Judith: ”Als Königin der Engel?” 
 
Marion: ”Einfach!” 
 
Judith: ”Einfach.” 
 
Marion: 
”Und lächelt sehr einfach. Ganz bescheiden, hat aber die Sternenkrone um.” 
 
Judith: ”Das Sternendiadem oder eine richtige Krone?” 

 
Marion: ”Diadem, ganz schmale Sterne, wie so ein Diadem, ganz schmal.” 

 
Durch Christine: 

”Mit dieser HimmeIsmacht braucht ihr keine Angst zu haben. ICH weiß, dass ihr es schwer habt. Aber ihr wisst, 
ICH habe es euch schon gelehrt, ohne Leid keinen Schritt nach vorn. Aber ICH bin immer bei euch, weil Ich 

eine liebende Mutter bin. Habt also keine Angst! 
 
Kurze Stille 
 
An dem letzten Tag, an dem ICH hier in dieser Zeit erscheinen darf, bereitet euch im Gebet vor. Versucht in 

dieser Zeit des Gebetes eure Liebe wachsen zu lassen und gebt diese Liebe an eure Mitmenschen und an uns 
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weiter. Wir lieben euch so sehr!” 
 
Christine: 

”Ich habe heute jedesmal, wenn SIE kommt oder ER, das Gefühl, am liebsten...” 
 
Judith: ”Mitzugehen!” 
 
Christine: 
”Mitzugehen und dann sind sie auf einmal ganz plötzlich weg. Alles weg.” 
 
Judith zu Marion: ”Siehst Du noch was?” 

 
Einige Augenblicke später sagt 
Marion: 
”Weg! Die Muttergottes war die ganze Zeit noch hier mit Engel.” 
 
Judith: ”Mit den gleichen wie vorhin?” 

 
Marion: ”Ja, verschieden... ganz viele. Aber jetzt ist... kurz ....” 

 
Judith: ”Was ist jetzt?” 

 
Marion: 

”Das ist komisch, das ist wie bei.... ich sehe zwischendurch nichts mehr und dann kommt SIE wieder. Ich kann 
das nicht ..... Jetzt ist SIE weg, war nur Licht. Es ist ganz komisch.” 
 
Christine: 

”Also ich schäme mich dafür, dass ich diesen Wunsch habe, direkt mitzugehen, aber ich kann es nicht ver-
hindern. Es ist einfach da.” 
 
Judith: 

”Das  ist normal. Du brauchst Dich nicht zu schämen!” 
 

Durch Christine (08.09.1999): 
 

”Mein Kind, 
es ist wahr, es wird k e i n e n 3. Weltkrieg geben. 
Gott liebt seine Kinder zu sehr. Aber ER kommt nicht umhin, Sein Strafgericht zu schicken, d. h., dass 
vorher Dinge geschehen, die zur Heimholung der Seele dienen. Aber ER tut es aus Liebe. 
 
ICH werde jetzt im Einzelnen nicht darauf eingehen, wie es geschieht. 
 
Aber wenn man glaubt, vertraut und Gott liebt, braucht man sich nicht davor zu fürchten. Es ist alles 
im göttlichen Plan. 
 
Ihr dürft euch dann auf die ”neue” alte Welt freuen. 
Dann nämlich wird es keine Gottlosen mehr geben. Alles wird im Einklang mit den 10 Geboten sein 
und das Böse wird es auch eine Zeitlang nicht mehr geben. Habt keine Angst! 
 
Natürlich musste ICH in Fatima drohen mit Gottes Strafen, denn sonst werdet ihr ja nicht wach. 
Aber durch das Gebet wird viel gemindert, verschoben und aufgelöst. Habt also keine Angst! Gott 
möchte nicht eure Vernichtung. 
Seine Liebe zu euch ist zu groß. 
 
(Die folgenden Worte sprach SIE langsam, betont und eindringlich): 
Aber ER wird alles dazu tun, dass ihr nicht verloren geht. 
 
ICH segne dich, Mein Kind.” 
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Hinweis: 

 
Auf dieser Cassette geben die drei Personen, die die Erscheinung sehen bzw. hören, deren Worte im gleichen 
Augenblick wieder, in dem sie diese vernehmen. Die anwesenden Gläubigen beten aber dabei zuweilen laut, 
so dass diese Worte manchmal schwer verständlich sind. 
 
Diese schwer verständlichen Orginalworte kann man aber auf dieser der Cassette beigegebenen Niederschrift 
fast überall Wort für Wort verfolgen. Sie sind die ”Originalworte” der Erscheinung. 
 

13. und letzter Erscheinungstag 
Sonntag, den 17. Oktober 1999 

 
Christine: (Pater Pio Haus) 
”Also, heute haben wir den 17. Oktober. Ich habe gestern und heute gerade vorhin nochmal das gesehen und 
zwar war das ein Kreuz, aber diesmal nicht das Leuchtkreuz, sondern das Kreuz.... also war so ein Kreuz und 
da lief Blut überall runter, aber an einigen Stellen waren Rosenranken und Blüten und Blätter und an den 
Stellen war das Kreuz wie gesund gemacht. Also, wo nicht mehr geblutet hat, also so richtig wie nochmal heil 
gemacht. Und vorhin war Jesus kurz da, der hat hinter dem Altar gestanden und hat die Hände ausgebreitet 
mit dem roten Mantel nochmal und hat gesagt, wir sollten keine Angst haben, ER wäre bei uns.” 
 

1. Erscheinung am frühen Morgen in der 
Gnadenkapelle im Härtelwald 

 
Marion: 
”Jetzt ist nichts mehr. Eben war die Muttergottes kurz da. Ich habe sie kurz gesehen mit den Sternen, Sternen 
um die Stirne, ein ganz schlichtes weißes Gewand und die Taube war kurz da aber, aber nur kurz. Im Moment 
sehe ich nichts.” 
 
Durch Christine: 

”Ich liebe euch so sehr. ICH danke euch, dass ihr Meinem Rufen gefolgt seid und hier seid. ICH habe 
nämlich jeden von euch gerufen, jeden einzelnen, bewusst oder unbewusst. 
 
Kurze Stille 
 
ICH bin nochmals gekommen, um euch zu sagen: Bitte, bitte bleibt gehorsam, egal, was kommen mag. 
Bleibt im Gehorsam, denn nur so, im Gehorsam, kann sich der göttliche Plan erfüllen und Mein Un-
beflecktes Herz wird triumphieren. 
 
Kurze Stille 
 
Denkt daran, Meine Kinder, bleibt immer im Gehorsam, auch wenn es euch falsch erscheinen mag, 
bleibt im Gehorsam. ICH bitte euch darum von ganzem Herzen. 
ICH darf euch vom Vater sagen, es ist wahr, was Marion vorhin gehört hat. Durch das Gebet heute an 
diesem Tage, geht niemand verloren, der heute stirbt.” 
 
SIE kommt noch öfters heute, das war nicht alles. 
 
Nicht auf Band: 

”Meine Kinder! ICH weiß, ICH verlange viel von euch, aber der Gehorsam ist das A und O. JESUS, Mein 
göttlicher Sohn hat euch den Gehorsam vorgelebt. ER wurde gehorsam bis zum Tod, ja bis zum Tod am 

Kreuze. Das ist Gehorsam gegenüber Gott: Sich und alle seine Wünsche denen hintanzustellen, die Gottes 
Wünsche sind. 

Darum bitte ICH euch heute ausdrücklich um den Gehorsam.” 
(Diese vernommenen Worte wagte Judith nicht auszusprechen). 
 
Marion: 
”Ich habe die Taube gesehen nochmal, um SIE, also über IHR schweben aber nur ganz ganz kurz.” 
 
Christine: 

”Also ich hatte dieses Mal dieses unglaubliche Gefühl... dieses wunderschöne Gefühl, aber gesehen habe ich 
SIE nicht, ich habe SIE nur gehört.” 
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Marion: 
”ER hat mir das gesagt, JESUS, dass niemand verlorengeht heute.” 
 

Auf der Fahrt zu der Kapelle Rheinstraße 

 
Marion: 

”Das Kreuz führt uns jetzt. Ich wusste auf einmal, wir müssen raus, aber nicht Richtung Grotte, sondern in die 
andere Richtung. Und jetzt führt das Kreuz Richtung Rheinstraße hoch, ich weiß aber nicht wohin. Und ich sah 
es nur ganz kurz zweidimensional, wie so ein Bild. 
 
Wir gehen jetzt Richtung Rheinstraße hoch und ich habe das Kreuz mehrmals gesehen und es führen uns 
ganz viele Engel, die rechts und links neben uns gehen. Ja, ja, so ähnlich wie Spalier und...” 
 
Judith: ”Wie sind die Engel gekleidet?” 

 
Marion: ”Schlicht!” 

 
Judith: ”Schlicht.” 

 
Marion: ”Ganz schlicht, wie Menschen...” 

 
Judith: ”Kein Helm oder Panzer?” 

 
Marion: 

”Nichts, ganz schlicht. Die halten sich an der Hand und führen uns.” 
 
Judith: ”Sie bilden eine Kette!” 
 
Marion: 
”Ja, genau, genau. Und heute Morgen hat uns geführt, habe ich gesehen auch das Kreuz, dann zum Teil auch 
der Pater Pio, Dominico Savio, die Heiligen, der Pfarrer von Ars, Don Bosco..” 
 
Judith: ”Die Hl. Bernadette?” 
 
Marion: ”Bernadette..” 
 
Judith: ”Jeanne d'Arc?” 
 
Marion: 
”Therese von Lisieux, die Jeanne d'Arc habe ich jetzt nicht erkannt, aber es waren auch Arme Seelen dabei 
und viele viele Engel, auch kleine Engel und auch Erzengel Raphael war dabei...” 
 
Judith: ”Wann war das?” 
 
Marion: 
”Heute Morgen auf der Fahrt nach Marpingen...” (im Auto) 
 
Claus: ”Marion?” 

 
Jemand sagt: ”Welche Richtung?” 

 
Marion: 

”Links. 
Das hat ausgesehen, wie so ein Himmelstor, in dem Licht ist, und das war Marpingen und der Raphael, der 
Erzengel Raphael hatte ein leuchtendes Kreuz in der Hand.” 
 
Judith: ”Mit dem Sternengewand?” 
 
Marion: ”Das konnte ich nicht richtig erkennen. Es war mehr so zweidimensional.” 
 
Claus: ”Marion, dann rechts?” 
 
Die Antwort von Marion ist nicht auf Band. 
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Marion: 
”Ich sehe das leuchtende Kreuz bildlich, ich sehe das nicht so gewaltig, wie wenn die Erscheinung im 
Härtelwald ist, ganz kurz über der Kapelle bei der Rheinstraße und dort müssen wir hin. Ich weiß nicht, ob rein 
oder raus, aber rein. 
 
Die Engel heute Morgen haben wie ein Himmelstor gebildet, also richtig wie ein Tor und auch im Pater Pio 
Haus sah ich vom Tabemakel ausgehend wie so ein Himmelstor, wo wir alle drunter waren, sozusagen als 
Schutz. Das hat mir in Gedanken bedeutet, ihr seid geschützt.” 
 
Vor der Kapelle sagte Christine: 
”Ich habe gerade gehört: ,So wie ihr vor der Pfarrkirche steht und nicht hineindürft und hineinkönnt, so 
stehe ICH vor den Herzen Meiner Kinder.‘” 
 

In der Kapelle Rheinstraße 

zwischen 10.00 und 11.00 Uhr 

 
Marion: 

”Ich bekomme über Gedanken, nicht als Stimme: Wir sollen anfangen den Rosenkranz zu beten und SIE 
kommt, sagt aber nicht wann.” 
 
Christine: ”Ja, wir sollen Rosenkranz beten.” 

 
Marion: ”Das hier wird irgendwie schön, hab' ich's Gefühl. Ich weiß nicht warum, aber das... ist so ein Gefühl. 

 
Wenn wir hier fertig sind, sollen wir zu einem Wegkreuz, ich weiß aber nicht wo. Claus wüsste, wo eins ist. 
 
Jetzt war ganz kurz der Heiland selber hier, eben.” 
 
Judith: ”Wo stand ER?” 

 
Marion: 

”In der Mitte vor dem, wo der Tabernakel steht. Aber nur ganz kurz.” 
 
Judith: ”Wie war ER angezogen?” 
 
Marion: 
”Also als Erwachsener, mit einem schlichten weißen Gewand und so bißchen längerem Haar, bißchen .... nicht 
wellig, aber auch nicht glatt, blond-braune Haare.” 
 
Einige Zeit später 
Christine: 

”Ich sehe die weiße Taube, sie steht einmal über dem Bild (Marienbild) und einmal über dem Tabernakel.” 
 
Judith fragte Marion, wo sie die Taube gesehen hat. 
 
Marion: ”Nein, sie stand dort in der Ecke.” 
 
Judith: ”Die Taube, ....allein?” 
 
Marion: 
”Alleine, nur mit Strahlen. 
Die Taube war aber mit Strahlen wie Sonnenstrahlen umgeben. Die Strahlen.. aber schöner..” 
 
Judith: ”Rundherum?” 
 
Marion: ”Ja!” 
 
Judith: ”Nicht nur nach unten, sondern rundherum?” 
 
Marion: 
”Ganz... in der Mitte die Taube, rundherum die Strahlen.” 
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Einige Zeit später 
 
Durch Christine: 

”Ich bin jetzt auch in der Pfarrkirche. Betet Meine Kinder, dass Meine Kinder sich nicht vor Mir verschließen.” 
 
Marion: 
”... Rosenkranz zu be .....” 
(Hier wurden die Worte von Marion durch die Ekstase unterbrochen.) 
 
Judith: 
”SIE bittet uns, den Rosenkranz zu beten?”  
Marion reagiert nicht. 
 
Judith: ”Steht SIE da?” 
 
Marion: 
”Ja, ich soll sagen was. SIE war kurz hier... SIE betet mit uns.... SIE hat mit uns Rosenkranz gebetet und hat 
uns in IHREM Dasein... sie hat einfach kurz da gestanden. und uns gezeigt, dass wir mit IHR Rosenkranz 
beten sollen. Dass das jetzt gut geht in der Pfarrkirche.” 
 
Judith: ”Mh, schön.” 

 
Marion: ”Jetzt ist SIE weg. Ich sehe nichts mehr. Wir sollen einfach weiterbeten.” 

 
Durch Christine: 

”Meine Kinder, helft Mir, dass Meine Kinderschar wieder zu Mir zurückkehrt. Betet viel! Betet, betet, 
betet! Opfert, opfert eure Leiden auf. ICH warte so sehnlich auf Meine Kinder. ICH möchte sie doch alle 
zu Meinem Sohne führen. ICH werde alles tun, um sie zu Meinem Sohne zu führen. Warum ver-
schließen sie sich so sehr. Wir wollen doch nur das Beste für sie. Die Herzen sind so kalt geworden. 
Sie blocken die Liebe ab, die Mein Sohn ihnen geben möchte. 
 
SIE sagt, dass SIE durch Judith sprechen möchte.” 
 
Durch Judith: 
”Meine Kinder. Unsere Herzen sind so voll Trauer. Die Trauer zerreißt unser Herz, wenn wir sehen müssen, 

wie wenig die Liebe geliebt wird. Ihr müsst Mir helfen und ICH komme heute ja zum letzten Mal, zwar nicht für 
den heutigen Tag, aber in dieser Erscheinungsreihe. ICH komme, um euch ganz innig und voller Liebe zu 

bitten, alles, was ICH von euch wünsche, MIR zu geben. Nichts festzuhalten. Nichts, auch nicht euren eigenen 
Willen. Ihr müsst Meinem Sohn ähnlich werden, damit ihr IHM Trost seid. Ihr müsst euer Kreuz tragen, damit 

ihr den Weg geht, den ER euch vorausgegangen ist. Ihr müsst diesen Weg gehen, denn es ist der einzige 
Weg, der zum Himmel führt. ICH habe den Auftrag, die Seelen zu Meinem Sohn zurückzuführen. Diesen 

Auftrag muss ICH ausführen und es ist auch Mein Wunsch, diesen Auftrag auszuführen. Ihr müsst Mein Herz 
betrachten, wie es von Liebe voll ist und es auf euch ausstrahlen möchte. Es möchte eure Herzen mit Liebe 

erfüllen, damit ihr Gott liebt. Ihr müsst zum Herrn zurückkehren! ER liebt euch mit der unendlichen Leibe 
Seines Herzens und er wartet in großer Sehnsucht auf die Rückkehr der Seelen. Betet, betet, betet und opfert 
euer Leid. Auch das kleinste eurer Leiden ist für den Himmel wertvoll, wenn ihr es aus Liebe tragt, wenn ihr es 
IHM schenkt, wenn ihr sagt: ,JESUS, ALLES AUS LIEBE ZU DIR‘. Diese Liebe braucht der Himmel aus euren 
Herzen, denn ER hat euch für den Himmel geschaffen, damit ihr diese Liebe ewig lieben könnt. Lasst euch 

nicht verwirren! Lasst euch nicht in die Irre führen! Bleibt gehorsam dem Papst, lebt nach den Geboten Gottes 
und nach den Geboten der Kirche! Wenn ihr MIR bei Meinem Auftrag helft, wird die Welt sich bekehren. Die 

Welt wird zurückkehren zum Herrn und es wird Frieden sein. 
Lebt die Liebe, die ICH in eure Herzen gieße, damit die Menschen eure Liebe sehen, denn nur durch 
die gelebte Liebe und durch die gelebten Gebote Gottes könnt ihr heute diese harten Herzen noch 
erreichen. Worte kommen nicht mehr durch. 
Liebt Meine Kinder! Gott und die Menschen!” 
 
Christine: 

”Ich habe SIE gesehen und zwar hatte SIE einen sehr dunklen, fast schon schwarzen Schleier an. Das Kleid 
war nicht dunkel, aber der Schleier war schwarz. Und diese Dolche da drin.... so ... ich glaube es, ich weiß 
nicht ....” 
 
Judith: ”Da im Herzen?” 
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Christine: ”Ja und dann so Dolche.” 

 
Judith: ”Wie viele? ... Sieben?” 

 
Christine: ”Ich habe sie nicht gezählt, ist das schlimm?” 

 
Judith: 

”Nein, das ist nicht schlimm, hätte ja sein können. Normal sind es 7 Schwerter, aber das ist nicht schlimm.” 
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Christine: 

”Und SIE war ganz traurig und die Traurigkeit habe ich innendrin gefühlt, das hat bald das Herz zerrissen.” 
 
Judith: ”Was hast Du gesehen?” 
 
Marion: 
”Die Erdkugel und die hat geleuchtet erst, also nur die Erdkugel, klein, nicht so sehr groß. So. Und dann war 
sie ganz hell erleuchtet und um die Erdkugel rum so grüne Zweige und Blätter, Olivenbaum? Ich weiß es nicht. 
Und über der .... dann zum Schluss war ein leuchtendes Kreuz über der Erdhalbkugel.... Erdkugel.” 
 
Judith: ”War das leuchtende Kreuz mit Strahlen oder?” 

 
Marion: 

”Nur leuchtend. Nur leuchtend und zeitweise sah ich es intensiver und zeitweise weniger intensiv. Vorher hatte 
ich gesehen teilweise die Muttergottes, die mit uns gebetet hat. Dann hatte ich auch die Taube und das Kreuz 
so oben.” 
 
Judith: ”Stand die Taube über dem Kreuz?” 
 
Marion: 
”Nein, die war nur ganz kurz, vorhin dort in der Ecke und dann nachher das Kreuz hier ziemlich in der Mitte 
aber weiter oben. Und Jesus, also das Antlitz Jesus, wie so schmerzhaft.. die Botschaft schmerzhaft gegeben 
hat, da hat mich eine unheimliche Trauer überkommen und das Antlitz JESU habe ich gesehen, wie ER am 
Kreuz hing. Aber gleich darauf gingen ganz viele Gebete wie Blumen hoch zu IHM. Die Blumen — hat SIE mir 
über Gedanken signalisiert — sind Gebete und zwei kleine Engel haben das aufgefangen neben dem Antlitz 
Jesu, zwei Engel. Es waren aber Engel. 
 
Und das hat mich sehr gefreut, also das war ein sehr schönes Bild mit den Engeln. Und auch um das Antlitz 
Jesu diese grünen Zweige.” 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 

”Wie SIE gesagt hat... gel, ... ich weiß es nimmer genau, weil ich SIE nicht richtig höre... hat SIE gesagt, kommt 
zu mir, so was in dem Sinn? Dass man mehr zu IHR kommen soll?” 
 
Judith: ”Ich glaube, durch die Christine.” 

 
Marion: 

”Ja. Und da hat SIE nämlich den Mantel so weit aufgemacht und ich musste mitmachen, was SIE macht. Die 
Arme so öffnen, wie SIE, genau das.” 
 
Judith: ”Einladend.” 

 
Marion: ”Ja.” 

 
Einige Zeit später 
 
Marion: ”SIE geht jetzt zur Pfarrkirche.” 

 
Judith: ”Hat SIE gesagt?” 
 
Marion: 

”Ich höre das, mehrmals. Dort werden Mich mehrere Menschen unabhängig voneinander sehen. Ja. Die 
sich gegenseitig nicht kennen und auch euch zum Teil nicht kennen. Aber nicht alle sagen es.” 
 
Christine: ”lrgendwas Gewaltiges kommt.” 

 
Judith: ”Hierher?” 

 
Christine: ”lrgendwas Gewaltiges. Ich merke es.” 

 
Dann war Christine in Ekstase. 
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Judith: ”Wer ist da? Kannst Du mir das sagen?” 
 
Christine: ”JESUS!” 
 
Judith: ”JESUS.” 
 
Christine: 
”Ich sehe kurz die Marpinger Pfarrkirche. Da ist gerade die Wandlung. Schon fast am Schluss. 
ER sagt, dass ER durch Seine Braut sprechen möchte.” 
 
Marion: 
”Ich höre: Christus vincit, Christus regnat, Christus imperat. Kriege ich einen Gedanken. Ich weiß nicht, ich 
sehe nicht und auch nicht direkt als Stimme, mehr so als Gedanke. Kam gerade im Moment, so ganz ......” 
 
Jesus durch Judith: 
”Meine Kinder! (Dieses Wort Jesu gründet sich auf das Kindschaftsverhältnis zu GOTT, der uns geschaffen 
hat.)  
Da ICH Meine Mutter nun in die Pfarrkirche geschickt habe, komme ICH selber zu euch. ICH habe euch 
schon gesagt, dass sich Mein Herz nach eurer Liebe sehnt. ICH möchte euer König sein, euer König 
der Liebe und der Barmherzigkeit. ICH möchte, dass ihr Mich in Ehrfurcht liebt. ICH möchte, dass ihr 
Mich in Ehrfurcht empfangt. ICH möchte, dass ihr Mich anbetet, und diese Anbetung soll geschehen 
mit einem großen Akt der Liebe. Mein Herz ist das Zeichen der Liebe, das Ich schon geoffenbart habe 
durch Meine Braut Maria Margareta Alacoque. Die Verehrung Meines Herzens ist ein Weg zu Mir. Ein 
weiterer Weg ist die Verehrung des Unbefleckten Herzens Meiner Mutter, was aber nicht an Meinem 
Herzen vorbeigeht, sondern Meine Mutter führt alle Menschen zu Mir und ICH komme, um euch zu 
sagen, wie groß zum einen Meine Freude darüber ist, wie viele Menschen Mich lieben, aber es sind 
nicht alle und deswegen ist Mein Herz noch traurig. Mein Herz möchte euch alle und damit die ganze 
Welt überfluten von der Liebe, die in Meinem Herzen wohnt. Es ist die Liebe, die ausgeht vom Vater, es 
ist die Liebe, die auch ausgesandt wird durch den Hl. Geist. Es ist die Liebe, die zwischen uns ge-
genwärtig ist. Ihr seid in diese Liebe einbezogen. Ihr seid ein Teil dieser Liebe, weil der Vater und ICH 
und der Hl. Geist euch geschaffen haben, um uns zu lieben. Liebt Mich! Liebt den Vater, liebt den Hl. 
Geist! Verehrt IHN, denn ER ist dazu bestimmt, euch den Weg zu weisen in dieser verworrenen Zeit, 
MIR und Meiner Kirche treu zu bleiben. Ihr müsst wachsam sein! Ihr müsst mit offenen Herzen und mit 
kindlicher Liebe Mich anbeten. Wer Mich liebt und wer Mich anbetet und wer Meinem Stellvertreter auf 
dieser Welt gehorsam ist, wird immer ein Glied Meiner Kirche sein. Diese Kirche habe ICH gegründet, 
um euch und allen Menschen die Möglichkeit zu schenken, mit Meinen Gnaden, die ICH euch vom 
Kreuz verdient habe, gerettet zu werden. Ihr seid nicht für das Verderben bestimmt. Ihr seid für den 
Himmel bestimmt. Jeder Mensch, der in die Hölle kommt, will es selbst, denn GOTT verdammt nie-
manden. Und darum bitte ICH euch, und ICH habe euch schon oft gebeten durch Meine Mutter, die ICH 
zu euch gesandt habe: Kehrt um! Macht ernst mit eurem Glauben! Lasst ihn nicht einfach schleifen 
und denken, im letzten Augenblick wird es Mir schon gelingen. Der Widersacher schläft nicht. Er 
schläft nicht und er ist bemüht, viele Seelen ins Verderben zu stürzen. Meine Mutter hat es euch in 
Fatima schon gesagt, dass viele Seelen in die Hölle kommen, weil niemand für sie betet. Drum betet 
ihr und helft Meiner Mutter und Mir, dass alle Menschen zurückkehren zu dem, für was sie geschaffen 
sind. Zu der ewigen Anbetung GOTTES im Himmel. Opfert eure Leiden mit Meinem Leid, und wenn es 
euch schwer wird, blickt auf das Kreuz, denn da habe ICH aus Liebe für euch gelitten. Tragt euer Kreuz 
und folgt Mir nach! Denn nur so könnt ihr Mein Jünger sein.” 
 
Durch Marion: 
”,ICH habe schon durch so viele Menschen gesprochen. Bitte nehmt Meine Bitten ernst.' Lourdes, 
Fatima sehe ich jetzt, als würde ich zurückgehen. ,Es sind nur zwei, die ICH nenne. ICH hatte Meine Mutter 
geschickt. Jetzt komme ICH selbst, wie ICH auch in anderen Orten schon selbst gekommen bin und 
komme.” 
 
Kurze Stille 
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Christine: 

”Ich höre SIE sprechen. Sehe SIE aber nicht, ich höre SIE im Moment nur mit ganz viel Friede.” 
 
Durch Christine: 
”ICH habe Meine Sendung hier in Marpingen beendet. Dennoch werde ICH heute noch einmal kom-
men. 
 
Kurze Stille 
 
ICH lasse euch aber nicht allein. ICH bin immer anwesend. ICH bin immer da in Marpingen. Auch 
spürbar für bestimmte Menschen. ICH bin immer da, ICH werde nicht gehen und ICH warte jeden Tag, 
dass ihr zu MIR kommt. 
 
In einer späteren Zeit, wenn Mein Unbeflecktes Herz triumphiert hat, dann werden Mich viele wieder in 
Marpingen sehen. Dann werde ICH auch wieder sprechen zu Meinen Kindern. Das ist aber in einer 
späteren Zeit. 
 
Kurze Stille 
 
In dieser späteren Zeit werden alle Herzen geöffnet sein, jeder wird Mich hören können. GOTT wird wieder 
ganz unter den Menschen sein. Habt also keine Angst, Meine Kinder! Euer Ziel ist diese Zeit, von der ICH 

sprach und die kommen wird. Dieses Versprechen gebe Ich euch.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Marion: 
”ICH gebe aber keine Daten, denn die stehen nur dem Allmächtigen zu, zu wissen. Vertraut! ER wird in 
der Welt siegen und es wird eine Zeit anbrechen, die viel schöner ist, als alles je zuvor, voll Vertrauen 
auf GOTT! ICH gebe keine Daten, denn auch ICH kann nicht sagen, wann es kommt. Das weiß nur Gott 
allein in seiner Allmacht und ER entscheidet.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Christine: 
”Habt keine Angst, Meine Kinder! Habt keine Angst! ICH gebe euch allen, allen Meinen Kindern das 
Versprechen wieder und wieder, dass ICH immer bei euch bin. Glaubt es und vertraut darauf! 
 
Außerdem wünsche ICH, dass nicht spekuliert wird über diese Zeit, von der ICH eben sprach. Ihr 
könnt noch so viel rechnen, ihr werdet es nicht erraten. Betet lieber! 
Kommt Meinem Wunsch nach, verinnerlicht alles, was ICH hier sagen durfte, und lebt danach und vertut eure 

Zeit nicht mit Rechnerei oder Spekulation! 
Lebt die Liebe, dann liebt ihr Gott.” 
 
Marion: 
”Das war ganz komisch, das war, wie wenn ich wach werde nach einer Narkose.” 
 
Judith: ”So wie bei Christine heute Morgen.” 

 
Marion: 

”Ich weiß nicht. Ja. Ganz komisch. 
Ich musste diesmal mitmachen, wie die Engel beten. Das habe ich gesehen: Erst Jesus kommen und dann 
das Kreuz hinter IHM und dann die Engel, wie die beten. Und dann habe ich die Augen ja zugemacht und 
trotzdem bildlich gesehen, was ER macht. Ja.” 
 
Judith: 

”Ich habe nicht gesehen, wie die Engel beten (leise gesprochen).” 
 
Marion: 
”Wie sie zumindest in dem Moment gebetet haben. Die haben nämlich... zwei Engel IHN begleitet. Und ich 
habe einfach...”  
 
Judith: ”Haben sie sich verneigt, wie der Engel von Fatima?” 
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Marion: ”Ja!” 

 
Judith: ”Mit der Stirn auf den Boden?” 

 
Marion: ”Nein, so weit nicht. Aber ziemlich weit schon verneigt. Nach vorne gebeugt... mh.” 

 
Judith: zu leise, ist nicht zu verstehen. 

 
Marion: 

”Also in dem Moment haben sie sich verneigt, auf jeden Fall. Das war so gewaltig. Ja.” 
 
Judith: ”Aber gekniet?” 
 
Marion: 
”Ja gekniet und nach vorne gebeugt, wieder hoch, ja, wieder hoch. So als müsste ich mitmachen, was sie 
machen.” 
 
Judith: 
”Sie haben von Herzen gebetet, ... still angebetet.” 
 
Marion: 

”Ja, die haben nichts gesagt. Nur IHN... bis zu IHM geneigt... zu IHM hingeneigt, ja. 
Ich musste leider aber auch sehen, was der Widersacher macht. Also der lästert und versucht halt, Kriege 
anzuzetteln, allgemeiner Art, und lacht, wenn man Gott anbetet, und das hat mich ein bißchen geschockt, dass 
ich ihn sehe... und er.... ich sah ein Symbol in Seiner, also Jesus Gestalt, der Widersacher, da war ich ein 
bißchen erschrocken kurz, aber Jesus war in der Nähe. Das hat mir den Gedanken gegeben, dass viele in 
Jesu Namen Falsches verkünden. So war der Gedanke, der kam. 
Ich hatte trotzdem den Frieden, weil ER dabei war. Und dann sah ich ein leuchtendes Kreuz, das alles ge-
sprengt hat. Die mussten also weg, wie ”haut ab” sozusagen. ICH bin stärker als du.” 
 
Judith: (nicht zu verstehen.) 

 
Marion: 

”Ich habs, aber ich könnte aber nicht alles ...” 
 
”Erscheinen tut SIE nur noch einmal und da sollen wir wirklich zu den Leuten gehen, sagt SIE jetzt. Aber wir 
sollen jetzt zu einem Wegkreuz, dort möchte SIE aber nur sprechen, aber nicht erscheinen. SIE erscheint 
nicht.” 
 

Auf der Fahrt zum Wegkreuz 
am späten Vormittag 

 
Wir wussten nicht, wo das Wegkreuz ist, zu dem SIE uns gerufen hat. Claus fuhr los in Richtung eines Weg-
kreuzes, das er kennt. 
 
Marion: ”visuell gesehen.... wir müssen....” 

 
Jemand fragt etwas, was nicht zu verstehen ist. 
 
Marion: 

”Ich denke schon. Ich weiß, wir sind... wir fahren jetzt.... sollen wir zum Kreuz. Der Claus weiß wo. Ich weiß 
nicht wo. Ich weiß nur, es ist eine Wiese in der Nähe. Es kommt mich hell vor, schemenhaft, aber... ja, hell, 
ziemlich hell. Ich sehe es aber nur schemenhaft. Wenn ich es jetzt sehe.... und es ist am Wegrand oder 
Straßenrand, das kann ich nicht erkennen und es ist eine Wiese dabei.” 
 
Wir sprachen über die Botschaft, die SIE in der Kapelle Rheinstraße gegeben hat bzgl. dieser verschiedenen 
Zeiten. 
 
Marion sagte dazu: 
”Die Botschaft hatte ich auch, aber das kann ja viel viel später sein, nachdem die Menschen umgekehrt sind.” 
 
Christine: 

”SIE sagte aber viel viel später.” 
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Durch Marion: 

”ICH spreche zu dieser Botschaft an dem Wegkreuz, habt doch Geduld! Seid doch nicht so ....” 
 
Judith: ”Ungeduldig?” 

 
Marion: ”Neugierig! 

Ob der Ort richtig ist, weiß ich nicht, aber wir fahren richtig. Ich weiß nicht, wo SIE uns hinlotst, aber wir fahren 
richtig. Wir kommen hin. 
 
Das leuchtende Kreuz ist hier.. und zeigt uns ....” 
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Marion: 

”........ kurz über... also... und dann da drüber stehen, immer wieder kurz. Das leuchtende Kreuz und das stand 
auch eben schon drüber, damit ich nochmal wusste, dieses ist das Kreuz, weil, wenn ich von hier unten guck, 
ist die Wiese flach. Ich habe mich nämlich eben gewundert, die Wiese sah in meiner Vision flacher aus. Aber 
jetzt, wo ich das so sehe, ist sie flach. Ja, das ist es. Und auch von der Statur her.” 
 
Judith: 

”Und das leuchtende Kreuz stand vorhin, als wir vorbeigefahren sind, daneben?” 
 
Marion: 
”Jetzt auch kurz, also, aber das ist nicht so gewaltig wie eben die Erscheinungen, wo jetzt richtig... alles so 
ganz gewaltig war. Das hier ist nur immer so kurz, so ein Bild, so mehr zweidimensional. Also sehen tue ich 
jetzt nichts.” 
 

Bei dem Wegkreuz 

 
Fährt man von Alsweiler (OT von Marpingen) nach Winterbach, so findet man dieses Kreuz linker Hand, bald 
nachdem man die zwischen den beiden Orten befindliche Höhe hinter sich gelassen hat. Wir sind von der 
Kapelle an der Meinstraße über Feldwirtschaftswege zu diesem Kreuz gelangt, wo wir auf der dem Kreuz 
gegenüberliegenden Straßenseite — auf einer Wiese stehend — die Botschaften empfingen. Auf dem Kreuz 
ist zu lesen: 
 

Anno 1767 
hat ERBARE GEMIN ALZWILER 

Zu Ehre des bitteren Leidens unseres 
Herrn Jesu Christ DEM Hl. 

St. WENDELIN SEINER RUEHSTAT 
 
Die Rückfahrt ging ebenfalls teilweise über einen Weg durch den Wald, rechts neben der Hauptstraße von 
Alsweiler nach Marpingen. 
 
Christine: 

”Ich merke die Wärme, die wieder kommt. Dieser Friede, aber ich gehe nicht ganz weg, das merke ich. SIE will 
nur sprechen, nicht erscheinen.” 
 
Marion: ”Ja, ja!” 

 
Kurze Stille 
 
Durch Marion: 

”Meine Erscheinungen in der Welt, wie sie im Moment ist (sind), werden bald enden. Dann werden die 
Menschen Mich vorläufig nicht sehen. Doch führe ICH sie über Gedanken und vielleicht über Ein-
sprachen, das liegt in Gottes Hand. Das kann ICH noch nicht sagen. Die neue Zeit, von der ICH sprach, 
kommt erst sehr sehr viel später, weil... man im Himmel die Zeit ganz anders misst, als auf der Erde. 
Es wird jetzt eine Zeitperiode geben, wo die Menschen, nachdem Meine Erscheinungen, die ICH im 
Moment noch forffahre, in der ganzen Welt, enden, wo die Menschen sich entscheiden müssen für 
oder gegen Gott. Später kommt eine Zeit, wo sie sich entschieden haben, und dann, dann wird man 
alles mit offenen Augen sehen, viel viel später. Es sind viele Zeiten.” Ich weiß nicht, was das bedeutet. 
Ich weiß nicht, was SIE jetzt damit meint mit vielen Zeiten. Ich weiß nicht, was das bedeutet, ich habe das nur 
so gehört.” (Später — nicht bei den Erscheinungen — bekam Marion im Inneren den Hinweis zu dieser Stelle: 
”Apk. 20”.; siehe hierzu Seite 68) 
 
Durch Christine: 
”Und jetzt möchte ICH euch sagen, warum ICH euch hierhergeführt habe. Betrachtet das Kreuz! 
 
Kurze Stille 
 
Wie viele Kreuze habt ihr gesehen, als ICH euch hierher geführt habe? 
 
Kurze Stille 
 
Habt ihr bei einem der Kreuze jemanden stehen und beten sehen? 
Habt ihr einen gesehen, der kurz anhält und zu Meinem Sohn geht und betet? 
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NEIN, sie lassen IHN allein. Sie lassen IHN ganz allein. 
 
Kurze Stille 
 
Sie nehmen die Kreuze noch nicht einmal wahr. 
Könnt ihr nun ermessen, wie wichtig euer Gebet ist, damit sich die Herzen öffnen. Betrachtet das 
Kreuz, Meine Kinder! 
 
ICH spreche jetzt durch Judith weiter.” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Judith: 

”Wie viele Wegkreuze hat man schon weggeräumt. Es ist eine Zeichen, dass die Menschen sich von 
Gott entfernt haben. Es ist ein Zeichen, dass die Menschen sich eine Welt aufgebaut haben ohne Gott. 
Es ist ein schlechtes Zeichen, denn so wird die Welt verlorengehen. Aber Ich habe euch die Heilmittel 
dazu schon genannt und ICH bitte euch, dass ihr als erste euch danach richtet und durch euer Gebet 
werde ICH die Möglichkeit und die Kraft und die Macht haben, vom Vater die Bekehrung der Welt zu 
erflehen. 
 
ICH knie vor jedem Wegkreuz. ICH bete IHN an. ICH liebe IHN für euch, damit ER nicht so alleine ist. Aber 

nichtsdestotrotz wünsche ICH und ICH flehe euch heute an, kehrt zurück zu Meinem Sohn! Grüßt IHN, wenn 
ihr an einem Kreuz vorbeifahrt. Schenkt IHM euer Herz! Erhebt euer Herz und haltet es IHM entgegen! Das 

gleiche tut, wenn ihr an einer Kirche vorbeifahrt, in der ER oft so allein ist und auf euch wartet. ER liebt euch so 
sehr und mit jedem Kreuz erinnert ER euch daran, was ER für euch getan hat. Drum betrachtet sein Leiden, 

denn ER hat es gelitten, um eure Seelen zu retten, um euch den Weg zu bahnen und zu öffnen für den 
Himmel. ER hat euch den Himmel aufgeschlossen mit dem Tragen seines Kreuzes und mit dem Tod am 

Kreuz. Darum haben früher viele Menschen Kreuze aufgerichtet, damit sie immer daran dachten, was JESUS, 
Mein Sohn, für euch getan hat. Schmückt auch die Wegkreuze mit Blumen! Ehrt so Meinen göttlichen Sohn!” 
 
Kurze Stille 
 
Durch Marion: 

”Ich habe auch was gehört und zwar, SIE sagt: ”ICH erscheine diesmal nicht visuell, weil ICH euch das 
Kreuz Meines Sohnes zeigen möchte. Schaut auf IHN, denn ICH möchte zu IHM hinweisen, nicht auf 
Mich. ICH bin nur die Mittlerin, ER aber ist Gott. ICH bete nur mit euch, ER ist aber Gott.” 
 
Christine: 
”Sie hat vorhin gesagt, ich wollte nicht unterbrechen, dass wir, dass wir das Gebet, was SIE uns geschenkt hat, 
noch einmal beten sollen, gemeinsam hier vor dem Kreuz, und dann wünscht SIE, dass wir einen Ort auf-
suchen, wo wir uns ausruhen können, weil SIE hat gesagt, dass die letzte Erscheinung uns sehr viel Kraft 
kosten wird, und da brauchen wir etwas Ruhe, bevor SIE das letzte Mal erscheint. Und das wird im heiligen 
Bereich sein, die letzte Erscheinung.” 
 
Marion: ”Und wir sollen was essen!” 

 
Pater Müller: 

”Das Gebet, was SIE uns gelehrt hat, diese Botschaft, ich habe sie nicht auswendig, ich habe sie nicht.” 
Dann beteten wir das Gebet, das SIE uns am 21. August 1999 geschenkt hat. (nicht auf dem Band) 
 

O JESUS, 
ich liebe Dich so sehr. 

Nimm Mich, 
nimm Mein ganzes Sein. 

Führe Mich zu Dir! 
 

O JESUS, 
Dein Kind möchte Ich sein. 

In Freud und Leid, 
lass Mich bitte nie allein! 
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O JESUS, 
ich liebe Dich so sehr. 

Nimm Mein Herz, 
denn Ich möchte teilen 

Deinen großen Schmerz! 
 

O JESUS, 
ich liebe Dich so sehr. 

Nimm alles von Mir weg, 
was Mich hindert 

auf dem Weg zu Dir! 
Amen.” 

 
Auf dem Weg zum Bus sagte Marion: 
”Ich habe gesehen, schon vorher, Freitag glaube ich... gestern und heute Morgen nochmal, dass heute das 
Wetter, obwohl ich keinen Wetterbericht gehört habe, dass das so ein bißchen wolkig ist und die Sonne dann 
manchmal durchbricht. Es ist wolkig und die Sonne ist da! Ist doch so!” 
 

Erscheinung bei der Gnadenkapelle 
im Härtelwald 

gegen 16.00 Uhr 

 

Wir blieben im Eingang der Kapelle auf Wunsch der Muttergottes stehen. SIE sagte, dass wir wegen der 
bestehenden Bedrohung IHRE Anweisungen befolgen sollen. Wir taten dies, obwohl die Vertreter der Medien 
und auch Pilger wünschten, dass wir aus der Kapelle heraustreten sollten. Christine sagte später, dass etwas 
geschehen wäre, wenn wir der Muttergottes nicht gehorsam gewesen wären. 
 
Christine: 

”Über der ganzen Menge hier vorne schwebt eine ganz große weiße Taube. 
 
Judith: ”Einfach so oder mit Blumen oder mit Strahlen?” 
 
Christine: 
”Strahlen, diesmal keine Blumen. Strahlen nach allen Seiten, nach unten, nach allen Seiten nach unten. Und 
das habe ich noch nie gesehen. Ich weiß gar nicht, wo ich das einordnen soll. Es schwebt eine große könig-
liche Krone über der Taube mit einem Dreieck in der Krone. 
 
Kurze Stille 
 
Das ganze Gesätz soll weiter gebetet werden und in der Zeit schwebt diese Taube über der Menschenmenge 
und gibt die Strahlen ab. 
 
Ich sehe nur die Taube, die über der ganzen Menge schwebt.” 
 
Judith: ”Und was siehst Du?” 
 
Marion: ”Das gleiche!” 
 
Judith: ”Das Gleiche, auch die Krone?” 
 
Marion: ”Die Taube mit Strahlen.” 
 
Judith: ”Nur die Taube.” 
 
Das gemeinsame laute Gebet hatte jetzt aufgehört. 
 
Durch Marion: 
”Meine Kinder! Uns freut, wenn ihr betet. Betet weiter, Meine Kinder!” 
 
Judith: ”Jetzt?” 

 
Marion: ”Jetzt!” 
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Judith: ”Das Gesätz fertigbeten?” 

 
Marion: 
”Ja und zwischendurch singen. Die alten Lieder und auch die neuen, die die Jugendgruppe so schön 
spielt. Beides, alte und neue Lieder, weiterbeten.” 
 
Durch Marion: 

”Es freut uns sehr, wenn ihr betet und singt. Es freut uns so sehr, wenn ihr betet und singt.” 
 
Kurze Zeit später 
Marion: 

”Zuerst war die Taube hier, jetzt ist auch die Muttergottes jetzt hier mit einem blauen Mantel, weißem Gewand, 
Sternenkrone, umstrahlt von Licht, wunderschön. Umgeben von lauter vielen Engel. Wie ein Kranz gehen die 
um sie herum, wie ein Himmelstor.” 
 
Durch Christine: 
”Meine Kinder, ICH freue Mich so sehr und Mein göttlicher Sohn auch. Ihr erfreut unsere Herzen mit 
eurem Gebet. Betet und freut euch, dass der Herr sich euch offenbart hat. 
ICH möchte, dass ihr mit Freude nach Hause geht. Eure Herzen sollen voller Freude sein. Und diese 
Freude... gebt sie weiter, an alle, die euch begegnen. Reicht jedem die Hand und gebt eure Freude 
weiter und die Liebe, die ihr in euren Herzen tragt! 
 
Verkündet überall auf der ganzen Welt, dass ICH, eure himmlische Mutter, immer bei euch bin und 
euch nie verlasse... und dass Ich Meine Versprechen halte. Verkündet allen Völkern, dass GOTT euch 
liebt mit all euren Schwächen und Fehlern. ER liebt euch, kommt zu ihm! ER wartet auf euch und freut 
sich über jeden, der zurück zu ihm kommt. Verkündet es! Verkündet es in aller Welt: (ganz langsam 
gesprochen) 
 

WIR    LIEBEN    EUCH!! 
 
Nun beginnt die Jugendgruppe zu singen und zwar das Lied ”Glorwürd'ge Königin, himmlische Frau....” 
 
Durch Marion: 

”Der Glaube macht die Menschen frei, er macht sie voller Freude. Er macht sie frei. Nichts in der Welt kann sie 
so frei machen, wie der Glaube, der Glaube an Jesus Christus, unseren Herrn und Gott.” 

 
Hier begannen Christine und Marion den Himmel offen — geöffnet — zu sehen. 
 
Christine: 

”Oh ist das schön, oh ist das schön!!” 
 
Judith: ”Was denn?” 
 
Christine: 
”Da ist die Taube und darüber ist das grüne Geflecht und da sind die Engel und das dreht sich alles. Es ist 
wunderschön! Alles voller Freude und Liebe, so was habe ich noch nicht gesehen. Also so was habe ich noch 
nie gesehen... so was Schönes ... voller Freude und Glück.... unglaublich. 
 
Als würden alle Herzen springen vor Freude im Himmel... es ist unglaublich.” 
 
Marion: 

”Wenn das so schön ist, was ich jetzt sehe, wenn man stirbt, braucht kein Mensch den Tod zu fürchten, dann 
wird er seinen Schrecken verlieren, glaubt an Jesus! Glaubt! Dann wird der Tod seinen Schrecken verlieren.” 
 
Christine: 

”Es ist alles voller Freude, es ist... es ist.... o je.., wenn das doch nur alle sehen könnten, das ist so voller 
Freude, ein Gefühl in mir... ich könnte zerspringen, so schön ist das. Alles was heute Morgen voll Trauer war, 
als SIE kam und so traurig war, das ist alles weg, es ist alles.... also, wenn wir jetzt auf SIE hören, dann ... oh.... 
Sie wollen diese Freude mit uns teilen, das ist so schön ... der ganze Himmel, so was habe ich noch nicht 
gesehen.” 
 
Judith: ”Legionen von Engel?” 
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Christine: 

”Legionen. Ich weiß nicht, was eine Legion ist, aber, es sind sehr sehr sehr viele Engel da.” 
 
Judith: ”Die Muttergottes?” 
 
Christine: ”Ja!” 
 
Judith: ”Jesus?” 
 
Christine: 
”Alles! 
Ich sehe die Krone mit dem.... die wunderschöne große Krone....” 
 
Marion betet: 

”Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde Dein Name, 

Dein Reich komme, 
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute 
und vergib uns unsere Schuld 

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern 
und führe uns (*) nicht in Versuchung 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit! Amen.” 

(*)In tiefer Ergriffenheit hat Marion hier das Wort ”Herr” hinzugefügt. 
 
Marion: 
”Man braucht keine Angst vor dem Tod zu haben. Das ist so schön! Das ist so schön! 
 
Und er wartet auf uns. Wir brauchen nichts zu fürchten, wir müssen alles nur IHM in die Hand legen, wir 

brauchen nichts zu fürchten.” 
 
Kurze Stille 
 
Christine: 
”Es war da eine große goldene Krone, in der Mitte ein leuchtendes Dreieck, darunter das Allerheiligste Herz 
Jesus. Die Muttergottes ganz klein darunter mit ganz vielen Engeln das ganze Bild umgeben, und über dem 
Ganzen schwebte die Taube: w u n d e r s c h ö n !! Und alles strahlte, alles strahlte auf die Menschen.” (Judith 
hat dieses Bild gleichfalls mit dem Herzen gesehen, jedoch zusätzlich neben dem Heiligsten Herzen Jesu die 
Zeichen der Hl. Eucharistie: Hostie und Kelch.) 
 
Judith: ”Waren auch Heilige da?” 
 
Christine: 

”Es war so viel, es war alles voll. Ich kann das gar nicht alles ... sagen. 
Ich weiß es nicht, ich habe die Engel gesehen... also richtiges Himmelsvolk. Einzelne Heilige habe ich jetzt 
nicht erkannt.” 
 
Judith: ”Das war zuviel.” 
 
Christine: 
”Aber ich muss auch sagen, ich habe mich so auf die Krone und auf das Heiligste Herz und auf die Mutter-
gottes.... da wollte ich nicht noch drumherum gucken. Das war zu schön!” 
 
Judith: ”Das verstehe ich.” 
 
Marion: 
”Es war auch hier das Kreuz, die Muttergottes, das Kreuz und Engel.” 
 
Judith: ”Das leuchtende Kreuz?” 

 
Marion: 
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”Ja. Und ich habe auf einmal gemerkt, ich musste sprechen, ich musste sagen, wie wunderbar, wie wunderbar 
das ist... die Freude, die ich in meinem Herzen empfinde, und ich war so frei wie.... ich hätte ... Also wenn es so 
ist, wenn man stirbt, braucht keiner was zu fürchten. 
Ich weiß nicht, was mich bewegt hat, das zu sagen, ich musste ....” 
 
Die folgende Frage ist veranlasst durch die plötzliche Veränderung des Gesichtsausdrucks von Marion: Er-
wachen aus der Ekstase. 
 
Judith: ”Weg?” 

 
Marion: ”Im Moment ja.” 

 
Christine: 

”Ich habe nur noch einmal gehört: 
 
Verkündet es in aller Welt: 
 

WIR LIEBEN EUCH!! 
 
Marion: 
”Ich konnte nur anbeten. Ich konnte nichts machen wie beten. 
Ja, SIE macht eine Pause, SIE sagt aber noch mehr. SIE ist noch nicht weg. 
Sag einmal: Ging der Wind. Den Wind habe ich gemerkt auf einmal... ganz viel Wind.” 
 
Judith: ”Nein, viel nicht.” 

 
Marion: 

”Ich hatte das Gefühl ich konnte........ ich weiß nicht, während ich gebetet hatte, hatte ich das Gefühl, es kommt 
ein Wind.” 
 
Christine: 

”SIE spricht noch durch Dich, hat SIE nochmal gesagt. SIE spricht noch durch Judith.” 
 
Marion: 
”SIE kommt nochmal, macht aber Pause... sonst ist das... das dauert jetzt. Es ist zu anstrengend für uns auch, 
die Ekstase. Es geht noch weiter, das weiß ich, aber ich weiß nicht wann. 
 
Das ist alles in einem Rahmen, weil ....” 
 
Christine: 
”Es geht gleich weiter, aber SIE muss jetzt eine kleine Pause für uns machen, weil das war so schön..” 
 
Etwas später 
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Christine: 

”Es ist eine unglaubliche Freude im Himmel, also das Himmelsvolk schaut wirklich auf uns, auf diesen kleinen 
Ort jetzt runter, das ist wirklich wahr und der Himmel ist richtig auf.” 
 
Marion: ”Ja!” 

 
Christine: ”Ja, der Himmel ist auf.” 

 
Die Jugendgruppe singt nun das Lied ”O komm herab, Du Heiliger Geist, der die finstre Nacht...” 
 
Die Vertreter der Presse hatten jetzt die Möglichkeit, Bilder zu machen. Ein Reporter rief Christine an, da sie 
nach unten blickte. Als Christine den Kopf erhob, machte der Reporter das Bild. Einer der Ordner rief dann 
laut: ”Dankeschön”. 
 
Kurze Stille 
 
Marion: 

”.....  war alles offen. Zuerst kam die Taube, dann dieses Dreiecksymbol und die Taube war in der Mitte von 
dem leuchtenden Kreuz und rundherum dieser Kranz mit diesen Blättern und ganz zum Schluss kam die 
Muttergottes. Also, es war alles offen. Es war wunderschön, alles offen... der ganze Himmel. Es war eine 
Freude, die war sagenhaft. Und ich konnte am Rande das Lied von weitem mithören und habe das einfach in 
meinem Herzen mitgebetet in dem Moment.” 
 
Kurze Stille 
 
Judith: ”Noch was?” 
 
Marion: 
”Und ich konnte nachher nicht sprechen. Ich habe immer wieder nur gebetet. Ich konnte aber nicht sagen... 
nicht aussprechen, was ich sehe.” 
 
Einige Zeit später 
 
Durch Judith: 
”Meine Kinder! Mit diesen Bildern, die Marion und Christine beschrieben haben, möchte ICH euch 
einen Einblick geben, wie wunderschön es im Himmel ist. Durch Marion habe ICH ja schon gesagt, 
dass man keine Angst zu haben braucht vor dem Tod. Der Tod ist nur ein Übergang, ein Hinüberge-
hen, ein Durchgehen durch einen Vorhang, um in das ewige Leben, in die ewige Glückseligkeit zu uns 
zu gelangen. 
Meine Kinder! Lebt, das was ICH euch hier gesagt habe! Lebt es, verwirklicht es in eurem Leben und helft allen 
Menschen, die neben euch gehen, dass sie den gleichen Weg gehen. Holt sie da ab, wo sie stehen! Verurteilt 

niemanden! Alle Menschen werden von Gott geliebt und so müsst auch ihr alle Menschen lieben. 
Verwirklicht Meine Worte, die ICH euch in Marpingen gegeben habe in eurem Leben. Dann lebt ihr so, 
wie Gott es von euch will. Dann lebt ihr so, dass ihr in die ewige Glückseligkeit eingehen könnt. Ihr 
braucht vor dem Tod, wenn ihr nach Gottes Geboten gelebt habt, keine Angst zu haben. Der Himmel 
ist der Lohn für euren Kampf und euer Leben ist ein Kampf. Ihr dürft nicht mutlos werden und auch 
nicht aufhören zu kämpfen und zu sagen, es hat doch alles keinen Sinn! Ihr müsst kämpfen. ICH habe 
gesagt, dass ICH immer bei euch bin, dass ICH euch in Meinem Unbefleckten Herzen trage und dass 
ICH eure Anliegen, auch die, die ihr heute alle mit hierhergebracht habt, vor Gottes Thron bringe. ICH 
kann nur diese Wünsche erfüllen, die im Plan des Vaters sind. ICH werde heute sehr viele Gnaden 
ausstreuen dürfen. ICH werde auch Kranke heilen an Leib und an Seele. ICH werde aber auch all de-
nen, die nicht geheilt werden können, die Kraft geben, ihr Kreuz aus Liebe zu tragen, damit es für die 
Welt verdienstlich wird, d. h. damit ihr Mir dadurch helft, die Welt für Gott zurückzuerobern, damit alle 
Menschen den Himmel so sehen, wie Marion und Christine sie (ihn) beschrieben haben. Der Himmel 
ist die ewige Glückseligkeit und nicht ein Phantasiegebilde, das sich manche Menschen einzubilden 
scheinen. Es gibt einen Himmel und es gibt eine Hölle, nur die Entscheidung, wo jeder einmal in 
Ewigkeit sein will, trifft jeder Mensch selbst. GOTT VERDAMMT NIEMANDEN. Das macht der Mensch 
selbst, indem er GOTT nicht liebt. 
 
Drum bitte ICH euch heute noch einmal. 
 

Erfüllt Meine Bitten, 
folgt der Lehre der Kirche, 
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seid treu dem Papst, 
lebt die Gebote Gottes, 

seid Kind, demütig, schlicht und klein, 
und lasst euch von MIR, eurer himmlischen Mutter, führen, 

 
denn ICH habe nur einen Wunsch und nur ein Ziel, euch in die ewige Glückseligkeit zu Meinem Sohn Jesus 
und zu Gott, dem Herrn, zu führen. ICH LIEBE EUCH, MEINE KINDER, und ICH sage es euch heute noch 

einmal, denn ICH werde ja heute hier zum letzten Mal erscheinen in dieser Zeit. Habt aber keine Angst, ICH 
bin immer bei euch, denn JESUS hat Mich unter dem Kreuz euch zur Mutter geschenkt, und was Mutter sein 
heißt, werdet ihr erfahren, wenn ihr Meine Hand nehmt und euch von MIR führen lasst. Mein Sohn Jesus und 

auch ICH, WIR LIEBEN EUCH SEHR. Vergesst es bitte nie in all eurem Leid. Immer daran denken, 
 

WIR LIEBEN EUCH! 
WIR LIEBEN EUCH SEHR!” 

 
Christine: ”Das waren IHRE letzten Worte.” 
 
Marion: 
”SIE hat sich aber noch kurz gezeigt und hat wie gewinkt, um uns Adieu zu sagen. 
...auch noch, kurz Kreuz und Taube und Dreiecksymbol zeigen sich auch noch mal, aber nur ganz kurz. 
 
Und Erzengel Raphael.... nichts mehr.... nichts.” 
 

Ende der Erscheinungen in Marpingen 
im Jahr 1999 
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Zu Seite 63; Apk. 20 

 
Durch Marion: 
”Meine Erscheinungen in der Welt, wie sie im Moment ist (sind), werden bald enden. Dann werden die 
Menschen Mich vorläufig nicht sehen. Doch führe ICH sie über Gedanken und vielleicht über Ein-
sprachen, das liegt in Gottes Hand. Das kann ICH noch nicht sagen. Die neue Zeit, von der ICH sprach, 
kommt erst sehr sehr viel später, weil... man im Himmel die Zeit ganz anders misst, als auf der Erde. 
Es wird jetzt eine Zeitperiode geben, wo die Menschen, nachdem Meine Erscheinungen, die ICH im 
Moment noch forffahre, in der ganzen Welt, enden, wo die Menschen sich entscheiden müssen für 
oder gegen Gott. Später kommt eine Zeit, wo sie sich entschieden haben, und dann, dann wird man 
alles mit offenen Augen sehen, viel viel später. Es sind viele Zeiten.” Ich weiß nicht, was das bedeutet. 
Ich weiß nicht, was SIE jetzt damit meint mit vielen Zeiten. Ich weiß nicht, was das bedeutet, ich habe das nur 
so gehört.” (Später — nicht bei den Erscheinungen — bekam Marion im Inneren den Hinweis zu dieser Stelle: 
”Apk. 20”.) 

 
 

Aus der Apokalypse 
 
20 Das tausendjährige Reich. 

1 
Ich sah einen Engel vom Himmel herabkommen, der hielt den Schlüssel des 

Abgrundes und eine große Kette in seiner Hand. 
2 
Er ergriff den Drachen, die alte Schlange, das ist der Teufel 

und Satan, und band ihn fest auf tausend Jahre. 
3 
Dann stieß er ihn hinab in den Abgrund, verschloß und 

versiegelte ihn, damit er die Völker nicht mehr verführe, bis tausend Jahre vorüber sind. Danach muß er auf 
kurze Zeit wieder frei werden. 

4 
Und ich sah Throne, und Männer setzten sich darauf. Denen wurde das Gericht 

übertragen. Und ich sah die Seelen derer, die wegen des Zeugnisses für Jesus und wegen des Wortes Gottes 
enthauptet worden waren, die das Tier und sein Bild nicht angebetet hatten und sein Zeichen nicht ange-
nommen hatten auf ihrer Stirn und Hand. Sie lebten und regierten mit Christus tausend Jahre. 

5 
Die übrigen 

Toten lebten nicht, bis die tausend Jahre vollendet sind. Dies ist die erste Auferstehung. 
6 
Selig und heilig, der 

teil hat an der ersten Auferstehung. Über sie hat der zweite Tod keine Gewalt. Sie werden Priester Gottes und 
Christi sein und mit ihm regieren tausend Jahre. 

7 
Und wenn die tausend Jahre vollendet sind, wird der Satan 

aus seinem Kerker befreit. 
8 
Er wird herauskommen und die Völker, die an den vier Enden der Erde wohnen, 

verführen, den Gog und den Magog. Er wird sie zum Kriege sammeln, und ihre Zahl ist wie der Sand am 
Meere. 

9 
Sie rückten herauf zur Hochebene der Erde und umzingelten das Lager der Heiligen, die geliebte 

Stadt. Dann fiel Feuer vom Himmel herab und verzehrte sie. 6-9: In dem Augenblick, wo die Gottesfeinde zum 
letzten Schlag gegen die Kirche ausholen, bricht das vernichtende Strafgericht über sie selbst herein. 

10 
Ihr 

Verführer, der Teufel, wurde in den See von Feuer und Schwefel gestürzt, wo auch das Tier und der falsche 
Prophet sind, und sie werden gepeinigt werden Tag und Nacht in alle Ewigkeit. 7-10: Auf diese Stelle stützen 
sich die verschiedenen Lehren von einem ”tausendjährigen Reihe”, die aber durch allzu wörtliche, grobsinn-
liche Auslegungen zu manchen Verirrungen und Ausschreitungen führten. Denn die Zahl 1000 ist nicht wört-
lich zu nehmen, sondern bezeichnet einen längeren Zeitraum, dessen Anfang und Ende wir nicht bestimmen 
können. Gog und Magog nach Ez 39,2, sind wohl die Bezeichnung für die ganze Schar der widerchristlichen 
Mächte, nicht für bestimmte Völker. 

 
  

  
Das letzte Gericht. 

11 
Ich schaute einen großen, glänzenden Thron und den, der darauf saß. Vor dessen 

Angesicht floh Erde und Himmel, und es fand sich kein Platz mehr für sie. 
12 

Ich sah die Toten, groß und klein, 

vor dem Throne stehen. Die Bücher wurden aufgeschlagen. Auch ein anderes Buch wurde aufgeschlagen, 
das ist das Buch des Lebens. Die Toten wurden gerichtet nach dem, was in den Büchern stand, nach ihren 
Werken. 

13 
Das Meer gab die Toten wieder, die in ihm waren, der Tod und die Hölle gaben die Toten wieder, 

die in ihnen waren. Und über jeden wurde Gericht gehalten nach seinen Werken. 
14 

Und Tod und Hölle wurden 
in das Feuermeer geworfen. Dies ist der zweite Tod, das Feuermeer. 

15 
Und wer sich nicht eingeschrieben 

fand im Buche des Lebens, wurde in das Feuermeer geworfen. 11-15: Beim Erscheinen des Weltenrichters 
verfällt die Erde und der Sternenhimmel. Tod und Hölle sind als Personen gedacht. Das ewige Verderben der 
Verdammten heißt im Gegensatz zum ewigen Glück der Seligen ”zweiter Tod”. Vgl.. 21,8. 
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Informationen zu häufig gestellten Fragen 

 

Wie lernten sich die drei Frauen Marion, Judith und Christine kennen und wie kam es zu den ”Er-
scheinungen” in Marpingen? 

 
Christine: 
”Marion und ich hatten schon ”Erscheinungen”, bevor wir Herrn Pfarrer Gressung kennenlernten. In 
diesem Zeitraum schwiegen wir. Die Muttergottes hatte uns gesagt, dass SIE uns zu einem Priester 
schicken würde, den Gott für seinen Plan bestimmt hatte. Wir schrieben alles auf, was SIE uns sagte. 
Zu diesem Zeitpunkt kannten wir drei (Marion, Judith und Christine) uns noch nicht. Niemand von uns 
wusste, dass es den anderen gibt. 
Marion und ich sahen uns zum ersten Mal bei einer Andacht. Erst im August/September 1998 entwi-
ckelte sich eine Freundschaft, die sich hauptsächlich aufs Telefonieren bezog. 
Judith und ich sahen uns zum ersten Mal im September 1998. Auch hier entwickelte sich eine 
Freundschaft. 
Judith und Marion sahen sich erstmals im Spätsommer 1997 in Piesbach, freitags abends, in der 
Gebetswache. Dort kam allerdings kein richtiger Kontakt zustande. Das war erst später, als ich Marion 
schon kannte, lernten sich Judith und Marion kennen. Das war im Winter 1998. 
Marion lernte Herrn Pfarrer Gressung in Piesbach kennen, nachdem eine Freundin Marions Interesse 
an der Gebetswache geweckt hatte. Das war 1997. Marion ging damals nach 13 Jahren zum ersten Mal 
wieder beichten. Aber näher lernte sie Herrn Pfarrer Gressung erst im Herbst 1998 kennen, weil sie 
von dem Zeitpunkt an regelmäßig beichtete. Ich lernte Herrn Pfarrer Gressung im Frühling 1998 ken-
nen und bin seit September 1998 sein Beichtkind. 
Judith kannte Herrn Pfarrer Gressung schon länger. Sie half ihm schon 1992 in Niedaltdorf in der 
Sakristei.” 

 
Man kann hieran sehen, dass gerade die beiden Frauen, die bereits früher (nicht öffentliche) ”Erscheinungen” 
hatten, Pfarrer Gressung zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht kannten. 
 

Christine über die Inhalte der ”Botschaften” der Gottesmutter vor den ”öffentlichen Erscheinungen”: 

 
”Vorbereitet wurden wir nicht von unserem Beichtvater, sondern von der Muttergottes selbst. 

Unter Vorbereitung verstehen wir das Erkennen und Begreifen der Liebe Gottes. Die Königin des 
Himmels lehrte uns, was Demut, Kleinheit, Gehorsam, Fügsamkeit, Hingabe, die 10 Gebote, die Heilige 
Schrift ist, etc. Wir mussten absolutes Vertrauen und kindliche Hingabe lernen. SIE lehrte uns, dass 
wir niemandem böse sein dürfen und dass man verzeihen muss. Sie veranschaulichte alles an dem 
Leben ihres göttlichen Sohnes Jesus Christus, unserem Heiland. Sie zeigte uns immer das Kreuz, das 
er für unser Heil auf seine Schultern genommen hat. 
Wir möchten noch anmerken, dass die Gottesmutter uns dies zwar lehrte und uns mit viel, viel, viel 
Geduld erklärte, wir aber immer noch am Lernen sind. Denn wir sind nur ganz kleine Menschenkinder 
und sonst nichts. 
 
Zu einem Zeitpunkt, an dem Marion und ich uns noch nicht kannten, erhielten wir beide Botschaften 
von der Gottesmutter, die vom Wortlaut und Aufbau fast identisch sind. 
Die Gottesmutter fragte auch jeden einzelnen, ob wir bereit seien, uns in IHREN Dienst zu stellen und 
Werkzeug zu sein. 
 
Was SIE mit uns konkret vorhatte, das sagte SIE uns erst viel später. Das war sehr klug, denn hätte 
SIE uns zuerst gesagt, wofür wir Werkzeug sein sollen und uns dann gefragt, wer weiss...? 
Wir sind nämlich alle nur Menschen! Wir hatten keine Angst, Werkzeuge zu sein, NEIN!, wir hatten 
Angst vor der Öffentlichkeit, besser gesagt vor den Reaktionen der Medien, der Familie etc. Und was 
diese Angst betrifft, da sind wir nicht ”enttäuscht” worden. Denn in unserer heutigen Gesellschaft hat 
Gott bei manchen Menschen keinen Platz. 
Alles wird toleriert, egal was, aber wir wurden in manchen Medien wie die Verbrecher der Nation 
vorgeführt. 
 
AIso bitte, wenn Sie wieder irgendwo lesen, H.H. Pfarrer Gressung hätte uns dressiert und vorbereitet, 
dann lesen Sie sich diesen Text durch.” 

 

Welchen Einfluss hatte der Beichtvater auf Marion, Judith und Christine in Bezug auf die Ereignisse in 
Marpingen? 
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Christine betont hierzu: 
”Wer uns näher kennt, weiss, dass keiner von uns dreien den Charakter hat, sich dressieren zu las-
sen. Denn jeder von uns hat einen Dickkopf, die eine mehr, die andere weniger. Allein die Liebe, mit 
der uns die Gottesmutter begegnete, konnte unseren Dickkopf brechen und uns dazu bringen, nach 
Marpingen zu gehen und Werkzeug für Maria zu sein. Es ist lächerlich, zu glauben, dass ein über 80 
Jahre alter Priester in der Lage wäre, uns 3 Frauen wie weiße Mäuse zu dressieren. 
Wir finden es einfach unglaublich, dass uns einige Mitmenschen als ”hirnlose, unselbständige, 
ferngesteuerte Wesen”' darstellen, die nach deren Auffassung in der Ecke sitzen und auf ”Befehle” 
warten. Wie oben schon erwähnt, haben wir alle drei einen Dickkopf, und es wird jedem Menschen 
schwer fallen, uns zu zwingen, etwas zu tun, was gegen unsere Überzeugung geht. 
Nur durch die Gnade und die Mitwirkung des Himmels konnten wir unseren von Gott vorgesehenen 
Weg gehen. Und dieser Weg, den wir nun gehen, bringt immer wieder aufs Neue geistige Kämpfe mit 
sich, da dieser Weg von uns allen Dreien nicht in unser Leben eingeplant war. Wir hatten unser Leben 
ganz anders geplant. Aber wie heißt es doch so schön: Der Mensch denkt, Gott lenkt.” 
 
Es ist dabei bemerkenswert, dass bei den Ereignissen in Marpingen sowohl die drei Frauen, als auch andere 
Menschen verschiedener Länder und von unterschiedlichstem Charakter, die sich nicht kennen, im selben 
Moment die gleiche ”Erscheinung” oder Geruchswahrnehmung haben, obwohl sie etliche Meter auseinander 
standen, wie es in Marpingen vielfach geschehen ist; darunter waren auch Personen, die den Phänomenen 
ablehnend gegenüber stehen. 
 
Es ist ein außergewöhnliches Phänomen, dass im Zusammenhang mit Marpingen vielfache Heilungen be-
richtet werden, die sich die behandelnden Ärzte nicht erklären können (siehe unten). 
Wer Pfarrer Gressung persönlich kennt, kann ihm außerdem weder die Unehrlichkeit unterstellen, das Ganze 
wahrheitswidrig ”inszeniert” zu haben, noch ihm die menschlichen Fähigkeiten zutrauen, die erforderlich 
gewesen wären, um die vielfältigen Ereignisse und ”Botschaften” von Marpingen zu ”organisieren”. Pfarrer 
Gressung war bei keiner der Marpinger ”Erscheinungen” anwesend. 
 
Christine sagt dazu: 
”Wenn die ganze Angelegenheit nicht so bedeutungsvoll wäre, könnte man darüber schmunzeln: 
Wenn Pfarrer Gressung alles, was geschehen ist, tatsächlich organisieren und andere Personen so 
leicht ”femhypnotisieren” könnte, dann würden viele  
1. ihm gerne einige Familienmitglieder und andere anempfehlen oder vorbeischicken, die er dann 

bitte zum Beichten ”dressieren” möge... 
2. und ihn dann aber auch für einen Nobelpreis vorschlagen, beispielsweise in den Kategorien 

”Fernhypnose”, ”Organisationstalent”, ”Bester Theologe der Welt”, ”Herzen Ungläubiger bekeh-
ren”, ”Souffleur für Frauen, die nicht gut auswendig lernen können und dennoch ellenlange Texte 
sprechen sollen”.. und außerdem noch ”gesundmachendes und Ärzte ratlos machendes Heilen”. 

Warum traut man plötzlich einem Pfarrer alle möglichen Unmöglichkeiten zu, nur um von den Him-
melskräften abzulenken: 

 Wie bekannt, Pfarrer Gressung war bei keiner der Marpinger Erscheinungen anwesend und konnte 
somit dort während der ”Erscheinungen” keinen direkten Einfluss nehmen. Außerdem wird ihm 
zugetraut, dass er Menschen von Canada über ganz Europa und Russland bis hin nach Indien 
hypnotisch beeinflusst und dazu bringen konnte, gleichzeitig nach Marpingen zu kommen 
(”Femhypnose”?) 

 Wie bringt es jemand fertig, dass Menschen verschiedener Länder und von unterschiedlichstem 
Charakter, die sich nicht kennen, im selben Moment die gleiche ”Halluzination” und 
Geruchswahmehmung haben, ohne direkt nebeneinander zu stehen, sondern etliche Meter aus-
einander, wie es in Marpingen vielfach geschehen ist; darunter waren auch Personen, die den 
Phänomenen ablehnend gegenüber stehen (”Organisationstalent”?) 

 Wie viele Pilger, gerade auch aus dem einfachen Volk bezeugen, dass sie plötzlich die Heilige 
Schrift nun viel besser und tiefer verstehen und klar wissen, wie man die Heilige Schrift und die 
Gebote Gottes leben soll (”Bester Theologe der Weit”?). 

 und einen Preis dafür, ”die Herzen der Menschen so zu bewegen, dass sie ihre Herzen für die 
Liebe Gottes öffnen, gestärkt und/oder bekehrt nach Hause ziehen mit einer neuen Lebensein-
stellung”, wie es überraschend viele von sich selbst bezeugen. 

 Wie schafft man es, drei Frauen, die nicht gut auswendig lernen können, ellenlange Texte in den 
Geist zu hauchen und nicht zu vergessen den sensationellen Preis für ”gesund machendes Be-
ten” mit dem Untertitel: Da stehen sogar die besten Ärzte verwundert und ratlos vor dem Ergebnis. 
(,Bester Souffleur”?) 

 
Ich hoffe, dass Sie durch diesen Text erkennen, wie lächerlich dieses Gerücht ist, Pfarrer Gressung 
habe uns oder die Pilger hypnotisiert, und dass alles, was sich in Marpingen an den Erscheinungs-
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tagen zugetragen hat, sicherlich nicht von Menschenhand inszeniert sein kann, denn dazu müsste 
man ein genialer ”Übermensch” sein. 
 

Ist etwas an dem Gerücht wahr, eine der Seherinnen sei gestorben und habe vor ihrem Tod alles wi-
derrufen? 

 
Christine: 
”Das trifft nachweislich nicht zu, denn: 
 
1. Alle drei sind noch am Leben 
2. Es wurde von keiner von uns jemals etwas von der Botschaft widerrufen. Alles an den von uns wieder-

gegebenen Botschaften ist Wahrheit. 
Wir bleiben bei der Wahrheit!!!” 
 

Was stimmt an dem Gerücht, dass Maria im kommenden Jahr erneut 28mal in Marpingen erscheinen 
wird? 

 
Diese Aussage stammt nicht von den drei ”Seherinnen”. Sie ist auch in keiner Mitteilung der Gottesmutter 
enthalten. Wie am letzten Erscheinungstag öffentlich mitgeteilt (siehe Kurzbericht Nr. 6, S. 2, 3 und 6), ist sie 
am 17. Oktober ”zum letzten Mal... in dieser Zeit” erschienen. Sie werde erst ”in einer späteren Zeit, wenn mein 
Unbeflecktes Herz triumphiert hat”, wieder in Marpingen erscheinen. 
 

... und noch ein Wunsch der drei Frauen: 
Christine: ”Wir wollen den Rummel um unsere Person nicht. Das Wichtigste sind die Worte unseres Hei-
landes, Jesus Christus, und seiner Mutter, und was wir sehen durften. Wir Drei sind nur Werkzeuge und somit 
austauschbar. Wir sind nicht wichtig, sondern die Botschaften. Bitte denken Sie daran! 
Wir haben keine Angst, denn unsere gütige Gottesmutter Maria wird dafür sorgen, dass die Wahrheit ans Licht 
kommt. Die Wahrheit wird sich aus der tiefsten Dunkelheit einen Weg ins Licht bahnen. Darin besteht kein 
Zweifel. Wir wissen aber auch, dass dabei viel Opfer gebraucht werden.” 
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Wie stehen die Marianische Priesterbewegung (MPB) und die Ereignisse von Marpingen zueinander? 

 

 Die MPB hat in keiner Weise zur Entstehung der Ereignisse in Marpingen beigetragen oder sie verursacht. 

 Sowohl die drei ”Seherinnen” als auch Pfarrer Gressung sehen in der MPB und in Marpingen Werke der 
Gottesmutter, nicht Menschenwerk. 

 Pfarrer Gressung hat zu jeder Zeit beide Werke der Gottesmutter mit der gleichen Liebe, Güte und Ge-
rechtigkeit geachtet. Daher steht für ihn auch keines der beiden ”über” dem anderen. 

 Nicht wenige, die die Ereignisse in Marpingen nicht selbst miterleben konnten, gründen ihr Urteil auf 
falschen, oft sogar ehrenrührig verfälschten Medien-Berichten, darunter auch einige Berater von Don 
Gobbi. So bleibt es nicht aus, dass auch einzelne Mitglieder der MPB von falschen Berichten ausgehen 
und dann notgedrungen zu einer unzutreffenden negativen Beurteilung kommen können. 

 Pfarrer Gressung hatte die Leitung der deutschen MPB lange Jahre inne. Er war auch bereit und hat sich 
sehr dafür eingesetzt, weiterhin zugleich Leiter der MPB und Beichtvater der drei Frauen zu sein. Deshalb 
nahm er in seinem Alter Reisen und vielfältige Bemühungen in Kauf. Diese Mühen waren leider nicht er-
folgreich. Don Gobbi, der Gründer der MPB, hat darauf bestanden, dass Pfarrer Gressung nicht beide 
Funktionen behält, und hat Pfarrer Gressung von dem Vorsitz der MPB in Deutschland entbunden und 
selbst diese Funktion übernommen. 

 Abschließend kann hierzu darauf hingewiesen werden, dass durch die Ereignisse in Marpingen auch die 
MPB am Aufblühen ist. Es entstanden schon mehrere Zönakel, sowie Kinder- und Jugendzönakel. 

 
Weitere Informationen über die MPB, darunter auch das ”Blaue Buch” sowie das Faltblatt ”Wie hält man ein 
Familienzönakel”, Hefte für den Ablauf größerer Zönakel und Weihetexte kann man bestellen bei: 
Marianische Priesterbewegung, Schloßstraße 8, D-78250 Tengen-Blumenfeld. 
 
Da die Frage sehr häufig gestellt wurde, hier eine kurze Zusammenfassung, wie ein Familienzönakel aufge-
baut ist. Dazu versammeln sich eine oder mehrere Familien in einem Haus. Dann folgt dieser Ablauf: 
Entnommen aus dem Faltblatt ”Wie hält man ein Familienzönakel”: 
 
”Dazu versammeln sich eine oder mehrere Familien in einem Haus. 
 
1. Wir beginnen mit einem Gebet, das Maria uns gelehrt hat (Botschaft vom 07.06.1981): ”Komm, Heiliger 

Geist, komm durch die mächtige Fürsprache des Unbefleckten Herzens Mariens, Deiner so ge-
liebten Braut!” (3 mal) 

2. Danach beten wir betrachtend den heiligen Rosenkranz vor einem Bild oder einer Statue der Gottes-

mutter. 
3. Anschließend beten wir für den Heiligen Vater und in seinen Anliegen: Ein ”Vater unser”, ”Gegrüßet seist 

Du Maria” und ”Ehre sei dem Vater”. 
4. Nach dem Salve Regina folgt die Lesung einer Einsprechung aus dem Blauen Buch: ”An die Priester, 

die vielgeliebten Söhne der Muttergottes” mit anschließender einfacher und kurzer Aussprache mit dem 
Ziel, die Weihe zu leben.” (Anmerkung von uns: Man soll die Botschaften dabei aber nicht zerreden!) 

5. ”Man teilt einander in einer ”Fraternitä”, einem brüderlichen Zusammensein, seine Probleme und 
Schwierigkeiten mit und sucht gemeinsam nach Abhilfe. 

6. Vor allem wenn Kinder und Jugendliche anwesend sind, liest man ein wenig aus dem Katechismus vor 
und erklärt ihn. 

7. Den Höhepunkt und zugleich den Abschluss des Zönakels bildet die Weihe der Familie an das 
Unbefleckte Herz Mariens.” 

Das oben genannte Buch (Blaues Buch) sowie das Faltblatt ”Wie hält man ein Familienzönakel”, Hefte 
für den Ablauf größerer Zönakel und Weihetexte kann man bestellen bei: Marianische Priesterbewe-
gung, Schloßstraße 8, D-78250 TengenBlumenfeld. 
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Erlebnisse in Marpingen 

 
Geistige Umwandlung 

Ich heiße Z. H., bin 33 Jahre alt, verheiratet und habe einen 14-jährIgen Sohn. Ich bin (mütterlicherseits) 
gläubig erzogen worden, wobei dann die Glaubensintensität im Laufe der Jahre sehr schwankte.... Erst die 
schwere Erkrankung meiner Mutter vor 10 Jahren und das gemeinsame Durchleben dieser Zeit führte mich vor 
allem durch sie zu einem tieferen Gottvertrauen ... Meine Mutter war eine großartige Frau, durch die ich in den 
letzten Jahren ihrer Krankheit die Liebe zum Rosenkranzgebet gelernt habe. — Als ich von einer Bekannten 
von den Geschehnissen in Marpingen erfuhr, zog es mich unwillkürlich auch dorthin ... — Während der 
(weiten) Fahrt (nach Marpingen) beteten wir (eine ihr bis dahin unbekanntes Ehepaar und deren Bekannte) 
viel ... Auch ergaben sich sehr schöne und fruchtbare Gespräche, in denen ich allerdings feststellen mußte, 
daß mein Glaube hinter dem meiner Fahrtgenossen noch weit hinterherhinkte. Dieses grenzenlose Gottver-
trauen und auch dieses Bekenntnis vor anderen Menschen und untereinander berührte mich einerseits sehr, 
doch es verunsicherte mich auch, ... doch versuchte ich, mein Herz ganz weit zu machen und mich für all das, 
was vielleicht auf mich zukommen würde, zu öffnen. ... Ich sollte teilnehmen an einer himmlischen Erschei-
nung? Wieder alle Zweifel beiseiteschlebend, machte ich mich erneut auf für das, was kommen sollte und 
betete und dankte innig. Ich dachte mir, selbst wenn dies keine himmlische Botschaft oder Muttergotteser-
scheinung sein würde, wäre diese Wallfahrt bestimmt trotzdem sehr wertvoll wegen unserer vielen Gebete. ... 
— Nachts in Marpingen angekommen, suchten wir zuerst die Kapelle und die Grotte, wo sich bereits viele 
Betende eingefunden hatten Als ich die Euphorie der Menschen sah und mit weicher Überzeugung sie von 
den übernatürlichen Geschehnissen sprachen, wurde ich immer stiller, und mich überfiel eine gewisse 
Unbehaglichkeit. Zu einer Frau, die auch etwas abwartend, last ablehnend dabeistand, sagte ich: ”Ich weiß 
nicht, wie es dir mit all dem hier geht, aber ich  Sie unterbrach mich und sagte: ”Mir geht es wie dir, ich kann 
das alles nicht so annehmen wie all diese hier, ich kann das einfach nicht glauben.” Wir ... machten uns auf, 
unser Nachtquartier aufzusuchen ... Im Auto sagte ich zu den anderen dreien: ”Also bitte seid mir nicht böse, 
aber ich kann das alles nicht glauben. Die Muttergottes wird sich doch bestimmt nicht mit solchen Banalitäten 
abgeben, wie hier erzählt werden.” Und ich dachte mir: ”Du fährst jetzt 1000 km weit, um festzustellen, daß das 
alles ein gutgemeinter frommer Wahn ist.” F. nahm meine Kritik ganz gelassen, fast liebevoll hin und sagte, 
das mache alles nichts, denn Gott wolle gar keine blindlings allem Hinterher laufende. Sie sei auch einmal 
nach Medjugorje gefahren mit der Absicht, nur dorthin zu fahren, um allen zu beweisen, daß das alles nur Trug 
sei, und tief berührt und bekehrt sei sie dann von dort nach Hause gefahren. ... Ich solle einfach mich öffnen 
und abwarten, was der Himmel mir mit nach Hause geben würde. — ... und ich begab mich mit J. in ein 
Zimmer, während F. mit unserer Gastgeberin wieder zur Kapelle fuhr und die ganze Nacht (1) durchbetete. — 
Morgens um vier Uhr weckte mich J. ... und ich dachte etwas wütend, daß sie mich doch wenigstens bis fünf 
Uhr hätte schlafen lassen können. ... Doch dann entwickelte sich ein sehr gutes religiöses Gespräch ... unter 
anderem darüber, daß der Gehorsam sehr wichtig sei und man auch in der Ehe als Frau den Gehorsam zu 
leben habe, worauf ich ihr antwortete, daß ich eine Ehe partnerschaftlich leben wolle, nicht aber gehorsam. Sie 
sagte, natürlich partnerschaftlich, doch wenn nach einer Besprechung der anstehenden Entscheidung der 
Mann zu einer Entscheidung käme, die nicht im Widerspruch zum Glauben stünde, habe die Frau sich dem zu 
fügen. Für mich waren diese Worte einfach irgendwie zu viel. Soweit, dachte ich, kann ich nicht gehen, soweit 
reicht mein Glaube nicht. Weiter sprachen wir über Kinder und Empfängnisverhütung. J. erwartet ihr drittes 
Kind ... Ich erzählte ganz frei, daß ich schon seit unserem Sohn (seit 14 Jahren) die Pille nehme, manchmal 
hätte ich zwar schon Gewissensbisse, doch ich wollte nun einmal nicht 10 Kinder haben. Daraufhin sagte J. 
ganz entschieden, daß sie mir dringend davon abraten würde, denn was ich da täte, wäre auf jeden Fall gegen 
Gottes Schöpfungsplan. ... Weiter sagte sie, daß sie auch keine 10 Kinder wolle, aber man muß ja nicht 
planlos ein Kind um das andere bekommen, auch in der Ehe muß es einen Verzicht geben. ... Ich war sehr 
berührt ... und fühlte mich sehr miserabel. Als ich mich wusch, dachte ich daran, daß ich nun wieder meine 
Pille (eine neue Runde beginnend) nehmen müßte. Doch da ich nun so verunsichert war, dachte ich, wenn da 
nun eine Marienerscheinung stattfindet und ich schon diese Gnade haben sollte, dabeizusein, so will ich doch 
ganz frei von jeder Anhänglichkeit an eine Sünde sein. ... Also entschied ich mich, sie vorerst nicht zu neh-
men. - Um 6 Uhr fuhren wir also zum Härtelwald, wo uns F. und H.J. erwarteten. F. war total ausgefroren, doch 
glücklich und erwartungsvoll und ohne alle Ermüdungserscheinungen. ...Wir reihten uns also in die vielen 
Beter mit ein, die von da an immer mehr wurden ... Wieder überkam mich großer Zweifel. Ich dachte mir: 
”Siehst du, so sind die Menschen: sensationslüstern und immer auf der Suche nach Außergewöhnlichem. ... 
Ich gehöre auch zu denen. Ich bin auch nur hergekommen, um etwas Sensationelles,zu erleben.” Und als ich 
die vielen Kranken sah, vor allem gleich vor mir die beiden ca. 7-jährigen Jungen im Rollstuhl, dachte ich: ”Es 
ist ja verständlich, wenn man so großes Leid zu tragen hat wie diese Menschen, daß man als Großeltern oder 
überhaupt als Angehörige alles versucht, und wenn nichts mehr hilft von ärztlicher Seite, dann versucht man 
halt auch das noch, denn schaden kann es ja nicht, wenn es auch nicht hilft.” So dachte ich vor mich hin, und 
zugleich bereute ich diese Gedanken und bat Gott um Verzeihung. Ich flehte ihn an, daß er mir zu erkennen 
geben möge, ob dies alles eine Täuschung sei oder Wahrheit. Ich öffnete ihm meine Seele und legte ihm alles, 
auch der Gottesmutter, wie auf einem Tablett hin, nach dem Motto: Nimm alles hin, meine ganze Seele, mein 
ganzes Sein, auch meinen Zweifel und meinen Glauben und stärke letzteren, wenn das alles wahr ist. - Dann 
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wurde die Erscheinung angekündigt und ich konnte nicht mehr andächtig mitbeten, sondern war in absoluter 
seelischer Erregung. Ich beobachtete die drei Seherinnen ganz genau. ... Ich war angerührt von ihrer (Mari-
ons) Entrücktheit und ihrem glückseligen Aussehen, gefolgt von Traurigkeit und Andacht, und dann immer 
wieder dieser glückselige Gesichtsausdruck. Ich verfolgte das ganze Geschehen voller Andacht, Hingabe und 
innerer Erregung. - Als die Seherinnen dann das Geschaute und Gehörte wiedergaben und ich vom Sakra-
ment der Göttlichen Barmherzigkeit hörte (beichten gehörte immer zu meinen zuwidersten Christenpflichten), 
nochmehr als ich vom Gehorsam vernahm und dann von den Kindern, ... die die Menschen nicht gewollt 
haben .... glaubte ich meinen Ohren nicht trauen zu können. Waren es nicht fast wortwörtlich die gleichen 
Worte, die J. heute Morgen mir gesagt hatte! Ich sog alles Gehörte wie ein Schwamm in mich auf und tiefe, 
tiefe Reue überfiel mich. Ich weinte und es brach auf einmal aus mir heraus. Auch ich habe die Kinder, die Gott 
mir vielleicht schenken wollte und die ich anzunehmen bereit sein wollte beim Eheversprechen, nicht ange-
nommen. Auch der Gehorsam kam mir auf einmal in den Sinn. Wie oft hatte ich meinen Mann unter Druck 
gesetzt ... Wie oft war ich eifersüchtig gegenüber seiner Mutter ... Wie oft habe ich das Wort Liebe verwechselt 
mit Habenwollen. Ich war sehr aufgewühlt. - Dann die Muttergotteserscheinung nochmal: zwischen den beiden 
Buben im Rollstuhl direkt vor mir. Die herrliche Mitteilung, daß sie diese beiden Kinder besonders stärken 
wolle. Und daß sie alle Pilger stärken und leiten und ihnen die Liebe ins Herz geben wolle, damit diese sie 
dann an die ihnen Anvertrauten zu Hause weitergeben können. Mir, dachte ich, mir armem Sünder, die ich 
immer so selbstgerecht und von der Richtigkeit meiner Lebensweise überzeugt war, mir, die den Willen Gottes 
meinem Willen untergeordnet hat, statt umgekehrt, mir will sie die Liebe ins Herz geben, mich stärken und 
leiten. Wunderbar. Ich war sehr glücklich über das Gehörte. - Zu Hause angekommen, wußte ich nicht so 
recht, wie ich das alles meiner Familie und meinen Schwiegereltern beibringen sollte, was ich erlebt hatte, 
denn, obwohl diese sehr gläubig sind, vermutete ich schon eine gewisse Skepsis und Ablehnung. ... Umso 
mehr war ich überrascht, als ich die große Anteilnahme und das Interesse spürte, mit dem sie meinen ganzen 
Bericht verfolgten. Mein Mann war sehr angerührt, und unser Sohn K. stellte immer wieder interessierte 
Zwischenfragen. Ich war so glücklich, denn gerade von meinem Sohn hätte ich die größte Ablehnung erwartet, 
da er jetzt mit 14 Jahren dem meisten, was irgendwie etwas entrückt klingt, sehr distanziert gegenübersteht. ... 
Mein Mann war auch mir meiner neuen Einstellung zur Familienplanung einverstanden ... So vernichtete ich 
sogleich sämtliche Restbestände an Pillen. - In den vergangenen Wochen betete ich sehr viel und konnte 
vielen Menschen mit Liebe begegnen, auch denen, wo mir das vorher immer wieder Probleme bereitete. Wenn 
die Kirchenglocken läuten, zieht es mich unwillkürlich hin, und ich empfinde jedesmal in der heiligen Messe 
großes Glück und eine tiefe Geborgenheit. Erfüllt und getragen komme ich danach nach Hause und bin be-
flügelt für meine alltäglichen Aufgaben, die ich mit viel mehr Liebe und Dankbarkeit (im Gedenken an das 
erlösende Leiden unseres Herrn Jesus Christus) ausführen kann als bisher. ... Mein Mann hat gesagt: "Dieses 
Marpingen und alles, was damit zusammenhängt, hat dich wirklich verändert. Die Gedanken und Vorsätze 
hattest du oft vorher auch schon, doch es gelingt dir seither viel besser, dein eigenes Ego zu bezwingen." Ich 
habe zwar festgestellt, daß nach der anfänglichen Euphorie einen schon wieder der Alltag wieder einholt und 
man sich diesen tragenden Glauben immer wieder neu erbeten, erbitten und erflehen muß. Ich vergleiche es 
immer wieder mit der Geschichte von Petrus, als er aus dem Boot stieg und ihn das Wasser trug, doch als er 
zu zweifeln begann und Angst bekam, fing er an, unterzugehen. Gott trägt uns, doch wir dürfen in unserem 
Vertrauen nicht wanken. Ich habe mir fest vorgenommen, daß die Menschen, denen ich begegne, die Liebe in 
meinem Herzen spüren sollen, so daß mein Leben ein Zeugnis für die Echtheit der Geschehnisse von 
Marpingen ist, um auch die Zweifler, zu denen auch ich gehörte, zu überzeugen. - Die Geschehnisse von 
Marpingen haben mein Leben und das meiner Familie wirklich positiv verändert. 
 
Schmerzfrei nach jahrelangem Knieleiden 
(Eine fachorthopädische Bescheinigung liegt vor.) 
 
Laut Diagnose meines Arztes wurde mir vor Jahren gesagt, dass meine Knie Verschleißerscheinungen 
zeigten und dass daher diese Schmerzen kämen, aber gemacht werden konnte nichts. - Im Laufe der Jahre 
wurden die Schmerzen stärker. Vor allem die Unbeweglichkeit meiner Knie, die stark zunahm, machte mir 
Angst. Ging ich des Morgens die Treppe runter, so kam ich mir vor wie eine Frau von 90 Jahren. Gewaltsam 
hielt ich mich mit beiden Händen am Treppengeländer fest, um nach unten zu kommen. Meine Gelenke bogen 
sich nicht: die Schmerzen waren zum Schreien groß! Untertags ließ diese Unbeweglichkeit meiner Knie etwas 
nach, aber der Schmerz nicht. Wenn ich die Treppen hochging, konnte ich nicht anders, als mich grundsätzlich 
festzuhalten. Meine Füße wusste ich nicht, wie ich sie stellen sollte, um weniger Schmerz zu empfin-
den. - Wenn ich mich in der Kirche knien wollte, war der Vorgang so: Ich hielt mich krampfhaft an der Bank mit 
beiden Händen fest, um mich langsam zu setzen, um so mich dann knien zu können. Das Aufstehen ging auf 
gleichem Wege so zurück: setzen - aufstehen. Wenn ich beim Kreuzweg mich knien wollte, was ich auch tat, 
kam ich nur unter großen Schmerzen bis etwas mehr zur Hälfte runter. - Als wir am 13. Juni 99 nach 
Marpingen fuhren, sah ich: viele hatten ein Stühlchen bei sich. Mir wurde ein bisschen angst und bange, so 
lange stehen zu müssen. Ich trug immer die A-SS-500 bei mir. Zuweilen nahm ich sie wegen der starken 
Schmerzen. So nahm ich im Bus vor der Ankunft dann auch eine Tablette. Es verlief alles gut. Bei der 
Rückfahrt im Bus sitzend war es auch noch gut. Als wir in Köln ankamen, war's auch noch gut. Da ward ich 



 Die Botschaften von Marpingen 1999 119 

derart gerührt, dass der Himmel diese Tablette so lange bei mir wirken ließ. Im stillen bedankte ich mich bei der 
Muttergottes, dass ich durch ihre große Fürsprache die Schmerzen noch nicht zurückbekommen hatte. - Als 
ich dann morgens wach wurde, traute ich meinem Empfinden nicht: das konnte nicht mehr die Wirkung dieser 
Tablette sein! Nun wartete ich 2 Tage ab. Aber der Zustand blieb. Nun ging ich davon aus, geheilt worden zu 
sein: Bis heute bin ich im Kniebereich uneingeschränkt beweglich und schmerzfrei! Mein Gang war bisher 
immer so, dass ich große Mühe hatte, mich den anderen Menschen anzupassen. Nun - kann - ich - wie-
der - laufen !!! Gott und Seine allerheiligste Mutter Maria seien ewiglich bedankt, gelobt und gepriesen!!! - 
Mit der brauchbaren Rückgabe meiner Knie wurde mir gleichzeitig noch ein Geschenk gemacht: mein Kör-
pergewicht wurde spürbar um ein Drittel leichter! - Außer der Pein meiner Knie war auch mein Körper schwerer 
und behäbiger geworden. Ich fühlte mich um 20 Jahre jünger! Ich bin 64 Jahre alt. Ich muss sagen: ich bin 
froher geworden. Mein Leben überhaupt ist dadurch leichter und schöner geworden! Dank sei Gott!!! - Mein 
Körper wurde um ein Drittel leichter! Nicht nach Kilo, von der Waage her: Ich kann Ihnen das nicht erklären. 
Plötzlich wurde ich leichter! Ich spürte das! Es blieb so. Ich bin wendiger durch die Leichtigkeit geworden. 
 
Rosenduft ausgehend durch die Hände segnender Priester 

Nachdem am 6. Sept. die Erscheinung der Muttergottes vorbei war und die meisten Pilger den Platz verlassen 
hatten, gingen meine Freunde und ich zur Kapelle. Auf dem Vorplatz teilten einige Priester Einzelsegen aus. 
Wir ließen uns auch von einem älteren Priester segnen. Von seinen Händen ging ein starker Duft aus (Ro-
senduft). Ich fragte ihn danach, aber er wußte nicht so recht, was ich meinte, und selber hatte er nichts ge-
merkt. - Etwas später teilte neben mir ein junger Priester einer älteren Frau den Segen aus. Ich hörte sie 
sagen: "Riechen die Hände des Priesters gut!" Auch er war überrascht und hatte bis zu diesem Zeitpunkt 
nichts gemerkt. Alle umstehenden Menschen haben es auch intensiv gerochen und bestätigten es. 
 
Heilung eines Augenleidens 
Seit 1984 war ich bei einem Augenarzt in Behandlung. - 1991 hatte ich einen Glaukom-Anfall und war dadurch 
auf dem rechten Auge blind. - Nach einem vierwöchigen Aufenthalt in einer Augenklinik war die Sehkraft auf 
dem rechten Auge wieder hergestellt. - Danach hat sich in beiden Augen eine Trockenheit entwickelt, die 
immer stärker wurde und Entzündungen und Schmerzen hervorrief. - Damit bin ich wieder zu meinem Au-
genarzt in Behandlung gegangen. - Ich konnte kein Licht vertragen und habe deshalb zum Schutz gegen die 
Helligkeit immer einen Hut getragen, außerdem habe ich immer Schmerzen gehabt. - Am 5. August 99 bin ich 
mit einem Bus nach Marpingen gefahren und habe mir an der Quelle einen kleinen Kanister mit Wasser gefüllt. 
Dort bat ich eine Bekannte, mir ein Glas von dem Bakterienwasser zu reichen und sagte dabei: "Ich will mal 
sehen, ob mich die Muttergottes heilen will." - Zuhause habe ich meine Augen immer wieder innen und außen 
mit dem Wasser aus der Quelle gespült, dabei haben die Augen zunächst gebrannt wie Feuer. Dann aber 
spürte ich eine Linderung meiner Schmerzen, und nach ein paar Tagen hörten sie ganz auf, -Am 16.09.99 hat 
mein Augenarzt festgestellt, dass meine Augen geheilt sind, und hat mir ein entsprechendes Attest ausge-
stellt. - Ich brauche seitdem keine Salbe mehr, keine Medikamente, meine Augen sind jetzt einwandfrei ge-
sund und schmerzfrei. - Jetzt kann ich sogar wieder in die Kerzen schauen in der Kirche, was mir vorher 
unmöglich war. 
 
Protokoll eines Erlebnisses im Härtelwald  

Ein Mann bat mich (den Protokollanten, einen Priester) um ein Gespräch in einer Angelegenheit, die ihn 
persönlich als auch seine Frau, seine Tochter und seine Schwägerin sehr betroffen gemacht habe und für die 
er eine plausible Erklärung suche. - Er sei am Sonntag, dem 20.06.1999, mit seiner Frau, seiner Tochter und 
seiner Schwägerin nach Marpingen gefahren, da er in der lokalen Presse einige für ihn unverständliche und 
mysteriöse Berichte über Marienerscheinungen gelesen habe, denen er sehr skeptisch gegenüber stehe. Er 
betonte, wenig religiöse Praxis zu haben und sein Zugang zu Glaube und Kirche eher gering sei. Dennoch 
habe er sich mit seiner Familie am Sonntag auf den Weg gemacht und sei gegen 8.00 Uhr an der Kapelle in 
Marpingen gewesen. - Zahlreiche Menschen hätten sich dort versammelt, um den Rosenkranz zu beten. - Er 
selbst habe sich an den Rand dieser betenden Gruppe gestellt und das Ganze kritisch beobachtet. - Als er 
seine Blicke schweifen ließ, fiel ihm eine Frau auf, die in der Nähe des ersten Treppenabsatzes auf der rechten 
Seite zum Grottenaufgang stand. Verwundert war er über ihr Außeres. Die Frau fiel ihm auf durch ihre be-
sondere Kleidung. Sie trug ein helles Kleid und auf dem Haupt einen einfachen weißen, aber sehr eigentümlich 
leuchtenden Schleier. Sein erster Eindruck war, es könne sich um eine Frau südländischer oder orientalischer 
Herkunft handeln. Da er seinen Blick von dieser Frau nicht lassen konnte und ihr Verhalten genau beobach-
tete, fiel ihm auf, dass die Fahne, die direkt neben der Frau stand, sich im Morgenwind bewegte, jedoch weder 
das Kleid noch der Schleier der Frau irgendeine Bewegung zeigte. Da ihn das sehr seltsam anmutete, wandte 
er sich seiner Frau zu, die aber ihrerseits diese Frau auch schon im Blick hatte. Beiden fiel sodann auf, dass 
das Gebetsverhalten dieser Frau recht auffällig war. Sie schaute sehnsuchtsvoll und vertrauensvoll zum 
Himmel, kniete nieder und schien sehr intensiv im Gebet versunken. Plötzlich bewegte sie sich nach unten, vor 
die Gruppe der Beter. Durch die Menge der Menschen war sie daher nicht mehr zu sehen. Erst als die Be-
tenden sich alle niederknieten und ein Priester den Segen spendete, sah er die Frau wieder. Sie schaute 
freundlich in die Menge, und dann war sie nicht mehr zu sehen. Vorsichtig erkundigte er sich bei anderen, die 
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bei ihm standen, ob jemand diese Frau gesehen habe. Doch niemand wusste, wen er meinte. Tief bewegt fuhr 
er sodann mit seiner Familie nach Hause. Um eine plausible Erklärung für sich zu finden, fuhr er am Abend des 
gleichen Tages noch einmal nach Marpingen. Als er vor der Kapelle stand, fiel ihm das Bild der Marpinger 
Madonna auf, das an einem Außenpfosten der Kapelle angebracht ist, und er sagte spontan zu seinem 
Schwager: "Das ist die Frau, nur hatte sie keine Krone auf dem Haupt und kein Kind auf dem Arm". - Während 
er mir (dem Protokollanten) nun seine persönlichen Daten aufschrieb, bestätigten mir seine Ehefrau und seine 
kleine Tochter das von ihm geschilderte Erlebnis. -Meinen Mitbruder und mich machte diese Geschichte sehr 
betroffen, da wir mit großer Skepsis und Zweifel von den Phänomenen in Marpingen gehört haben und nur aus 
reiner Neugierde, und um einen persönlichen Eindruck von diesem Ort zu bekommen, nach Marpingen ge-
fahren sind. - Nachdem der Mann mir seine Adresse ausgehändigt hatte, bat er seine Ehefrau und seine 
Tochter, schon mal zum Wagen voraus zu gehen mit der Bemerkung, er habe noch ein persönliches Anliegen 
zu besprechen. Tief bewegt erzählte er dann, dass er vor über 10 Jahren aus der kath. Kirche ausgetreten sei 
und ihn dieser Austritt seit einiger Zeit neu beschäftigt habe. Seit Sonntag stünde für ihn fest, dass er, ganz 
gleich was auch von ihm verlangt würde, wieder in die Kirche aufgenommen werden möchte. - Ich habe seinen 
Wiedereintritt bei der bischöflichen Behörde beantragt. 
 
Eine Erscheinung im Wald 

Während des Rosenkranzes (vor der Erscheinung) sah ich im Wald eine Frau im weißen Gewand, auf dem 
Haupt einen weißen Schleier. Diese Frau stand vor einem Baum, so dass ich sie nur von der Seite sah. Zuerst 
dachte ich, es sei eine Ordensschwester. Doch nach 7 bis 8 Minuten löste sich diese Frau vor meinen Augen 
auf. (Ich werde mich jedoch sehr hüten zu sagen, dass es Maria war.) - Mit dem Klingelzeichen (für die be-
ginnende Erscheinung) kam wie ein Windhauch eine solche Wärme, dass ich sogar im Innern glühte. Da fiel 
ich ohne nachdenken auf die Knie. Viele Gesichter sah ich in den Bäumen, die ich jedoch nicht kannte. Dann 
sah ich auf der Spitze eines Baumes das Bild eines Herrn mit Bart. Dieses Gesicht war so wunderschön, so 
dass ich in Verzückung geriet. Mein Körper und das, was um mich herum geschah, versank, meine Augen 
konnten diese Schönheit nicht fassen. Um dieses klare und reine Gesicht war ein Strahlenkranz von Gold. Das 
Gold glänzte, ich konnte meinen Blick nicht abwenden, bis die Erscheinung vorbei war. Dann entschwand 
dieses großartige Zeichen. Es war kein Bild, wie ich es sonst kenne, es war eine Person - so wie man Bilder 
von Gott-Vater sieht. Doch warten wir es ab. Niemals werde ich Elende sagen, dass es Gott-Vater war, nur 
wenn es mir durch innere Erleuchtung und Gnade von Jesus oder Maria bestätigt würde. - Vor der Erschei-
nung hatte ich quälende Schmerzen im Arm. Während der Erscheinung spürte ich keinen Schmerz, nicht 
einmal meinen Körper. Ich berichte, so wie ich es erlebt habe, nach bestem Wissen und Gewissen. 
 
Starker Blumenduft und Erscheinung 
Während des Rosenkranzgebetes nahm ich einen starken Blumenduft wahr und glaubte an eine Überdosis 
von Parfum. Als ich jedoch dem Geruch nachgehen wollte und meine Nase in alle Richtungen streckte, da war 
der Duft weg. Das wiederholte sich des öfteren. — Irgendwann, den genauen Zeitpunkt weiß ich nicht mehr, 
schaute ich in die Mengen und sah auf der rechten Seite (dort wo es zur Muttergottesstatue hochgeht), ziem-
lich in der Mitte, ein junges Mädchen von ca. 16-18 Jahren knien. Sie trug ein weißes Kleid mit blauem Un-
terkleid und kurzem Schleier, der bis zur Schulter ging. — Zuerst dachte ich mir, was das für ein mutiges 
Mädchen wohl ist, mit solcher Kleidung zu kommen. Dann sah ich aber auch die Schönheit und die Liebe in 
ihrem Gesicht. In meinem Herzen dachte ich nur, dass so die Muttergottes wohl aussehen könnte. Danach war 
jegliche Erinnerung wie ausgelöscht. — Am gleichen Nachmittag hatte ich Dienst im Krankenhaus (als 
Krankenschwester). Meine Arbeitskollegin, die ebenfalls im Härtelwald war, fragte mich nach diesem jungen 
Mädchen, und sofort fiel mir diese Situation wieder ein. Meine Arbeitskollegin hatte die junge Frau an der 
gleichen Stelle knien gesehen, und sie konnte sogar ihre blauen Augen erkennen. Auch nahm sie dieses junge 
Mädchen an mehreren Stellen wahr und wunderte sich über die Schnelligkeit des Ortswechsels. 
 
Sonnenphänomene 

Am Sonntag, dem 17. Oktober 1999, war ich in Marpingen, um die dort für diesen Tag angekündigten Ma-
rienerscheinungen mit zu erleben: Ich war auf der großen Wiese inmitten vieler Menschen, und um die Mit-
tagszeit sagte ein neben mir stehender Herr: Da, schauen Sie mal die Sonne an! Ich sah durch die Baumwipfel 
die Sonne, auch Sonnenstrahlen ' aber im Moment sonst nichts Außergewöhnliches. Der Herr war jedoch ganz 
begeistert und rief laut: Das ist ja unglaublich, so etwas habe ich noch nie gesehen! Da dachte ich so, wenn 
hier die Muttergottes erscheint, dann werde ich sie jetzt bitten, dass ich auch, so wie der Herr neben mir es 
sieht, das Außergewöhnliche an der Sonne sehen kann. Ich bat also die Muttergottes, bitte, lass es mich auch 
sehen! Und im gleichen Moment sah ich die strahlende Sonne, die nicht nur gelb, wie immer, schien, sondern 
golden riesige Strahlen ringsum sandte, und um die Sonne herum bildete sich ein großer, roter Ballon, mal 
links, mal rechts von der Sonne, und innerhalb der Sonne waren Spektralfarben in blau, rot, grün, gelb, und 
alles vibrierte, pulsierte, und die bunten Farben wurden zu bunten Kugeln, die innerhalb der Sonne herum-
wirbelten. Ich konnte, ohne geblendet zu werden, praktisch die ganze Zeit in die volle Sonne hineinschauen, 
was normalerweise gar nicht möglich ist. Nach einigen Minuten beruhigte sich dieses Schauspiel, fing dann 
aber gleich wieder von vorne an, es war auch teilweise wie ein Blitzen und wie wenn man bei einem Feuerwerk 
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Raketen in die Luft schießt, die dann in bunten leuchtenden Kugeln auseinanderplatzen und durch die Luft 
wirbeln. Solche Kugeln sah ich in der Sonne, die jedoch innerhalb dieser blieben und vibrierten. Nach etwa 20 
bis 30 Minuten war auf einmal alles weg. — Während dieses Schauspiels sandte die Sonne auch ihre Strahlen 
herunter bis zur Erde, diese glichen etwa den Strahlen, die das Barmherzige Herz Jesu von Schwester 
Faustine aussendet. — Auf dem Nachhauseweg hörte ich von vielen Personen, dass sie das gleiche auch 
gesehen hatten und sehr beeindruckt waren von diesem Phänomen. 
 
Am 17.10.99, so um 15.15, sah ich plötzlich die Strahlen der Sonne auf mich zukommen und wieder zur Sonne 
zurückgehen. Gleichzeitig war es mir, als ob alle Traurigkeit aus mir herausgebrannt und gesogen würde, und 
ich erlebte ein unglaubliches, unbeschreibliches Glücksgefühl, was bis heute anhält. — Um 15.45 Uhr schaute 
ich zufällig in die Sonne, da war sie ganz anders. Neben mir gab es welche, die es auch sahen, und weiche, 
die nur eine normale Sonne sahen. Während der Erscheinung konnte ich eine Stunde lang mit bloßem Auge in 
die Sonne hineinschauen. Was ich sah, war so schön, wie ich es noch nie in meinem Leben gesehen hatte. 
Die Sonne verfärbte sich in unzählig vielen Farben, sie zog sich zusammen, wurde größer, blasser und in-
tensiver, umrahmt von einer unsäglichen Farbenpracht. Ich konnte durch die Sonne hindurchschauen und sah 
dahinter in einem Ring aus hellem Licht eine weiße Scheibe mit drei gleichgroßen Segmenten.. ich fiel auf die 
Knie und lobte und pries Gott laut für diese Gnade. Gleichzeitig ergriff mich eine tiefe Sehnsucht nach Gott, 
und ich spürte, wenn das alles so schön ist, so unbeschreiblich schön, wie schön muss es dann erst bei Gott 
sein. Um 16.45 war die Sonne wieder ganz normal. — Wenn ich allerdings jetzt ab und zu in die Sonne hin-
einschaue, sehe ich immer den hellen Ring mit der weißen Scheibe und den drei Segmenten, die für mich für 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist stehen. — Nichts ist mehr so wie früher! ER lebt! Danke, Herr! 
 
Am letzten Tag der Erscheinungen hatten wir einen Platz auf der Wiese gegenüber der Kapelle. Gegen 14 Uhr 
wurde ich durch eine Bekannte darauf aufmerksam gemacht, mir doch die Sonne mal anzuschauen. Hierzu 
muss ich sagen, dass ich sehr, sehr sonnenlichtempfindlich bin. Ich hielt deshalb die Hände seitlich gegen die 
Augen und war erstaunt, dass ich um die helle Mittagszeit in die grelle Sonne schauen konnte. Nun sah ich, 
dass die Sonne in ihrer normalen Größe tief schwarz war und mit einer Lichtaura umgeben war, Diese Aura 
war breiter als die Sonne selbst und strahlte zeitweise in immer wechselnden Farben. Mal goldgelb, grün, mal 
blutrot, mal lila, manchmal auch in mehreren Farben nebeneinander, die um die Sonne kreisten. Dabei blieb 
die Sonne immer tiefschwarz. In dem schwarzen Sonnenball sah ich verstreut winzige goldene Sternchen, die 
so klein wie etwas größere Stecknadelköpfe waren, funkeln. Auch kreiste um die Sonne manchmal ein dia-
mantenfunkelnder Kreis. Währenddessen wurde der Rosenkranz vorgebetet. Bei den letzten zwei Gesätzen 
des Schmerzhaften Rosenkranzes waren die Aurafarben um die schwarze Sonne blutrot. Dieses Sonnen-
wunder hielt sehr lange an. — Einmal sah ich, wie der schwarze Sonnenball, wie bei einer Telekamera, nach 
hinten zurückging und die lilafarbene Aura sich um die Sonne wie eine Glocke wölbte und sich nach unten und 
seitlich ausbreitete. Eine Frau neben mir sagte: ”Ich sehe den Himmel offen.” Dann kam die schwarze Sonne 
auf uns zu. Dann sah ich die Sonne wieder tiefschwarz mit winzigen funkelnden Sternchen, von warmen, sich 
zeitweise ändernden Farben umgeben. Nicht alle in unserer näheren Umgebung hatten die gleichen farblichen 
Wahrnehmungen. Aber alle hatten auf ihre Weise das Sonnenwunder erleben dürfen. 
 

Berichte von Heilungen und Gebetserhörungen 

Seit der schweren Geburt meines Sohnes im Jahre 1963, bei der ich Bereich der Lendenwirbelsäule verletzt 
worden bin, hatte ich ständige Schmerzen dort. Der Arzt bestätigte mir damals, dass ich mit den Schmerzen 
mein Leben lang zu kämpfen hätte und dass mir niemand darin helfen könnte. Zwei Unfälle trugen dann im 
Laute meines Lebens dazu bei, dass die Schmerzen immer unerträglicher wurden. Bei meinem ersten Unfall 
fiel ich rückwärts vom beladenen Heuwagen herunter und prallte ziemlich hart mit dem Rücken auf. Der zweite 
Unfall ereignete sich am 28.5.1999. Es war ein Autounfall, bei dem mein Sitz brach und wiederum mit voller 
Wucht mein Rücken verletzt wurde. Die Schmerzen waren mittlerweile so, dass ich nichts mehr im Haushalt 
tun konnte. Ich lag nur noch im Bett und wusste mir nicht mehr zu helfen. Die Schmerzmittel halfen nicht mehr. 
Trotzdem wollte ich aber am 10.7.199 nach Marpingen fahren. Dies wurde auch realisiert. Ich betete dort auch 
darum, dass man mir nur zum Teil, also so, dass ich meine Pflichten erfüllen könne, die Schmerzen lindern 
wolle. 
Die Nacht wieder zu Hause spürte ich noch keine Linderung. Ich war allerdings etwas traurig, dass es nicht 
möglich war, am 11.7.1999 zur Krankenandacht mitzufahren. So wollte ich aber wenigstens in Gedanken 
dabeisein. Ich legte mich in mein Bett, denn die Schmerzen erlaubten mir keinerlei Anstrengung, betete und 
schlief ein. 
Nachdem ich aufgewacht war und aufstehen wollte, stellte ich erschrocken fest, dass es weder mit Mühe noch 
mit Schmerzen verbunden war, mich zu erheben. Leicht wie eine Feder erhob ich mich und konnte dies nicht 
fassen, zumal ich seit 1963 nie schmerzfrei aufgestanden bin. Mal besser und mal weniger besser, aber nie 
schmerzfrei. Vorsichtig fasste ich in den Bereich meiner Lendenwirbelsäule. Dort konnte ich keinerlei Druck 
ertragen. Sogar zarte Berührung würde normalerweise schmerzen. Aber nichts geschah. Kein Schmerz. Ich 
drückte fester. Kein Schmerz. Ich konnte es nicht fassen und drückte meine Faust hinein. Kein Schmerz. 
Nichts. 
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Seit diesem Tage habe ich dort keinerlei Schmerzen mehr. Und das nach 36 Jahren. Ich danke unserer lieben 
Gottesmutter Maria von ganzem Herzen. Und aus Dankbarkeit werde ich davon Zeugnis geben. Denn ich 
weiß, dass dies nicht natürlich erklärbar ist und nur in Verbindung mit Marpingen geschehen ist. Maria hat 
geholfen. 
 

*********** 
 

Meine Schwester rief mich dieser Tage überglücklich an und sagte: ”Die Muttergottes hat an meinem Mann ein 
Wunder vollbracht. Er hat nach 15 Jahren die Barmherzigkeit Gottes angenommen und ist am Fest Kreuz-
erhöhung zur Heiligen Seichte gegangen." Er selber und auch meine Schwester waren überglücklich. 
Als die Erscheinungen in Marpingen begannen und sie die Botschaften bekamen, waren ihre Herzen gleich 
offen für die Muttergottes, aber trotzdem war es erst am 5. Sept. soweit, daß sie mit der ganzen Familie dabei 
sein durften. Diese Botschaft und dieses Flehen hat ihn dann angesprochen und sein Herz geöffnet. In der 
Woche danach ... hat er dann gesagt, die Muttergottes von Marpingen ist am Arbeiten und so war es am "Fest 
Kreuzerhöhung" soweit. Dank sei der Muttergottes von Marpingen. 
Ich selber war bis auf den 20. Juni bei allen Erscheinungen dabei. Die Muttergottes gab mir jedes Mal wieder 
sehr viel Kraft mein Kreuz zu tragen. Danke dem Himmel der uns solche Kraft und Gnaden schenkt. Im Gebet 
sind wir immer mit Marpingen verbunden. 
 

*********** 
 

Mein Erlebnis: Am 7.6.99 während der Erscheinung ging ich aus der Kapelle, noch in der Tür kam mir ein 
Rosenduft entgegen, den ich nicht beschreiben kann. Am 5.9.99 war mein Platz im Wald, bei dem Lied Großer 
Gott vernahm ich einen Duft, der viel stärker war als der oben genannte (süßlich), wunderbar. 
Noch ein Wort zum Wasser der Quelle: Meine Mutter, die am 31.1.99 ihren 100. Geburtstag gefeiert hat, trinkt 
täglich von diesem Wasser, und das schon über 10 Jahre. 
 

*********** 
 

Dr. med. H.H. berichtet: Am Sonntag, dem 17.10.99, besuchte ich gemeinsam mit meiner Ehefrau den Wall-
fahrtsort Marpingen. .Zusammen mit unseren Töchtern S. und H. verbrachten wir einen wunderbaren Tag im 
Gebet. Sogar unsere Enkelkinder, N, (4) und G. (5), zwei sehr temperamentvolle Kinder, waren mit dabei und 
hielten in bewundernswerter Weise durch ... 
Der tiefere Grund meines Schreibens aber ist folgender: Im Laufe des Vormittags bis zum frühen Nachmittag 
nahm ich, offensichtlich allein, denn meine Ehefrau, der ich später meine Beobachtung mitteilte, hatte ent-
sprechendes nicht wahrgenommen, folgendes und ein mir der Logik nach nicht erklärbares Lichtphänomen 
wahr: 
Für jeweils etwa 5-10 Minuten waren die Beter auf der Hügelkette hinter der Marienkapelle in fortlaufendem 
Wechsel in ein flächiges (Sonnen-?) Licht gehüllt: Ausdehnung des beleuchteten Abschnittes etwa 3-4 m lang 
und etwa 2 m breit. Beginn über den betenden Pilgern unten links, sodann Reihe für Reihe aufwärts und nach 
rechts sich fortsetzend. 
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang der Umstand, dass ”gewöhnliches Sonnenlicht" sich 

kaum durch das dichte Blätterdach der Bäume hätte hindurchzwängen können! 
Wenn ich meine eigene Bewertung abschließend abgeben darf, so könnte ich mir durchaus vorstellen, dass 
die Mutter Gottes segnend durch die Reihen der andächtig betenden Pilgerreihen geschritten sein könnte. ... 
Nicht nur als Augenarzt, sondern darüber hinaus als Wissenschaftler (85 Einzelpublikationen in anerkannten 
wissenschaftlichen Fachzeitschriften, 5 Lehrbücher und Lehrbuchbeiträge, Atlas über Augenkrankheiten) mag 
meiner Beobachtung des beschriebenen "Lichtphänomens" während der mutmaßlichen Erscheinung der 
Gottesmutter Glaubwürdigkeit zukommen. 
 

Bericht über eine Heilung 

Seit 1984 war ich bei einem Augenarzt in Behandlung, 1991 hafte ich einen Glaukom-Anfall und war dadurch 
auf dem rechten Auge blind. Nach einem vierwöchigen Aufenthalt in einer Augenklinik war die Sehkraft auf 
dem rechten Auge wieder hergestellt. Danach hafte sich in beiden Augen eine Trockenheit entwickelt, die 
immer stärker wurde und Entzündungen und Schmerzen hervorrief. Damit bin ich wieder zu meinem Augen-
arzt in Behandlung gegangen. Ich konnte kein Licht vertragen und habe deshalb zum Schutz gegen die Hel-
ligkeit immer einen Hut getragen, außerdem habe ich immer Schmerzen gehabt. 
Am 5. August 99 bin ich mit einem Bus nach Marpingen gefahren und habe mir an der Quelle einen kleinen 
Kanister mit Wasser gefüllt. Dort hat :h eine Bekannte, mir ein Glas von dem Bakterienwasser zu reichen, und 
sagte dabei: ”Ich will mal sehen, ob mich die Muttergottes heilen will.' Zuhause habe ich meine Augen immer 
wieder innen und außen mit dem Wasser aus der Quelle gespült, dabei haben die Augen zunächst gebrannt 
wie Feuer. Dann aber spürte ich eine Linderung meiner Schmerzen, und nach ein paar Tagen hörten sie ganz 
auf. 
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Am 16.09.99 hat mein Augenarzt festgestellt, dass meine Augen geheilt sind und hat mir ein entsprechendes 
Attest ausgestellt. Ich brauche seitdem keine Salbe mehr, keine Medikamente, meine Augen sind jetzt ein-
wandfrei gesund und schmerzfrei. Jetzt kann ich sogar wieder in die Kerzen schauen in der Kirche, was mir 
vorher unmöglich war. 
 

Kraft und Trost im Leiden und Tod der krebskranken Tochter 
”Ich bin mit meiner an Krebs erkrankten Tochter und meinem Schwiegersohn am 8. August nach Marpingen 
gefahren. Wir hatten zuvor in einer Radio-Sendung von Muttergottes-Erscheinungen gehört. Da alle Sitzplätze 
vor der Gnadenquelle besetzt waren, haben wir uns rechts daneben im Wald niedergelassen. Meine Tochter 
und mein Schwiegersohn saßen etwa 2 Meter hinter mir auf dem Waldboden. Als durch ein Klingelzeichen die 
Erscheinung der Muttergottes angekündigt wurde, erhellte sich der Platz vor uns und es trat eine große Stille 
ein. Für mich wurde diese Stille unterbrochen, denn ich hörte vielfach weinende Kinderstimmen. Ich war tief in 
ein Gebet versunken, in dem ich die Muttergottes um Hilfe für unser krankes Kind bat, als ich am oberen Ende 
des schmalen Gehweges, der an den Kranken vorbeiführte, eine Frau sah, die einen weißen Schleier wie ein 
weißes Kleid trug, das aber von den herkömmlichen Farbtönen abwich. Ihre Gesichtszüge waren südlän-
disch-orientalisch. Sie verharrte neben einer betenden Frau, die mit einem Kopftuch bekleidet war. Für einen 
kurzen Augenblick verlor ich sie aus den Augen, als ich sie genauso plötzlich aus der Kapelle treten sah. Es 
war ein schwebender und schneller Gang, und ich hatte den Eindruck, dass die Umstehenden sie gar nicht 
wahrgenommen haben. Sie eilte zu der gleichen Stelle, die ich vorhin beschrieben habe. Nach einer kurzen 
Verweildauer schritt sie wieder leichtfüßig dem Waldrand zu, welcher zu dem Brunnen führt. Doch zu meiner 
Verwunderung verschwand sie plötzlich aus meinem Gesichtsfeld, so als ob sie sich in ein ”Nichts” aufgelöst 
hätte. Wir gingen dann mit unserer kranken Tochter über die steile Anhöhe zum Marienbrunnen hin. Als wir 
dann später auf der Heimfahrl waren, erzählte uns unsere Tochter, dass während der Erscheinung ein heller 
Lichtstrahl auf sie zugekommen sei und zwar ausschließlich auf sie. Wir haben dann frohen Herzens die 
Heimfahrt angetreten. Heute möchte ich sagen, dass dieser Lichtstrahl eine Verheißung war und unsere 
Tochter die Herrlichkeit Gottes sehen darf, denn sie ist am 4.4.2000 verstorben. Just an diesem Tag erhielt ich 
Ihren Kurzbericht Nr. 7; Zufall? 
Wir haben in den schweren Monaten und Tagen soviel Liebe erfahren, so dass wir oft uns zu dem Geschehen 
in Marpingen unterhalten haben. Die Gottesmutter hat uns die Kraft gegeben, dass wir das schwere Schicksal 
tragen können. Damit viele Menschen, die ein ähnliches Schicksal erleiden, nicht verzweifeln, möchte ich, 
dass Sie auch meinen Bericht veröffentlichen. Gott zeigt uns immer einen Weg.” 
 

Die Muttergottes segnet mit einem Herz in der Hand einen fünfjährigen Jungen 
”An einem Freitag im September 1999, gegen 20.15 Uhr, nach der Anbetung im Pater-Pio-Haus, befand sich 
ein Elternpaar mit seinem fünfjährigen Sohn im Flur des Hauses. Der kleine Sohn stand unter der Treppe und 
schaute sich dort in Ruhe die ausgelegten Bücher an. Da der Junge sich auffallend ruhig verhielt, schaute der 
Vater nach ihm. In diesem Moment kroch der Junge mit einem ganz ungewöhnlichen Gesichtsausdruck unter 
der Treppe hervor. Er wirkte erschrocken, und sein Gesicht war ganz blass. Deshalb fragte ihn der Vater, was 
denn passiert sei, worauf der Junge antwortete, dass er gesegnet worden sei. Der Vater stellte ihm darauf die 
Frage, wie er denn gesegnet worden sei. Der Junge erwiderte in einem ganz selbstverständlichen Ton: ”Von 
der Muttergottes.” Was denn los sei, fragte die dabeistehende Ordensschwester. Der Junge, aufgefordert von 
seinem Vater, seine eben gemachte Aussage zu wiederholen, sagte aufs neue: ”Die Muttergottes hat mich 
gesegnet.” Auf die Frage, wie die Muttergottes ausgesehen habe, wirkte er benommen und gab keine Antwort. 
Weiter fragte der Vater, was denn die Muttergottes beim Segnen in der Hand gehalten habe. Daraufhin ant-
wortete der Junge: ”Ein Herz.” Weiter bohrte der Vater, wie denn die Muttergottes beim Segnen in der rechten 
Hand habe ein Herz halten können. Der Junge: ”Denk mal, mit dem Herz.” Die Eltern machte dies nachdenk-
lich, aber zugleich auch froh. 
Eine genauere Beschreibung über das Aussehen und die Kleidung der Muttergottes gab der Junge eine 
Woche später. Sie hatte blaue Augen, braune Haare und trug ein schlichtes, weißes, knöchellanges Kleid mit 
einem weißen Schleier. Ihre Schuhe waren braun. 
Ein paar Wochen später befragte eine andere Person, bei der die Eltern dieses Ereignis erwähnt hatten, den 
Jungen. Dieser erzählte sein Erlebnis mit den gleichen Worten wie zuvor. 
Wieder etwa fünf Wochen später wurde bei einem Besuch bei Freunden über dieses Erlebnis gesprochen. 
Dabei wunderten sich alle über die Schilderung mit dem Herz. Die Bekannte erinnerte sich an ein solches Bild 
mit der Muttergottes und fand auch sogleich ein derartiges Foto, das ihr Mann in Fatima aufgenommen hatte. 
Auf diesem Bild erkannte der Junge die Muttergottes mit dem Herz in der Hand wieder, wie er sie Wochen 
zuvor gesehen hatte und wie sie ihn mit dem Herz in der Hand gesegnet hatte. Dieses Foto wurde auf DIN A4 
gescannt, und der Junge vervollständigte das Bild durch Ausmalen so, dass es mit seinem Erlebnis überein-
stimmte. Also malte er dazu ein kleines schwarzes Kreuz, welches das Herz auf der Hand der Muttergottes 
durchbohrte, eine Halskette mit einem kleinen Kreuz als Anhänger und eine goldene Krone auf dem Haupt der 
Muttergottes. Um die Gestalt herum malte er Strahlen nach allen Richtungen hin. 
Weiterhin erzählte der Junge, dass die Muttergottes aus einer großen Öffnung hervorgeschlüpft sei und mit 
einer Wolke, die sie zu erwarten schien, herunter schwebte zu ihm. 
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Er empfand dabei leichten kühlen Wind. Sie lächelte dem Jungen zu und der Junge lächelte zurück, dabei 
empfand der Junge eine angenehme Wärme. Nachdem die Muttergottes ihn mit dem Herz in der Hand ge-
segnet hatte, kam er wieder zurück zu seinen Eltern und konnte die Muttergottes nicht mehr sehen.” 
Die als Zeugin befragte Ordensschwester bestätigte, dass der 5-jährige Junge für sein Alter ”eigenartige” 
Antworten auf die Fragen seines Vaters gab und dass sie den Eindruck gewann, dass der Junge nicht i r-
gendeine Geschichte erfunden habe, sondern etwas Beeindruckendes erlebt habe. 
Eine außenstehende Frau berichtet: ”Eines Abends, während wir ihn besuchten, erzählte uns der Vater des 
Jungen das Erlebnis seines fünfjährigen Kindes: ”Meine Frau und ich waren mit ihm im Pater-Pio-Haus und 
unterhielten uns mit der Ordensschwester. Mein Sohn betrachtete im Hausgang die Karten und Heftchen auf 
dem Schriftenständer. Plötzlich veränderte sich sein Aussehen, sein Gesicht war leichenblass und die Augen 
weit aufgerissen, während er auf die Treppe starrte mit einem Ausdruck von Schrecken und Freude zugleich. 
Beunruhigt über sein Benehmen fragten wir ihn: ”Was hast du?” Zuerst wollte er nicht mit der Sprache heraus, 
dann sagte er: ”Die Muttergottes war da — auf der Treppe.” Wir reagierten erstaunt, ein wenig ungläubig und 
belustigt, worauf er mit seltsamem Schweigen antwortete. Später wiederholte er seine Aussage mit dem 
Zusatz: ”Sie hat mich gesegnet.” 
Der Abend war schon weit fortgeschritten, als der Junge bei uns in der Küche auftauchte: Er war im Wohn-
zimmer auf dem Sofa eingeschlafen gewesen und kam nun ziemlich schlaftrunken, um sich etwas zum 
Trinken zu holen. Während er sich am Küchenschrank zu schaffen machte, sagte sein Vater zu mir: ”Fragen 
Sie ihn mal selbst!” 
Darauf fragte ich den Sohn, der uns den Rücken zuwandte und nach etwas Trinkbarem suchte: ”M...., kennst 
du die Muttergottes?” Er drehte sich nicht um und sagte nur: ”Ja.” — ”Hast du sie schon einmal gesehen?” — 
Ohne sich umzudrehen, antwortete er: ”Ja.” — ”Wo hast du sie denn gesehen?” — Endlich hatte er etwas zu 
trinken gefunden und sagte ziemlich schläfrig und redefaul: ”Im Pater-Pio-Haus.” — ”Wo denn im 
PaterPio-Haus?” — ”Auf der Treppe.” — ”Was hat die Muttergottes denn da gemacht?” — ”Sie hat mich 
gesegnet.”— ”Wie hat sie denn das gemacht?” — Darauf drehte sich der Kleine um und zeichnete mit aus-
gestrecktem Ärmchen ein Kreuz in die Luft; dabei hielt er die Handinnenfläche nach oben. Erstaunt über diese 
ungewöhnliche Geste fragte ich ihn: ”Hatte die Muttergottes etwas in der Hand?” — ”Ja, ein Herz.” — Jetzt war 
es an uns, zu schweigen.” 
 

Frieden und Hilfe 
Am 17.10.1999 war ich mit mehreren Bekannten aus dem Kölner Raum zur angekündigten letzten Erschei-
nung nach Marpingen gewallfahrtet. 
Am Nachmittag dieses Tages befanden wir uns auf dem Platz vor der Kapelle. Während der Erscheinungen 
empfand ich plötzlich tiefen, nie erlebten und für möglich gehaltenen inneren Frieden, Freude und Glück. Die 
Empfindung war so wunderbar tief und beglückend, daß ich sie mit Worten nicht auszudrücken vermag. 
Im Dezember hatte ich dann eine schwierige Prüfung zu machen, die für mein Leben von großer Bedeutung 
war und ist. Entgegen aller Erwartungen habe ich diese Prüfung ohne Schwierigkeiten bestanden. Da ich in 
Marpingen um Hilfe gebeten habe, bedeutet dieser Erfolg für mich eine Gebetserhörung. 
 

Zeugnis einer Glaubensstärkung 
Zunächst möchte ich vorausschicken, dass ich Katholikin bin und auch an den Sonntagsgottesdiensten 
meistens regelmäßig teilgenommen habe, ohne dass ich mich jedoch bis dahin als besonders gläubig be-
zeichnen möchte. Zur Beichte bin ich in der Regel nur einmal im Jahr gegangen, je nachdem, wie es gerade 
günstig war, entweder zu Weihnachten oder zu Ostern. Diese Ohrenbeichte habe ich eigentlich immer nur als 
lästige Pflicht empfunden. Bußandachten habe ich dazwischen schon lieber besucht. 
Zuhause habe ich bis dahin außer einem kurzen Abendgebet keinerlei religiöse Übungen gemacht, für das 
Rosenkranzgebet konnte ich mich eigentlich auch nie begeistern, dies hatte ich immer als sehr lang und 
langweilig in Erinnerung, ich konnte es nicht mal richtig beten. Die Muttergottes habe ich zwar schon immer im 
Innersten verehrt, aber dies war keine aus dem tiefsten Herzen kommende Verehrung. 
Allerdings habe ich seit Beginn dieses Jahres (1999) eine allmähliche Veränderung in meiner Haltung und 
Einstellung zur Muttergottes erfahren. Anlass war ein Buch über Erscheinungen und Botschaften der Mut-
tergottes der letzten zwei Jahrtausende (Dokumentation). Ich habe mich insoweit verändert, dass ich allmäh-
lich Gefallen am Rosenkranzgebet gefunden habe und dies auch hin und wieder dann gerne gebetet habe 
(nachdem ich das richtige Rosenkranzgebet erst wieder gelernt habe). Aber von einer Liebe zum Rosenkranz 
war ich noch weit entfernt, auch an der Ohrenbeichte habe ich bis zum 05.09.99 noch keinen Gefallen ge-
funden. 
Als ich nun paar Tage vorher von der angekündigten Erscheinung am 05.09.99 in Marpingen erfahren habe, 
war mir sofort klar, dass ich dabei sein wollte und musste. Erst am Erscheinungstag selbst ist mir dies als 
deutlicher Ruf der Muttergottes bewusst geworden. Ich bin jedoch ohne irgendeine Erwartung meinerseits 
nach Marpingen gekommen. Ich wollte einfach nur dabei sein und sehen, ob ich etwas Besonderes für mich 
dabei empfinde. Das Warten auf die Muttergottes (Erscheinung) möchte ich als nervöse Spannung bezeich-
nen. 
Als die Erscheinung dann durch das Glöckchen angekündigt wurde, war ich zunächst etwas enttäuscht, als ich 
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weder Herzklopfen, Bauchschmerzen noch Kribbeln oder irgend eine andere körperliche Reaktion bei mir 
feststellen konnte. Als jedoch die Botschaften der Muttergottes durch die Seherinnen über das Band den 
anwesenden Pilgern vorgespielt wurde, war mir schon beim dritten Wort klar, dass dies nicht die Stimme der 
Seherin, sondern die der Muttergottes war. Ich habe in der Veränderung dieser Stimme all das wahrge-
nommen, was die Muttergottes verkörpert. Liebe, Sanftmut, Zärtlichkeit, Sorge für uns Menschenkinder, all 
das war für mich diese Stimme. Allein diese Stimme hat mich derart erschüttert, dass ich nur mit Mühe einen 
Tränenausbruch verhindern konnte. Ihre Botschaften sind mir sehr ans Herz gegangen, und die Wahrheit ihrer 
Botschaften lässt sich ja absolut nicht leugnen. Ich bin an diesem Tag äußerst ergriffen im Bus nach Hause 
gefahren. Auch kann ich meine Dankbarkeit nicht beschreiben, dass mich die Muttergottes für würdig be-
funden hat, dabei sein zu dürfen und ihre Stimme zu hören. Dies habe ich sofort an diesem Tag als große 
Gnade empfunden. 
Die nächsten Tage zu Hause, als ich meinen Pflichten wieder nachgehen musste (Beruf und Haushalt), stand 
der Gedanke an diesen Erscheinungstag und natürlich die Muttergottes ständig bei mir im Vordergrund. Ich 
konnte gar keinen anderen Gedanken mehr fassen, ich bin sozusagen ”wie auf Wolken gelaufen”. Ich war 
richtig glücklich. Bereits am übernächsten Tag (07.09.99) habe ich mich in einem persönlichen Gebet dem 
unbefleckten Herzen der Muttergottes geweiht (mit in dieses Gebet eingeschlossen habe ich meine ganze 
Familie), außerdem habe ich ihr das Versprechen gegeben, täglich den Rosenkranz zu beten, so wie sie es 
wünscht und wie es zur Rettung der Welt nötig ist. 
Dieser oben erwähnte Glückszustand hielt und hält noch an. 
Die Zeit bis zur angekündigten letzten Erscheinung am 17.10.99 habe ich in froher Erwartung verbracht. Mir 
war schon am nächsten Tag klar, dass ich auch bei dieser Erscheinung dabei sein werde. Ich hätte mich nur 
durch einen großen Unglücksfall davon abhalten lassen. Alle meine Gedanken waren auf diesen Tag fixiert. 
Mir ist auch schon sehr bald klar geworden, dass ich noch vor diesem Termin beichten möchte und die Mut-
tergottes mit reinem Herzen hören wollte. Ich habe dann einen Tag vorher (16.10.99) innig gebeichtet und 
mich danach unheimlich erleichtert gefühlt. Dieser Wunsch nach der Beichte ist geblieben, spätestens zu 
Weihnachten werde ich wieder gehen. 
Den letzten Erscheinungstag mit den Botschaften der Muttergottes und auch den Botschaften, die Jesus 
gegeben hat, werde ich ebenfalls nie vergessen können. Meine Eindrücke vom 5. September 99 haben sich an 
diesem Tage noch verstärkt, ich möchte sagen, ich habe seitdem aus meinem Innersten heraus eine Liebe zur 
Muttergottes und auch zu Jesus entwickelt, wie ich es vorher nie für möglich gehalten hätte. Ich bete inzwi-
schen den Rosenkranz nicht nur einmal am Tag, sondern meistens sogar zweimal. Und immer öfter kommt ein 
drittes Rosenkranzgebet hinzu. Und ich muss sagen, ich bete den Rosenkranz inzwischen nicht nur gerne, ich 
brauche ihn direkt. 
Auch andere Wünsche der Gottesmutter an die Pilger setze ich inzwischen immer mehr um. Das Grüßen von 
Wegkreuzen, der häufige Besuch des Gottesdienstes (inzwischen andächtig und voller Überzeugung) und der 
Blick auf die Ewigkeit bereichern mein Leben, und ich fühle mich wohl dabei. Vieles, was mir früher wichtig 
erschien (weltliche Belange), interessiert mich immer weniger, der Glaube hat in meinem Leben eine vorran-
gige Stelle eingenommen. Und ich bin glücklich darüber. 
Ich bitte Tag für Tag die Muttergottes, mich auf diesem Weg des Glaubens weiter zu führen, mich zu stärken 
und in mir die Liebe wachsen zu lassen, damit ich diese weitergeben kann und die Bitten der Muttergottes 
immer besser erfüllen kann, damit ihr ”Unbeflecktes Herz bald triumphieren kann”. 
Die kirchliche Anerkennung der Echtheit der Marienerscheinungen in Marpingen wäre für mich die größte 
Freude. 
 

Zeugnis einer Heilung 

Dass die Marienerscheinungen in Marpingen echt sind, beweisen die von Gott gewirkten begleitenden 
Wunder, die gläubige Menschen erleben. 
Am 20. Juni 1999 war ich zum ersten Mal in Marpingen. Zu dieser Zeit war ich wegen eines unverschuldeten 
Autounfalls in chiropraktischer Behandlung. Meine Wirbelsäule war verschoben und musste in einer langwie-
rigen Behandlung wieder gerade gerenkt werden. Mit großen Schmerzen fuhr ich nach Marpingen und holte 
mir einen Kanister Wasser. Eine Woche lang rieb ich täglich dreimal meinen Rücken und mein verletztes Bein 
mit dem Heilwasser ein und betete die empfohlenen fünf Gebete. Schon nach zwei Tagen waren die 
Schmerzen restlos verschwunden, und meine Ärzte konnten die Behandlung beenden. Sie hatten mir Mas-
sagen und Krankengymnastik für ein halbes Jahr lang verordnet. Meine Ärzte staunten, und ich konnte 
Zeugnis geben von meiner Heilung in Marpingen. 
Am 20. Juni 1999 erlebte ich folgendes Wunder: Der Heilige Geist ließ Blütenblätter auf die Leute 
hinabregnen, und wir vernahmen einen starken Blütengeruch. 
Am 18. Juli und am 5. September war ich wieder in Marpingen. Um die Quelle war ein schöner Blumenkranz, 
und wieder vernahm ich fallende Blütenblätter und einen wunderbaren Geruch. 
Bei der letzten Erscheinung am 17. Oktober vernahm ich einen starken Rosenduft und hatte ein wunderbares 
Lichterlebnis. Ich lag auf dem Hang neben der Marienkapelle und betete fortwährend mehrere Rosenkränze. 
Da spürte ich, wie von links nach rechts ein Lichtstrahl um mich vorüberzog und mir ein wunderbares Wär-
megefühl gab. In Marpingen fand ich eine neue Lebensaufgabe: die Botschaften zu verbreiten und Zeuge zu 
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sein von diesem wunderbaren Geschehen. 
 

Weinende Rosa-Mystica-Bilder aus Marpingen 

Eine Pilgerin berichtet: ”Am Samstag, dem 29.01.2000 kam ich von Marpingen zurück und hatte Rosenkränze, 
Kerzen und Bilder der Rosa mystica mitgebracht, die ich am sogenannten ”Erscheinungsstein” von 1876 
berührt hatte. Diese legte ich auf den Tisch. Als mein Sohn nach Hause kam, zeigte ich ihm die Fotos. Er 
blätterte diese durch und nahm ein Bild heraus, schaute es an und sagte: ”Sieh mal, die Rosa mystica auf dem 
Foto weint ja.” Man konnte sehen, dass aus dem rechten Auge drei Tränen herausliefen. Eine lief bis zu den 
Händen, die andere bis zur Nase und die dritte blieb unter dem Auge des Bildes stehen. Mein Sohn rief sofort 
seine Frau und meinen Mann, dass diese sich die Vorgänge ansehen sollten. Seine Frau kam mit ihrer 
Schwester und deren Sohn hinzu, und wir alle sahen dem Ereignis zu. Ich lief noch schnell meine Nachbarin 
rufen, dass diese die Vorgänge auch sehen sollte. Dieses war sehr ergreifend, und wir konnten dieses alle 
nicht fassen, warum dieses gerade bei uns passiert ist. Am 30.01.2000 fuhren wir nach Marpingen und 
schilderten dort unser Erlebnis.” 
Eine andere Frau berichtet: Am 30.01.2000 rief mich Frau ... an und teilte mir mit, dass bei ihr ein Bild der Rosa 
mystica geweint. hat Ich suchte sie am 11.02. auf, sah mir das Bild an und konnte mich von ihrer Aussage 
überzeugen. Als ich ging, gab sie mir eine Marpinger Kerze und zwei Bilder der Rosa mystica mit. Eines für die 
Familie meines Sohnes und eines für uns. Wir stellten die Bilder in unseren Schlafzimmern auf, und ich stellte 
noch die Marpinger Kerze daneben. Diese lasse ich täglich brennen. Am 12.02.2000 stellte ich in unserem 
Schlafzimmer fest, dass das Bild zu weinen anfing. Ich informierte meine Familie und meine Nachbarn. Diese 
konnten sich von den Vorgängen überzeugen. Der Sohn filmte mit der Videokamera dieses Ereignis, um es 
festzuhalten. 
Am 13.02.2000 stellte ich das Bild von meinem Sohn neben das andere. Kurze Zeit später fingen beide Bilder 
an zu weinen. Dieses wurde von meinem Mann mit der Videokamera festgehalten. Durch das, dass die 
Zeugen der Ereignisse dieses weiter erzählten, kamen immer mehr Leute. Diese wollten alle die weinende 
Rosa mystica sehen. Ich fing an, Tränen in einem Taschentuch aufzufangen, in diese legte ich geschnittene 
Tücher hinein. Die Tücher dufteten danach nach Rosen. Wir verteilten diese Tücher an die Leute, die uns 
besuchten. Ebenso breitete sich zeitweise der Rosenduft im Zimmer aus. 
Ferner möchte ich noch angeben, dass die Bilder weiter weinen. Aber die Zeiten sind unregelmäßig.” 
 

Bericht über ein Ereignis bei einer Fernsehsendung 

Bei einer im ganzen recht unsachlichen Sendung des Fernsehsenders Pro 7 über Marpingen wurde auch ein 
Interview mit dem Leiter des Gesundheitsamtes aus St. Wendel durchgeführt. Plötzlich, als die gewohnten 
Worte gegen das Gnadenwasser fielen, sieht man einen kurzen Blitz im laufenden Film. Aufmerksame Leute 
hatten diese Sendung auf Video mitgeschnitten und diese Stelle verlangsamt abgespielt. Dabei zeigte sich, 
dass in diesem sehr kurzen Lichtblitz ein Bild der Marpinger Muttergottes langsam immer deutlicher nach 
vorne kommt und dann wieder langsam nach hinten verschwindet, wenn man dieses in Zeitlupe abspielt. 
Überrascht und verwundert darüber, erbaten sich interessierte Leute eine Kopie der Sendung von Pro 7. Dabei 
stellte sich heraus, dass dieser Lichtblitz mit dem Bildnis der Muttergottes auch auf dem Originalfilm ist Könnte 
dies unter Umständen eine Einblendung des Himmels gewesen sein? 
 

Nachfolgend ein Ausschnitt aus dem Erlebnisbericht Nr. 175 eines jungen Pilgers aus Kanada: 
”Meine Freunde und ich verließen am 17. Oktober 1999 ungefähr um 21.00 Uhr Marpingen mit einer Mischung 
von Freude und Traurigkeit. Freude über das, was wir gehört und gefühlt haben und Traurigkeit, weil wir 
zeitweise getrennt wurden von unserem Jesus und unserer Muttergottes. 
Als ich ungefähr um 23.00 Uhr zu Bett ging, betete ich und begann dann plötzlich zu weinen, weil die un-
glaubliche Liebe von Jesus und Maria zu uns allen mir schließlich erstaunlich klar wurde. 
Schließlich muß ich eine Stunde geweint haben, weil mein Herz mit solcher Freude und solchem Jauchzen 
erfüllt war über die ganz überwältigende Intensität dieser Liebe. Auf seltsame Weise war diese Liebe zu groß, 
um sie zu begreifen — jetzt schrie mein Herz nach mehr. Es ist mit nicht peinlich Ihnen dies zu enthüllen, weil 
die Menschen nichts über das ungeheure Ausmaß der Gottesliebe für alle Menschen wissen. 
Mein Glaube an Jesus und meine Liebe zu ihm und unsere Gottesmutter hat begonnen stärker zu werden seit 
Marpingen, und deshalb bin ich überzeugt, daß die Erscheinungen vom 17. Oktober 1999 das Werk des 
Heiligen Geistes waren. Dieser Tag war der beste in meinem Leben.” R. Sp. Canada 
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Ich komme als Mutter für Deutschland" (17. Mai 1999) 
 
"Erfüllt Meine Bitten, folgt der Lehre der Kirche, seid treu dem Papst, lebt die Gebote Gottes, seid Kind, de-
mütig, schlicht und Wein, und lasst euch von Mir, eurer himmlischen Mutter, führen..." (17. Okt. 1999) 
 
Förderverein Marpingen e.V. 
Kapellenweg 21 
 
66646 Marpingen 

 
1. Vorsitzender Prof. Alois Heck 
Tel. 06853-922127 Fax 06853-922129 
 
Liebe Muttergottes-Verehrer, Marpingen, 
 
um den Anforderungen gerecht zu werden, die durch die Marienerscheinungen im Jahr 1999 entstanden sind, 
wurde zusätzlich zu dem seit Jahren bestehenden "Kapellenverein e.V." der Verein "Marien-Apostolat 
Marpingen e.V." gegründet, der mit dem "Kapellenverein" zusammenarbeiten will. 
Der Verein "Marien-Apostolat Marpingen e.V." will im Dienst der Pilger: 
 
1. Ansprechstelle für Pilger sein, 
2. privat Zimmer vermitteln, 
3. besondere Erlebnisse, die Pilger im Zusammenhang mit den Erscheinungen haben bzw. hatten, erfassen 

und dokumentieren, 
4. auswärtigen Gebetskreisen Informationen anbieten, 
5. drei bis viermal im Jahr eine Informationsschrift herausgeben, 
6. Mitglieder gewinnen, die für die Sache der Muttergottes eintreten und mithelfen, durch Gebet und Opfer, den 

Triumphzug der Muttergottes in Deutschland zu verwirklichen, 
7. einmal im Monat eine hl. Messe für die Mitglieder des Vereins feiern lassen. 
 
Um diese vielfältigen Aufgaben erfüllen zu können, braucht der Verein "Marien-Apostolat Marpingen e.V." die 
Unterstützung vieler Helfer. Wir haben daher den ”Förderverein Marpingen e.V." gegründet, in dem jeder 
Mitglied werden kann, der die Belange von Marpingen im Sinne der Muttergottes unterstützen will. 
 
Der Verein soll der Beurteilung der Vorgänge in Marpingen durch die Kirche in keiner Weise vorgreifen. 
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Hier abtrennen ....................................................... 
 
Förderverein Marpingen e.V. 
Kapellenweg 21 
 
66646 Marpingen 
 
Ich spende einmalig: ........................................DM 
 
Ich möchte Mitglied werden:  
 

Name:........................... Vorname........................... 
 
Straße.............................................. Tel.:............... 
 
PLZ............ Ort....................................................... 
 
Konto-Nr. des Vereins: 89 433 BLZ: 592 510 20  Kreissparkasse St. Wendel 
Beitrag: (Mindestbeitrag 24,- DM/Jahr) 

.................. DM monatlich ? 

.................. DM jährlich ? 
Spendenquittung erwünscht ? 
 
Durch meine Unterschrift erteile ich dem Freundeskreis Marpingen e.V. widerruflich die Ermächtigung zum 
Einzug der oben eingetragenen Beträge von meinem Konto: 
 
Kreditinstitut:........................................................... 
 
Bankleitzahl:..................... Konto-Nr:...................... 
 
Datum.....................Unterschrift.............................. 
 
 
 


